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Politik, Propaganda, Presse) 

JRI Von [Drahtmeldung unſerer 
u Hans Schadewaldt 


bvaterländiz hen Diſziplin ſicherſtellt. Auch die Re⸗ 


H 


darf ihrer zur willensmäßigen Beeinfluſſung jener 


freiheit zu praktiſchen Folgerungen führte, welche 


rität nach unten regierungsmäßig gefen- ablehnt und die freiwillige Eingliederung derlprozentige nationalſozialiſtiſche Verpflichtung, der 


Das Verhältnis von Preſſe und Staat, öffent⸗ Berlin, 6. April. 
licher Meinung und Staatspolitik hat jede Regie⸗ 
rung bewegt, die ſich der Macht der politiſchen 
Tagespreſſe und der Bedeutung ihres Einſatzes für 
die Ziele der Reichspolitik bewußt war. Um wie⸗ 
viel mehr geht dieſes Verhältnis die Männer der 
nationalen Revolution an, die ihren Siegeszug 
der Kunſt verdanken, die politiſche Propaganda auf 
eine beſonders wirkungsvolle Art in den Dienft| 
ihres Volkszieles geſtellt und dabei die Preſſe 
als zugkräftigſtes aktuelles Werbemittel benutzt zu 
haben! Propaganda und Preſſe waren den neuen 
Machthabern die beſten Waffen, um den Wider⸗ 
ſtand des Novemberſyſtems zu brechen und die 
bölkiſche Wiedergeburt einzuleiten. Aus einer 
ſolchen erfolgreichen Verbundenheit von Preſſe, 
Propaganda und Politik erwächſt Per⸗ 
ſönlichkeiten wie Hitler und Goebbels das piycho- 
logiſche Verſtändnis für die Notwendigkeit, der 
politiſchen Preſſe aller nationalen Schattierungen 
das Maß von Freiheit zu belaſſen, das das Recht 
zur Kri ek im Rahmen einer allgemeingültigen 


der Plan, der den Frieden Europas 
land geſiegt. 


Entgegen den falſchen Darſtellungen in der 
Pariſer Preſſe iſt feſtzuſtellen, daß es nicht die 
Abſicht Muſſolinis war und iſt, ein „Imperium 
der europäiſchen vier Großmächte“ zu errichten. 
Er wollte vielmehr nur ein aktionsfähiges 
Komitee zur Sicherung des Friedens bilden, das 
aus dem lähmenden, an Einſtimmigkeit gebun⸗ 
denen Genfer Apparat alle Grundfragen heraus⸗ 
hebt. Aber ſchon hier ſetzte der Widerſtand 
Frankreichs ein. Frankreich würde in einem 
ſolchen Komitee nur einen Einfluß im Verhält⸗ 
nis von 1:3 haben, während es den Völker⸗ 
bund mit Hilfe ſeiner öſtlichen Mitläufer im 
Verhältnis von 5:4 beherrſcht. 


Völkerbund bedeutet die Hegemonie 
Frankreichs in Europa. 


gierung der nationalen Diktatur kann auf die 
Dauer des ſelbſtändigen Urteils, der Anregungen 
und der Kritik einer ihren vaterländiſchen Auf- 
gaben ſich bewußten Preſſe nicht entraten; ſie be⸗ 


Millionen, die zwar den Durchbruch des nationa- 
len Einheitswillens fühlen, aber ſich noch nicht 
zum freudigen Bekenntnis des neuen 
Staatsideals durchgerungen haben Gewiß 
hat der nationale Gedanke ſchwer unter der Zwie⸗ 
ſpältigkeit des deutſchen Weſens gelitten, die 
mittels der abſoluten verpflichtungsloſen Preſſe⸗ 


Verſtändlich iſt, daß die franzöſiſche Regierung 
ſich nicht aus ihrer Machtſtellung hinausdrängen 
laffen will, ſchwer verſtändlich aber, daß Eng ⸗ 
land ihm hier die Steigbügel hält. 
Frankreich bemüht ſich natürlich, ſeine 


; wahren Beweggründe für die Sabotage 
zu verſchleiern. 


Was es an Gründen vorbringt, ſind faden⸗ 
ſcheinige Vorwände. Es behauptet, Muſſo⸗ 
lini wünſche die alsbaldige Reviſion der 
Verträge. Das ift falſſch. Im italieniſchen Plan 
wird nur die grundſätzliche Anerkennung der 
Reviſionsmöglichkeit gefordert, die zwar im 
Völkerbund theoretiſch vorgeſehen, praktiſch aber 
wegen des Einſtimmigkeitsgrundſatzes nicht an⸗ 
wendbar iſt. Muſſolini will eine Entſpannung 
der europäiſchen Lage dadurch herbeiführen, daß 
die Reviſions möglichkeiten angeſichts 
ſchwerer Mißſtände in abſehbarer Zeit akti⸗ 
viert werden könnten. Eine Unterſtützung ift 
weder von ihm noch von anderer Seite angeregt 
worden. Es iſt deshalb nichts weiter als Spie⸗ 
gelfechterei, wenn Frankreich jetzt erklärt, 
erſt müßte der Begriff Reviſion geklärt 
werden, und dann erſt könnte über ſeine grund⸗ 
fäblihe Anwendbarkeit geſprochen werden. 


ſich gegen Staat und Volk mit Hilfe eines über⸗ 
intelleftualifierten und zumeiſt artfremden Aſphalt⸗ 
literatentums wandten. Die Ausmwüchſe einer 
überſpannten Geiſtesfreiheit zum Schaden der 
deutſchen Sache ſind für die Regierung Hitler / 
Goebbels Anlaß, der intellektualiſierten Anarchie 
und tendenzloſen Objektivität den ſchärfſten Kampf 
anzuſagen und die deutſche Preſſe moraliſch auf die 
Anerkennung der neuen Aufbau⸗ 
werte zu verpflichten. 

Die deutſche Preſſe will bei ihrem Reich⸗ 
tum an geiſtigen Nuancen und nationalpoliti⸗ 
ſchen Spielarten nicht in eine faſchiſtiſche Uni⸗ 
form gezwungen werden, wohl aber wird von 
ihr erwartet und muß fie von ſich aus dazu 
bereit ſein, die Grundlagen der vaterlän⸗ 
diſchen Erneuerung noch tiefer und breiter im 
Volksbewußtſein verankern zu helfen und der 
Regierung alle ihre Kräfte zur Verwirk⸗ 
lichung einer einheitlichen Willensrichtung 
der Nation in allen deutſchen Lebensfragen zu 
leihen. 

Das Recht der eigenen, unabhängigen politiſchen 
Meinung findet, ſo formulierte es geſtern der 
Propagandaminiſter Goebbels, ſeine Grenze an 
der Pflicht zur Wahrheit und zur Ein⸗ 
ordnung in die neuen Staatsverhältniſſe, die — 
nach einem treffenden Worte Hitlers — durch 
Verantwortung nach oben und Auto⸗ 


zeichnet ſind. Die poſitive Grundhaltung Hitlers 
und Goebbels zur deutſchen Preſſe gibt dieſer die 
Möglichkeit, ſich wieder freier im Dienſte der 
öffentlichen Meinung zu bewegen, als ihr dies in 
den vergangenen Wochen der Zeitungsverbote, 
Boykottandrohungen uſw. möglich war; gibt ihr 
vor allem auch die Genugtuung, daß die Regie- 
rung der nationalen Revolution eine Zwangsuni⸗ 
fopmierung des national politiſchen Preſſeweſens 


Hatten ſich die 
Planes nach der Rückkehr Mace Donalds aus Paris, wie aus der 
Anterhausrede zu erſehen war, verſchlechtert, ſo iſt nach den Nachrichten, 
die ſeitdem aus London und Paris vorliegen und namentlich nach 
dem, was über die der deutſchen Regierung übermittelte, aber noch nicht 
bekanntgegebene Stellungnahme der engliſchen Reg ierung zum 
Muſſolini⸗Plan verlautet, kaum noch Hoffnung vorhanden, daß 


verwirklicht wird. Frankreich hat wieder einmal über Eng- 


Frankreich zerſchlägt den Biermüchte⸗Pakt 


Unter fadenscheinigen Vorwänden — Von England unterstützt 


Aufrechterhaltung der Hegemonie 2 


(Bericht ſiehe Seite 2) 

fundet, daß fie die Politik der Regierung, die auf 
die Zerſchlagung des Muſſoliniplanes und Auf⸗ 
rechterhaltung der Völkerbundshegemonie hinaus- 
läuft, billigt. Der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Daladier gab in dieſer Sitzung eine 
Erklärung ab, die forderte, daß keine Uhr 
machung zur Erhaltung des europäiſchen Friedens 
die Rechte der Kleinen Entente oder 
irgendwelcher anderer Staaten berühren dürfe, 
Beſchlüſſe könnten nur durch die Bollver 
ſammlung des Völkerbundes gefaßt 
werden, die Zuſammenarbeit der vier Großmächte 
habe nur dann einen Sinn, wenn fie den beſtehen⸗ 
den Zuſtand aufrecht erhalte und ſeine 
Sicherungen noch verſtärke. 


Berliner Redaktion) 


Ausſichten des Viermächte⸗ 


auf längere Zeit garantieren ſollte, 


Würde die Repiſion von wirtſchaftlichen 
Geſichtspunkten abhängig gemacht, könnte Un⸗ 
garn Fiume beanſpruchen. Mit ſolchen Dro⸗ 
hungen wird Frankreich natürlich weder in 
Deutſchland noch in Italien Eindruck, machen. 
Aber es ift bedauerlich, daß England aleich- 
wohl Frankreich auch in dieſer Frage der Nevis 
ion. weitgehend entgegengekommen 
iſt und ſogar von ſich aus ſoviele Einſchränkungen 
und Vorbehalte gemacht hat, daß von dem Grund⸗ 
gedanken nichts mehr übrig blieb. 

Nicht anders iſt es mit- dem dritten Haupt- 
gedanken des Muſſolini-Planes, der 


Gleichberechtigung. 


Er iſt völlig wieder zurückgedrängt worden. Es 
hat den Anſchein, als ob neben dem franzöſiſchen 
auch die Einflüſſe der Kleinen Entente auf Eng⸗ 
land ſehr ſtark geweſen ſind. 

Alles in allem bietet der Viermächtepakt⸗Plan 
jetzt das 


1 


Wieder⸗Abſage des Landtages 


(Telegvaphiſche Meldung.) 


Berlin, 6. April. Die plötzliche Einberufung 
und unmittelbar darauf wieder erfolgte Abſage 
des Preußiſchen Landtages hat in politiſchen 
Kreiſen natürlich Stoff zu lebhaften Erörterun⸗ 
gen gegeben. Obgleich keine Tagesordnung der 
urſprünglich angeſetzten Sitzung bekannt gegeben 
worden ift, beſtand doch kein Zweifel über die Ab⸗ 
ſicht, die Wahl des Preußiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten ſchon jetzt vorzunehmen. In 
der Tat wurde in politiſchen Kreiſen am Don⸗ 
nerstag viel über ein zweftes Gleichſchal⸗ 
tungsgeſetz geſprochen, das dem Re ich 3⸗ 
präſidenten die Möglichkeit zur Erw 
nennung des Miniſterpräſidenten 
geben ſolle. Im Augenblick ſcheinen, alle dieſe 
Vermutungen überholt zu ſein. Es liegt vielmehr 
Grund zu der Annahme vor, daß die Wahl des 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten nach der Abſage 
der Sonnabendſitzung nicht mehr akut iſt und es 
zumindeſt vor Anfang Mai auch nicht werden 
wird. Dieſe Lage dürfte durch eine Reihe Be⸗ 
ſprechungen wieder hergeſtellt worden ſein, die im 
Laufe des Donnerstag ſtattgefunden haben. 


Neuer Fraktionsvorſtand der EVI. 
im Preußiſchen Landtag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. April. Die ſozialdemokratiſche Frats 
tion des Preußiſchen Landtages hat die Neuwahl 
des Fraktionsvorſtandes durchgeführt, da Abg. 
Heilmann vom Fraktionsvorſitß zurücktrat. 
An feiner Stelle wurde der Abg. Szillat zum 
Geſchäftsführenden Fraktionsvorſitzenden gewählt. 
Außerdem find die Abg. Winzer und W eft. 
phal Mitvorſitzende, Geſchäftsführer bleibt Abg. 
Jürgenſen. Eine Entſcheidung über das 
Mandat des Abg. Grzeſinſkü ift noch nicht ge- 
fallen, doch wird angenommen, daß © Tå eſinſki 
fein Mandat niederlegen werde. 


Bild einer leeren Hülle, 


die nichts Poſitives enthält und ſtatt der Frie- 
densverſicherung eine Fortdauer der Span⸗ 
nunga und der Unſicherheit bedeutet 
Von deutſcher amtlicher Stelle liegt zwar noch 
feine offizielle Erklärung vor. In unterrichteten 
Kreiſen zweifelt man aber nicht daran, daß die 
Regierung eine derartige Verwäſſerung 
und Verfälſchung des Planes ab- 
lehnt und die Verantwortung für die nachtei⸗ 
ligen Auswirkungen, namentlich auch auf die 
Weltwirtſchaftskonferenz, den Mächten überlaſſen 
wird, die aus Eigennutz oder Schwäche 
die geſunden Gedanken vernichtet haben. 

Der Faſchiſtiſche Große Rat in Rom hat am 
Donnerstag zwar noch eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der er Muſſolinis Vier⸗ 
mächtepakt begrüßt und auf feinen Erfolg 
hofft; am gleichen Tage aber hat die franzö⸗ 
ſiſche Kammer nach einer Ausſprache über die 
Außenpolitik der Regierung ein Vertrau⸗ 
ensvotum gegeben und damit ausdrücklich be⸗ 


Staatskunſt Rever enz erweiſen und der Staats» 
arbeit volle Unterftüibung zuſagen, die der 
Kanzler Hitler als Führer des Volkes und Er⸗ 
zieher zur Deutſchheit uns vorlebt. Deutſchland 
iſt und muß uns allen alles ſein in dieſem 
nationalpolitiſchen Gemeinſchaftsgefühl finden ſich 
Regierung und Preſſe auf eine organiſche, aus dem 
Bewußtſein einiger Volkverpflichtung 
entſpringende 


nationalbewußten Preſſe in die Rieſenaufgabe des 
Neuaufbaues Deutſchlands nach innen und nach 
außen erſtrebt. Was Goebbels gegen den patrio- 
tiſchen Kitſch in der Zeitkunſt und gegen die fite- 
rarpolitiſche Konjunkturmache ſagte, die der völki⸗ 
ſchen Wiedergeburt unwürdig ſind, wird jeder 
deutſche Journaliſt, Schriftſteller und Künſtler ſich 
freudig zu eigen machen, wie wir rechtsſtehenden } 
Redakteure und Politiker denn auch, ohne hundert- Art zum Aufbau des Neuen 


Reiches zuſammen. 


\ 


Goebb els Kampf gegen patriotischen Kitsch 


Hitler vor der deutſchen Preſſe 


Empfangsabend des Verbandes der Auswärtigen Presse im Propaganda · Ministerium 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 6. April. Der alljährliche Empfangs⸗ Ih. c. Krumbhaar, Liegnitz, unterſtrich die Be- 


abend des Vereins der Auswärtigen Preſſe hatte 
diesmal eine beſondere politiſche Peden- 
tung. Es war das erſtemal, daß Reichskanzler 
Hitler und die neue Regierung eine größere 
repräſentative Zuſammenkunft mit der inländi- 
ſchen Preſſe hatten. Das Reichsminiſterium war 
vollzählig da, die Länderregierungen waren ganz 
ſtark vertreten, ferner das Diplomatiſche Corps 
mit Monſignore Orſenigo an der Spitze, Per- 
ſönlichkeiten aus Politik und Wirtſchaft, viele 
Zeitungsverleger und Chefredakteure aus dem 
Reich. Der größte Saal des an wunderſchönen 
repräſentativen Räumlichkeiten reichen Prinz ⸗ 
Leopold⸗ Palais war brechend voll. 

Der Vorſitzende des Vereins der Berliner 
Auswärtigen Preſſe, Redakteur Dr Thum ſprach 
warme Worte der Begrüßung und hoffte, daß die 
Reichsregierung, wie es Reichsminiſter Dr, 
Goebbels ſchon angekündigt hatte, Ver⸗ 
ſtändnis für die ſchaffende Arbeit 
der Preſſe weiter haben und die 
Kritik nicht einengen würde. Anderer⸗ 
ſeits verſpreche die Preſſe, daß ſie ſich natürlich 
abſolut der nationalen Pflichten Be- 
wußt fein werde. Der Vorſitzende des Vereins 
Deutſcher Zeitungsverleger, Kommerzienrat Dr. 


Hitler: 


deutung der deutſchen Preſſe, namentlich vom ge- 
ſchichtlichen und wirtſchaftlichen Standpunkt 
aus, aber hob dabei auch die außerordentlich ver⸗ 
antwortungsvolle Aufgabe der Preſſe 
als Bildnerin und Führerin der öffentlichen Mei⸗ 
nung hervor. 

Mit Beifall begrüßt, beſtieg dann Dr © n eb- 
bels die Rednertribüne, um in ausgezeichneter 
Rede, die von tiefem Verantwortungsbewußtſein 
und ebenſo tiefem Verſtändnis für die Preſſe ge⸗ 
tragen war, das ganze Gebiet der Preſſe 
und der Beziehungen zur nationalen 
Regierung zu beleuchten. Mit beſonderem 
Intereſſe wurde von den Preſſevertretern die 
Ankündigung eines neuen Preſſe⸗ 
geſetzes aufgenommen. 


Als letzter ſprach der Reichskanzler, wie R 


immer, mit der ganzen Wucht der politiſchen 
Verantwortung über die nationalen Auf⸗ 
gaben der Regierung. Er begrüßte die verant⸗ 
wortungsbewußte Preſſe als Mitkämpferin und 
Wegbereiterin und hoffte auf ein dauerndes, gutes 
tieren. In einer ſolchen Zeit hat auch die Preſſe 
jegliche Unterſtützung, wenn ſie ſich ihrer 
nationalen Pflicht bewußt ſei. 


„Recht zur Kritik — 
Pflicht zur Wahrheit“ 


Reichskanzler Hitler erörterte in ſeiner 
Anſprache zunächſt die Gründe für die 
nationale Revolution, die er in den Er. 
eigniſſen von 1918 und in der Niederhaltung der 
nationalen Kräfte ſeit dieſer Zeit erblickt. Zur 
vollen Würdigung des Ablaufs der deutſchen Re- 
volution müſſe man die unerhörte Terrori⸗ 
ſierung der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung in den letzten Jahren in Betracht 
ziehen. „ ; 

„Millionen deutſcher Männer büßten ihre 
edlen Abſichten mit dem Ausſchluß von allen 


ſtaatlichen Aemtern. 


300 Ermordete und über 40 000 Ver⸗ 
letzte ſind blutende Zeugen dieſes 
Regimentes. Hundertauſende verfielen 
mit Weib und Kind der wirtſchaft⸗ 
lichen Vernichtung. 


Dem ſteht die unerhörte Diſziplin und 
Selbſtzähmung der ſiegreichen Revolution 
gegenüber. In dieſem Augenblick findet eine 
allgemeine Neuordnung der Beziehungen 
der deutſchen Menſchen und ihrer Organiſationen 
zu einander ſtatt. Die berechtigten Intereſſen des 
Individuums müſſen in Uebereinſtimmung 
gebracht werden mit den Intereſſen der Gemein. 
ſchaft. und das gilt auch für die Intereſſen der 
einzelnen Stände des Berufslebens. Das be⸗ 
deutet nicht den Verzicht auf die Herſtellung von 
Beziehungen zu anderen Völkern. Solche 
Beziehungen können aber 


nur vom geſamten Volk zu anderen 
Völkern, nicht mehr wie früher von ein⸗ 
zelnen Klaſſen, Ständen oder Parteien 


eee eee eee 
Schwere Vorwürfe 
gegen Adenauer 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 6. April. Zu dem vom Preußiſchen 
e ‚gegen Derou rannent B 8 e⸗ 
ü geleiteten förmlichen Di 
Be der „Weſtdeutſche Herba 
„Mit dieſem Beſchluß dürfte das weitere Schick⸗ 
ſal Adenauers bald entſchieden ſein. Das Mia 
terial, das die Ermittlungen des Kölner Unter⸗ 
ſuchungskommiſſars Schaller, MN, noch 
immerfort ans Tageslicht fördern, ift ſo unge⸗ 
heuerlich, daß man außer dem Diſziplinar⸗ 
gerichtshof aller Wahrſcheinlichkeit nach wohl auch 
den Staatsan walt dafür intereſſieren wird. 
Der Kölner Unterſuchungskommiſſar wird bald 
neue Einzelheiten mitteilen, die die ſchlimmſte 
Korruptionswirtſchaft der Adenauer⸗ 
ſchen Verwaltung, und feine perſönliche Mit⸗ 
chuld an den Dingen nachweiſen. Die mif- 
gefundenen Unterlagen überführen den ehemaligen 
Kölner Oberbürgermeiſter ſelbſt in höchſtem Maße 
der Untreue gegenüber der Bürgerſchaft.“ 


Durch das Reichsgeſetz über das Schlachten 
von Tieren, das beſtimmt, daß warmblütige Tiere 
vor Beginn der Blutentziehung zu betäuben ſind, 
iſt das ſogenannte Schächten verboten und 
e 90 Gefängnis bis zu ſechs Monaten 

eſtraft. 


[mitzuwirken. 


hergeſtellt werden. (Beifall.) Es iſt klar, daß es 
in dieſem Kampfe um die Neuordnung keine 
Sieger oder Beſiegte geben kann, wohl 
aber führt das neue Regiment ſeine Aufgabe mit 
all den Mitteln durch, die den Erfolg garan- 
tieren. In einer ſolchen Zeit auch die Preſſe eine 
eine große Aufgabe zu erfüllen. Sie iſt nicht ein 
Zweck an ſich, ſondern nur ein Mittel zu einem 
ſolchen. Wenn wir heute der Wiederherſtellung 
einer einheitlichen geiſtigen Willens⸗ 
bildung zuſtreben, dann kann die Preſſe keinen 
anderen Zweck verfolgen, als an dieſem Werk 


Das Recht zur Kritik muß Pflicht zur 
Wahrheit ſein. Niemals darf Kritik 
Selbſtzweck ſein. 


Vollends unmöglich iſt es, daß unter dem Deckwort 
der Kritik Beſtrebungen Vorſchub geleiſtet wird, 
die man nur als Verrat an den Lebens⸗ 
intereſſen des Volkes bezeichnen kann. Das 
Volk hat uns gerufen und dahin anerkannt, daß es 
unſere Auffaſſungen billigt. Wir laden alle 
Volksgenoſſen, jede Organiſation, auch die deutſche 
Preſſe ein, ſich der Löſung der Aufgabe anzu⸗ 
ſchließen. Sie kann nur erfolgreich gelöſt werden, 
wenn das Volk der Regierung jene Kraft zu⸗ 
kommen läßt, die in der Einmütigkeit des 
Willens und Vertrauens liegt. Kritik 
kann daher heute nicht höchſte Pflicht ſein, ſondern 
die Schaffung einer Geiſtes⸗ und Willensfreiheit, 
denn nicht einen wohlgeordneten Staat haben wir 
zu verwalten, ſondern aus einem turbulenten 
Chaos einen wohlgeordneten Staat zu 
errichten. 


Möge die deutſche Preſſe die 


Größe dieſer hiſtoriſchen 
Aufgabe 


erkennen. Zu Mut und Ausdauer, die die 
Regierung beſitzt, muß auch das Volk erzogen 
werden. Das Volk muß die Maßnahmen der Re⸗ 
gierung verſtehen lernen. Die Preſſe muß 
mithelfen, das Urteil des Volkes zu ſchärfen und 
zu ſchulen. Der Nutzen einer von ihrer inneren 
Miſſion erfüllten Preſſe iſt nicht zu verkennen. 


Das Zeitalter der parlamentariſch⸗ 
demokratiſchen Auflöſung iſt im Ver⸗ 
gehen begriffen. 


Neben der organiſchen Führung auf allen Gehie- 
ten der Verwaltung entwickelt ſich eine ebenſo 
organiſche Führung des politiſchen Kampfes. 


Die Verbindung zwiſchen uns und dem Volke 

zu finden, iſt unſer Ziel, und in dieſem Sinne 
ſehen wir die Bedeutung der Preſſe.“ 
8 Der Kanzler dankte zum Schluß der Preſſe 
für das, was ſie bisher ſchon an Volkserzie⸗ 
hung geleiſtet habe und ſchloß mit einer noch⸗ 
maligen herzlichen Einladung zu der Teil- 
nahme an dem Werk der Regierung. 
Die Ausführungen des Kanzlers fanden ſt ür mi⸗ 
ſchen Pei fall 


Goebbels: 


„Meinungsfreiheit 
im Dienſt der Nation“ 


Bor dem Reichskanzler, nach Kommerzienrat 
Krumbhaar, Liegnitz, ergriff gewiſſermaßen als 
Hausherr, wie er ſelbſt hervorhob, Reichs⸗ 
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda, 
Dr Goebbels, das Wort. Er betonte, daß 
heute mehr denn je zwiſchen Regierung und Preſſe 
ein feſtes Vertrauens verhältnis ge- 
bildet werden müſſe. Die Tatſache, daß die bis⸗ 
herige Preſſeabteilung feinem Miniſterium unter- 
geordnet wurde, ſei ein Beweis dafür, daß es der 
egierung mit der Schaffung dieſes Vertrauens- 
verhältniſſes ern ſt fei. Auch heute noch, in der 
Zeit des Rundfunks, ſei die Preſſe die ſtre⸗ 


bende Großmacht; die Regierung ſei ſich der Be⸗ 
Bildung der öffent⸗ 
lichen Meinung vollauf bewußt, ſei ſie doch ſelbſt 


deutung der Preſſe bei der 


mehr als jede ihrer Vorgängerinnen durch den 
Volkswillen berufen worden. Nun entſtehe 
aber die Oeffentliche Meinung nicht aus 
mung und reinem Reſſentiment, ſie werde vielfach 
gemacht, und 


wer an ihrer Bildung mitwirke, über⸗ 
nehme damit vor der Nation eine un⸗ 
geheuer große Verantwortung. 


Nur im Rahmen dieſer Verantwortung könne man 
den Begriff der Preſſefreiheit richtig vers 


ſtehen. 


Soweit man darunter die Erlaubnis verſtehe, 
gegen die Intereſſen der Nation zu 
handeln oder die Preſſe zum Tummelplatz 
Akrobatenkunſtſtücke zu 
machen, habe eine Preſſefreiheit unter der natio⸗ 
nalen Regierung allerdings keinen Platz. 


geiſtiger 


Gewiß ſtehe es der Preſſe zu, Ratſchläge zu 
erteilen, vor verhängnisvollen Entſchlüſſen zu 


warnen, und dieſe öffentliche Kritik ſolle nicht 


behindert werden. Aber dieje Kritik habe immer 
im Rahmen einer allgemeingültigen na» 
tionalen Diſziplin vor ſich zu gehen: 

In E 80 d und Frankreich ſei es 
ſelbſtverſtändlich, daß bei allen parteipolitiſchen 
Gegenſätzen in großen nationalen Fragen die 
öffentliche Meinung einheitlich ge⸗ 
führt werde. Je geſchloſſener der natio⸗ 
nale Konzentrationswille eines Volkes ſei, deſto 
erfolgreicher werde ſich dieſe nationale Diſziplin 
auswirken. 

Soweit Mein ung und Anſicht das na- 
tionale Leben nicht gefährden, ſei ihnen freie 
Entfaltungs möglichkeit gegeben. 


Wo ſie ſich aber zum Schaden und Ver⸗ 

derben der öffentlichen Intereſſen aus⸗ 

wirken, müſſe die Regierung regulie⸗ 
rend eingreifen. 


Der Begriff der abſoluten Preſſefreiheit ſtamme 
aus einer liberalen Anſchauungswelt, 
die man jetzt zu überwinden im Begriffe ſei. 
Dieſe Art von Preſſefreiheit habe in den vergan⸗ 
genen Jahren Blüten zutage gefördert, bei deren 
Wiedererinnerung uns heute die Schamröte 
ins Geſicht ſteige. Nirgends ſonſt in der Welt 
wäre es möglich geweſen, daß die 


Symbole der nationalen 

Ehre und Freiheit die Grund⸗ 

lagen des Volkstums und die ele⸗ 

mentarſten Sittengeſetze von Familie, 

Staat und Kirche unter dem Deck⸗ 

mantel geiſtiger Freiheit 
zertreten und beſudelt 


werden konnten. Dieſem Treiben, ſo erklärte der 
Miniſter, mußte ein Ende gemacht werden. Das 
betrifft keinesfalls den anſtändigen Journaliſten, 
ſondern nur jene wurzel- und artloſen Aſphalt⸗ 
literaten, die meiſt nicht aus dem eigenen 
Volkstum hervorgegangen ſind, es aber als bil⸗ 
ligen Abladeplatz für die Ablagerung ihres kran⸗ 
ken Gehirns benutzen möchten. (Beifall] Der 
Aſphaltliterat war das ſchreckerregende Produkt 
einer geiſtigen Verfallzeit, die mit dem November 
1918 über Deutſchland hereinbrach. Es iſt ein 
Kampf gegen die intellektuelle Anarchie, der 
damit durchgeführt wird, und ſeine ſiegreiche Be⸗ 
endigung iſt die 


Vorbedingung für die geiſtige Wieder⸗ 
geburt der Nation. 


Die neue Regierung ſcheut keineswegs das Wort 
Tendenz. Aber es ift mutiger und Ben 
eine anſtändige Tendenz offen zu be- 
tennen als einer unanſtändigen verſteckt zu 
huldigen und ſich dann hinter dem Schlagwort 
der tendenzloſen Objektivität zu ber- 
bergen. 


Die Tendenz, die uns beſeelt, iſt die 
Reform der deutſchen Na⸗ 
tion an Haupt und Gliedern. 


Stim⸗ 


[Kitſch überwuchert werden. 


gu ihr muß man fih mit einem klaren Ja oder 

ein bekennen. Die 9 555 Kräfte des Yours 
nalismus', die fie Beiden önnen der wärmiten 
ideellen und materiellen Unterſtützun g der 
Regierung gewiß ſein. Die ſie verneinen 
oder gar hemmen oder ſabotieren wollen, 


Vor einem Reichs⸗Konkordat? 

Die „Deutſchen Führerbriefe“ ſchreiben: 

In der Beſprechung mit Zentrumsvertretern 
anläßlich des Reichstagszuſammentritts ſoll der 
Reichskanzler in Ausſicht geſtellt haben, daß in 
abſehbarer Zeit mit dem Abſchluß eines Reich s⸗ 
konkordats mit der katholiſchen Kirche gerech⸗ 
net werden könne. Die Ausſicht auf dieſes Ab. 
kommen, das das Zentrum in zehnjähriger Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Sozialdemokratie nicht er⸗ 
reichen konnte und das Hitler hier freiwillig 
in Ausſicht ſtellte, dürfte das Zentrum mit“ 
veranlaßt haben, dem Ermächti⸗ 
gungsgeſetz zuzuſtimmen. Der Kanzler 
konnte ſeinerſeits dieſes Konkordgt in Ausſicht 
ſtellen, nachdem weſentliche ultramontane Einfluß 
möglichkeiten über das Zentrum nicht mehr He» 
ſtehen. 


müſſen es ſich gefallen laffen, aus der Gemein⸗ 
ſchaft der aufbauwilligen Kräfte ausgeſtoßen 
zu werden. i 

Wir leben in einem geſchichtlichen Um ſt ur z, 
deffen Ausmaße heute noch unvorſtellbar find, 
Wir tragen die Verantwortung für das 
Geſchehen um ſo bewußter, als wir uns dem Volke 
verpflichtet fühlen. 

Die nationale Erneuerung unſeres Volkes iſt 
ein ſo großer geſchichtlicher olle 9 en per 
gongen Nation heilig -fein.jollte, ur wenigen 

exufenen ift, wie immer, die Umformung dieſer 


Bewegung im 


künſtleriſche Werte 


vorbehalten. Eine geſchmackloſe Verarbeitung 
ihrer Symbole oder gar ihre geſchäftliche Aus⸗ 
nutzung fügen dem deutſchen Anſehen Scha⸗ 
den zu. Im Intereſſe einer geſunden völkiſchen 
Wiedergeburt darf unter keinen Umſtänden die 
nationale Revolution mit patriotiſchem 
Das Reichsmini⸗ 
ſterium für Volksaufklärung und Propaganda er- 
wartet von dieſer Erklärung, daß jeder Berufsſtand 
mit größtem Ernſt an den kulturellen 
Aufbau unſeres Volkes mitarbeitet, das ganze 
Volk dagegen insgeſamt üble Geſchäfts⸗ und 
Konjunkturerſcheinungen auf dieſem Gebiete ab- 
lehnt und bekämpft. Die Regierung ſieht 
es als ihre Pflicht an, gegen jedes kulturſchädliche 
Wirken, wozu auch die Verkitſchung unje 


rer Geſchichte und unjerer nationa- 


len Symbole gehört, mit entſprechenden Mit 
teln vorzugehen und erwartet dabei die Mit⸗ 
wirkung der Preſſe. 


Sie, meine Herren, ſitzen am Webſtuhl der 
Zeit. Je eher und je umfaſſender die Preſſe 19 
dieſer hohen Berufung bewußt wird, umſo ſchneller 
wird es der Regierung möglich ſein, ſie auch be⸗ 
rufs⸗ und ſtandesmäßig empor zu⸗ 
heben. Nicht der, der einen guten Aufſatz 
ſchreibt, aber ſonſt im Leben verſagt aet ift berne 
fen, eine Zeitung zu machen. Die Preſſe unters 
liegt der Kritik des ganzen Volkes, für 
ſie iſt gerade der beſte Mann und die beſte Feder 
gut genug. 

Der Miniſter kündigte ein in Kürze zu er⸗ 


laſſendes neues 
Preſſegeſetz 


an, das das Verhältnis der Preſſe zu den ſtgats⸗ 
politiſchen Kräften regeln und die berufsſtändi⸗ 
chen Intereſſen des Journaliſten eindeutig félts | 
egen werde, „ein Geſetz, das der Preſſe gibt, was 
der Preſſe iſt, andererſeits aber der Regierung 
nicht verwehrt, worauf fie ſüglich Anſpruch erheben 
darf. Ich glaube nicht, daß das die Gefahr einer 
Unifor mierung der Preſſe in ſich birgt. So 
hart und unerbittlich die Grundſäße, die das 
Gefüge von Staat und Volk tragen, gefeſtigt 
werden müſſen, ſo reich und mannigfaltig ſollen 
die Arabesken und Verzierungen ſein, die wir am 
Bau des neuen Deutſchland anbringen. 


Die nationale Revolution wird nicht 
eher zum Stillſtand kommen, als bis 
ſie das ganze deutſche Gemeinſchafts⸗ 
leben überflutet und bis in die letzte 
Faſer durchtränkt hat. i 


Sie hat unabänderliche Tatſachen ges 


— 


ſchaffen, damit muß jeder ſich abfinden, ob nun 
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Berufenere haben 
Spüren einer Unendlichkeit ſchildern. 


vor Mallorca, und das mitgeführte Flugzeug der 


waltiges. 
geriſſen, als der Führer einige uns zu gewagte 
Schleifen mit bedenklicher Neigung 
Kathedrale zog und dann kräftig auf das Waſſer 
ſetzte. 


Breslau nach Oberſchleſien. 
Frühſommer, und über dem Böhmerwald ſahen 
wir ſchon 


zeigte nur bis 3000 Meter. 


über dem Arber das Gewitter. 


— N 


Wir lagen mit der „Oceana“ von der Hapag 


Lufthanſa hatte Starterlaubnis. Ein-, zweimal 
unſer Schiff umkreiſt und hoch hinaus über die 
Balearen und das weite mittelländiſche Meer. 
und ſollen das empfundene 
Nur von 
dem unmittelbar aus dem Meer auſſteigenden 
Pic von Teneriffa ſahen wir gleich Ge⸗ 
a Wir wurden etwas aus dem Traum 


über der 


* 


Der Beginn war gemacht, und ſo kam eine 
Reihe von Paſſagierflügen kreuz und quer durch 
Deutſchland. Von Münden über Be g, 
Se ar 


feit langem turmboch die Gewitter 
ſtehen. Wir ſtiegen ſchnell. und der Höbenmeſſer 
Tief unter uns die 

olfen und Temperatur von +20 Gr. auf 0. Aber 
immer noch ſtand drohend nun direkt vor uns 
Wir hatten vier 
Paſſagiere, und höher ging es wohl nicht, denn 
unverſehens ſaßen wir im weißen Nebel, und 
Waſſerfetzen wurden von den Tragflächen ge⸗ 


C tijen. Zum eriten Male etwas unſicheres, preis- 
gegebenes Gefühl. Doch alles nur wenige Mi⸗ 


nuten, und rückblickend ſahen wir eine unbedeu⸗ 


tende 


Hügelkette. Das war der Böhmer⸗ 


| malb mit feinem Arber über 1800 Meter, aber 


aus 3400 Meter Höhe geſehen. Ein wenig ge- 
ſchwankt und geſackt hatte er auch, aber nun war 
es jait klar, und ruhig zog der Vogel über dem 
fremden Land zur Moldau und Prag. Kurzer 
Aufenthalt. Eben noch der ſympathiſche Dialekt 


in Garmiſch und München, jetzt fremde Laute, 


Spiel ſogar zugute zu kommen: no 


Ebenſo wie A 


Uniformen; in einem großen Schuppen große 
graue Flugzeuge mit einem großen F. Etwas un⸗ 
eimlich. Aber weiter! Ruhig die Luft und wohl 
vorüber die Gewittergefahr, zogen wir den Su⸗ 
deten zu. Und doch auch hier wieder vom 
Rieſengebirge angefangen bis hinunter 
zur Grafſchaft mächtige Wolkenballungen, 
wie fie von weitem auf dem Veſuw zu erblicken 


find, Der Pilot bleibt aber dieſes Mal tiefer, 
1200 Meter. Ueber dem Böhmerwald wollte er 


darüber, jetzt darunter her. Er verſuchte nun 


a 


verichiedene Paſſagen, blieb dann aber doch bei 
Trautenau, und bald ſehen wir unter uns die 
Zechen des Waldenburger Reviers, und 
in wenigen Minuten waren wir im ſchleſiſchen 
Flachland. Zwischenlandung in Breslau und 
Umſteigen in einen 4⸗Sitzer. Bei Oppeln dann 
das dritte Gewitter, aber unbedenklich, weil es 
elegant umflogen wurde; um 19.30 Uhr in Glei⸗ 
witz. Wenige Stunden von München nach DG., 
ſtatt 18 Stunden im Zuge. f 

Alle Fahrten gingen nicht To wie es vorge⸗ 
ſehen, vor allem hie eine nicht, von Dit nah Welt. 
Dieſe Richtung iſt ja wegen der vornehmlich aus 
Weſt wehenden Winde etwas ungewiſſer. Es 
ſollte von Gleiwitz über Breslau, Leip- 
zig-—Halle nach Köln gehen von 6.30 bis 13 
Uhr. Großer Zeitgewinn. Man konnte in Köln 
zu Mittag eſſen und am Nachmittag noch aller⸗ 
hand erledigen. 

Aber es kam dieſes Mal ganz anders. In der 
Ebene Gleiwitz — Breslau — Halle ging alles 
zur feſtgeſetzten Minute. Bis dahin flog eine 
kleine Maſchine. Außer mir eine Dame, die zum 
erſten Male im Flugzeug ſaß. Von Halle ein 
10⸗Sitzer. Kurz vor dem Aufſtieg kommt der 


Flugleiter vorn zum Piloten und ſpricht von 
Kaſſel oder Dortmund. Das war ver⸗ 
dächtig. Der Wind war wohl ftart, und in 


Breslau ſagte man, daß wir im Weſten ſchlechtes 
Wetter hätten, aber wieſo Kaſſel oder Dortmund? 
Die Linie ging doch anders ohne Zwiſchen⸗ 
landung Halle Köln. 

Abflug 10.30. Zunächſt Sicht und wenig 
bockig. Nach einer Stunde wird es unruhiger. 
Regen und tiefhängende Wolken. Man ſieht nur 
hin und wieder etwas von „unten“. Ich habe die 
Eiſenbahnkarte vor mir, ſuche aber vergebens. 
12.30 immer noch kein Fluß, die Werra oder 
Weſer überflogen Man wird durch die nur 
teilweiſe Sicht das überſehen haben. 13.00; in 
einigen Minuten müßten wir in Köln ſein. 
Wir ſchwanken und ſacken beachtlich. Die Dame 
iſt ſehr tapfer für das erſte Mal. Ich gebe meine 
Bedenken kund, auch ſie hat keinen Fluß geſehen. 
Der Pilot und Funker arbeiten intenſiv, aber 
man bemerkt keine Unruhe. Das greift auch auf 
die Kabine über. Endlich ein nicht zu breites 
Band unter uns. Unbekannt für mich. Die Bahn⸗ 
linie daneben. Es muß die Werra ſein. Jetzt 
erſt die Werra und ſchon über die Ankunftszeit 
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in Köln? Das Tal erweitert ſich. Eine große 
Stadt. Es wird auch klarer. Wir beſchreiben 
einen großen Bogen und landen auf einer Wieſe, 
dem wohl nur für Schauflüge dienenden Flugplatz 
von Kaſſel. 

Es iſt faſt 2 Uhr geworden. Statt des Mittags 
effens in Köln, vielleicht auf der Baſtei, gibt's in 
einem Bretterverſchlag von einer Kantine eine 
Taſſe Kaffee und ein etwas belegtes Brötchen. 
Der Brennſtoff ſollte nur ergänzt werden. „Und 
dann?“ fragte ich den Piloten, der auch wie 
immer, die anderen vorher, eine vorbildliche Ruhe 
von fih ausſtrahlen ließ. „Wir wollen verſuchen, 
etwas nördlich durchzukommen.“ Kurz, aber 
unerſchüttert! Der Brennſtoff war zufällig vor⸗ 


7. April 1933 


Anemonen 


Fern von der Großſtadt Lärmen und Staub 
Spielen die erſten Sonnenlichter. 

Unter dem braunen, raſchelnden Laub 
Hebt ſichs wie reine Mädchengeſichter. 


Voller Entzücken bin ich gekniet 

Tief im Wald, bei der alten Eiche, 
Und einer ſchwarzbraunen Amſel Lied 
Jubelte über dem Lenzbereiche! 


Anemonen im wehenden März, 
Reine, zärtliche Mädchengeſichter! 
Ueber mein Herz, mein berauſchtes Herz 
Tanzen des Frühlings goldene Lichter! 
E. Ritter, Beuthen. 


banden, aber was jetzt kam, übertraf alles, auch 


meine Vorſtellungen von einem Sturmflug. Wir, 
ſtanden nach einiger Zeit faſt ohne Vor- 
wärtsbewegung über einem großen 
Waldgebiet. Vielleicht der Briloner Wald, 
vielleicht das hohe Sauerland, denn links ſtand 
ein Ausſichtsturm, ohne ſich von der Stelle zu 
rühren. Es konnte der Kahle Aſten ſein. 
Ich hatte es aufgeben müſſen, irgend etwas auf 
der Karte feſtzuſtellen, denn wir hatten ſozuſagen 
kein Schwergewicht mehr. Man wurde 
von unſichtbaren Kräften aus dem Sitz gehoben, 
egen das Dach geſtoßen und dann von einer 
Nleſenfauſt in tauſendſtel von Sekunden auf den 
Sitz zurückgeworfen. Ich hatte einen richtigen 
Begriff von einem „Staucher“ am eigenen Leibe 
verſpürt. Trotz des Propellergeräuſches hörten 
wir das Flugzeug krachen und ächszen. Es 
kämpfte tapfer gegen den Sturm wie ein Dampfer 
in der Biscaya. * Ein Buch war nicht in der 
Hand zu halten. Koffer, Taſchen, Mäntel, alles 
war federleicht geworden und tanzte in unſerer 
Kabine herum. Aufſtehen war unmöglich, man 
mußte alles liegen laſſen. Und immer noch ſtan⸗ 
den wir über den Rieſenwäldern. Nur 100 oder 
200 Meter darüber. Man konnte deutlich ſehen, 
wie die Bäume unter dem Sturm ſich bogen. 
Dann wieder Wolkenfetzen und Regen, aber keine 
Ausſicht ins Flachland. Wohin ſollte es eigent⸗ 
lich gehen? 

Endlich kam eine Eiſenbahnlinie, die 
Ruhr und dann die Ebene. Ruhiger wurde es 
durchaus nicht, aber man dachte ſo etwas an 
Notlandung, und da waren die Ruhrwieſen 
immerhin vertrauenerweckender als der große 
Wald da oben. Wir krochen nun an der Bahn 
entlang, denn es war umgekehrt wie ſonſt; 


ein 


Zug holte uns glatt ein. Endlich, es waren wies 
der faſt 3 Stunden vergangen, kam Dort⸗ 
mund. Kurze Landung. Leute kamen mit gros 
ßen Stangen gelaufen, um das Flugzeug in dem 
Sturm feſtzuhalten. Die Kabinentür ging nicht 
auf, und man wunderte fih über das Durdein- 
ander. Wir hatten uns immerhin gut gehalten; 
wir ſtiegen „bleich aber gefaßt“ aus und wurden 
faſt fortgeweht. Es war 25 Uhr geworden. 
Nun dachten wir in unſerer Unkenntnis, es ginge 
bald weiter. Um 5 Uhr fragte ich darum an, 
und es wurde uns bedeutet: „mit der Bahn 
weiter“. Statt 1 Uhr auf dem Flugplatz, kam 
man beſcheiden, aber wohlbehalten 7 Stunden 
ſpäter mit einer alten ehrlichen Dampfmaſchine 
an. 

Natürlich iſt ein ſolcher Flug eine Ausnahme. 
Er iſt wohl intereſſant aber aufregend, doch die 
bei ſchönem ruhigen Wetter ſind genußreicher, und 
wenn man gar einmal kurz nach Sonnenaufgang 
in der Ebene bei uns in OS. dazu noch als ein- 
ziger Paſſagier aufſteigen darf, dann verſpürt 
man etwas von dem Erhabenen des Flie- 
Be und vielleicht einen Hauch der Unendlich⸗ 
eit. 

Und nun wollen wir abwarten, wie der Kon⸗ 
kurrenzktampf Erd fahrzeuge und 
Luftfahrzeuge weitergeht, denn 160—170 
Kilometer / Stünde genügen für die Luft nicht 
mehr. Die neuen Schienenwagen fahren faſt 


agron fo ſchnell, und die Zeiterſparnis ift der 
Vorſprung, den die Luftfahrt nicht verlieren darf. 


„FFF 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 
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Molari ſchnappt erft ein paarmal nach Luft. 
Dieſe Unperſchämtheit verſchlägt ihm den Atem. 
„Sie... Sie wiſſen wohl nicht mehr, mit 
5 109 50 i 

„Doch, } weiß es ganz genau — viel ge⸗ 
nauer als bisher!“ kreiſcht Hippel und geht auf 
Molari zu. i 

Der weiß nicht recht, was er tun foll. Am 
liebſten möchte er einfach ausreißen; denn er, der 
gobe, ſtarke, im beiten Mannesalter ſtehende 

Molari hat plötzlich Angſt vor dieſem klei⸗ 
nen, dürren, ſchwächlichen : 


Greis. 

Er verſucht, eine überlegene und verächtlich 
Miene anzunehmen: „Beſinnen Sie ſich, Mann!“ 
ruft er theatraliſch. 
bergefjen, wenn Sie ſich morgen gebührend ent- 
ſchuldigen. Jetzt habe ich keine Zeit, mich länger 
mit Ihnen zu beſchäftigen, weil mich die Pflicht 
auf die Bühne ruft.“ Und eilig verläßt er das 


üro. 

Es iſt wirklich höchſte Zeit geweſen. Wenige 
inuten ſpäter muß Molari auftreten. Er iſt 
noch ganz benommen von dem unbegreiflichen Ver- 
halten Hippels. Doch er reißt ſich mit Gewalt 
zuſammen, und die innere Erregung ſcheint ſeinem 
nie iſt eine 
von Bert Molari ausgegangen. 
b t erreichte er in manchen Augen⸗ 
blicken die höchſten Gipfel ſchauſpieleriſcher Kunſt. 
Das Zuſammenſpiel der beiden bekommt etwas 
Ueberlebenswahres, — etwas Ungeheuerliches. — 

Nach Schluß des Aktes tobt nichtendenwollen⸗ 
der Beifall durch das Haus und ruft Bert Mo⸗ 
lari und Alf Chriſtianſen immer wieder vor die 
Rampe. Zweimal ſtreckte er dabei feinen Arm 
nach Alf aus, um ſich Hand in Hand mit ihr zu 
verbeugen. Doch fie tut, als ſähe fie es nicht, 
und hält ſich hartnäckig einige Schritte von ihm 
entfernt. Im Publikum ift das nicht unbemerkt 
geblieben und gibt nun, in der großen Pauſe, 
Gelegenheit zu einem Klatſch, neuen Vermutun⸗ 
gen und neuer Aufregung. 

Lebhaftes Stimmengewirr erfüllt die Gänge. 
Stück und Darſtellung werden eifrigſt beſprochen. 
Beos Regie und Molaris Spiel finden ungez 
teiltes Lob. Auch den übrigen Schauſpielern wird 


jolche AE 


„Ich will Ihr Verhalten 


Ihe 


zuerkannt, daß ſie ihre bisherigen Leiſtungen weit 


übertroffen haben. Aber por allen anderen gilt 
die Begeiſterung Alf Chriſtianſens hinreißendem 
Spiel. Immer wieder und von allen Seiten er⸗ 
klingt ihr Name. Wenn noch etwas gefehlt hat, 
die Schwärmerei des Publikums für ſie zu ſtei⸗ 
gern, den myſtiſchen Nimbus ihrer Perſon zu er⸗ 
höhen, ſo iſt es ihre Darſtellung der Lulu. 
Selbſt Herr Merkel, der als Kritiker immer 
fürchtet, ſich durch uneingeſchränktes Lob etwas zu 
vergeben, läßt feine lächerliche Reſerve fallen und 
ſagt, während er ein mitgebrachtes Schinkenbröt⸗ 
chen aus dem Papier wickelt, zu Edith Janoczek: 
„Paſſen Sie auf, Fräulein Doktor, fie wird noch 
eine unſerer größten Darſtellerinnen!“ 
* 


Beo kann bisher mit der Vorſtellung zufrie⸗ 
den ſein und iſt es auch, denn ſo eine vollendete 
fun hat Dornburg noch nicht erlebt. Er 
fühlt den Drang, Alf ſeine Bewunderung auszu⸗ 
ſprechen und klopft an ihrer Garderobetür. 

„Sie kann ihn nicht einlaſſen, da fie gerade 
beim Umkleiden iſt. Sie ſtreckt nur ihre Hand 
durch den Türſpalt, um ihm zu danken, denn in 
ihrer Beſcheidenheit fegt fie ihren großen Erfolg 
vor allem auf Rechnung ſeiner Regie. 

„Doch Beo wehrt energiſch ab: „Nichts dal 
Niemandem erlaube ich, ae Leiſtung zu ver⸗ 
kleinern! Auch Ihnen ſelbſt nicht, kleine Alf! 
Nur weiter ſo bis zum Schluß — und Sie haben 
das Rennen gemacht!“ Er küßte ihre Hand und 
eilt weiter zu Molari. 

„Das war grandios!“ ruft er. „Sie ſind ein 
großer Künſtler!“ — Sein Ton iſt ganz frei von 
der gewohnten Hinterhältigkeit. Noch nie hat er 
jo zu Molari geſprochen. Doch die Herzlichkeit, 


zu der ihn feine Kunſtliebe hingeriſſen, ift jo 
ſchnell verſchwunden, wie fie gekommen. Schon, 


im nächſten Augenblick nimmt ſein Geſicht einen 
infamen Ausdruck an, und er fügt hinzu: „Aber 
man foll über dem Künſtler nicht den Menſchen 
vergeſſen!“ Und dieſe Worte klingen wie eine Be⸗ 
ſchimpfung. 

Dann geht Beo zu den anderen Darſtellern, um 
auch ihnen ein paar anerkennende Worte zu ſagen, 
denn alle geben heute ihr Beſtes und Letztes. 

Aber trotz dem guten Gelingen der Vorſtellung 
iſt Beo nicht reſtlos glücklich: Der 26. November 
hat ſeine Erwartungen bei weitem nicht erfüllt. 
Die Entdeckung der Unterſchlagungen eines Brief- 
trägers, die Verhaftung von Lüders und Pampe 
.. Soll das etwa alles fein? Nein, wenn nicht 
noch mehr ans Licht kommt. dann pfeift er auf den 


ganzen Spuk! Und umgebracht hat man bisher 
auch noch keinen! — Immerhin, man kann nicht 
wiſſen, was noch kommt. Die letzten zwei Stun⸗ 
den des Tages ſind noch nicht abgelaufen, und in 
zwei Stunden kann noch viel geſchehen! ' 

*. 

Schon 11 15 vor Schluß der großen Pauſe iſt 
Alf mit dem Umkleiden fertig und hat ihre Gar⸗ 
derobiere aus dem Zimmer entlaſſen. Da wird 
abermals an ihre Tür geklopft. Auf ihr „Herein“ 
erſcheint zu ihrem Schreck Bert Molari, ſchließt 
ſchnell die Tür hinter ſich und lehnt ſich mit dem 
Rücker dagegen. In der Hand hält er einen 
Briefbogen, mit wenigen Zeilen, von ihm ſelbſt 
geſchrieben. Etwas Irres iſt in ſeinen Augen, als 
er Alf den Bogen hinreicht: 

„Hier leſen Sie das!“ 

Alf ſchreit auf und hält die Hände vors Geſicht. 

„Was iſt Ihnen denn?“ fragt Molari erſtaunt. 
Doch gleich darauf begreift er: „Ach jo! du fürch⸗ 
teſt, daß ich dir dein Todesdatum zeigen will? 
Nein, die Friſt iſt ja noch nicht abgelaufen. „Bis 
nach der Premiere“ Be ich doch geſagt. Du haft 
alfo noch über eine Stunde Zeit, dich zu befinnen. 
Bleibſt du bei deiner Weigerung, dann erfährſt du, 
was hier drin ſteht!“ Er greift in die Taſche und 
holt den kleinen Umſchlag hervor, auf dem, von 
Karalambides Hand geſchrieben, Alfs Name ſteht. 

Sie hat ihre Hände wieder von den Augen ge⸗ 
nommen — erkennt ſofort das Kuvert — ſieht, daß 
es S de iſt. Es kann alſo kein Zweifel mehr 
beſtehen: Bert Molari weiß wirklich Tag, Stunde, 
Minute ihres Todes! Die Angſt lähmt ihr die 
Zunge. Sie iſt keiner Erwiderung fähig. ; 

„Nun, willſt du das jetzt leſen!“ olari hat 
den kleinen Umſchlag wieder in die Taſche gleiten 
laſſen und hält Alf abermals den Briefbogen hin. 

Sie greift zögernd danach, ſchielt erſt vorſichtig 
nach der Schrift. Und da ſie keine Ziffern zu ent⸗ 
halten ſcheint, lieſt ſie nun die wenigen Zeilen. 
Sie ſind an Annemarie Lüders gerichtet und ent⸗ 
halten die kurze Mitteilung, daß Bert Molari das 
Verlöbnis als gelöſt betrachte. 

„Was geht mich das an?“ fragt Alf, ihm den 
Bogen zurückreichend. ; 

„Vor allem dich! Nur dich! — Begreifſt du 
ſo ſchwer? Ich löſe dieſe Verlobung, weil ich nicht 
Annemarie Lüders zu meiner Frau machen will, 
ſondern dich, Alf!“ 
Erpwartungsvoll blickt Bert Molari Alf an. 
So niedrig ſchätzt er die Frauen ein, ſo plump iſt 
ſein Denken, ſo eitel ſein Weſen, daß er wirklich 


von dieſem Antrag eine Wandlung von Alfs Ge- 
ſinnung erhofft. 

Auf Alfs Miene malt ſich erſt eine große Ver- 
blüffung, und dann lacht ſie laut auf — ſchneidend, 
ſpöttiſch und verächtlich. 

Molari mißdeutet dieſes Lachen: „Du glaubſt 
nicht, daß es mir ernſt iſt? Weiß Gott, ich mache 
keinen Spaß. Alſo ſprich, willſt du nun nach⸗ 
geben? Willſt du meine Frau werden?“ 

„Lieber ſterben!“ ſagt Alf ohne Zögern. 

Es dauert Sekunden, bis Bert Molari es 
faſſen kann, daß ſelbſt ein Heiratsantrag — und 
er hat ihn in dieſem Augenblick ernſt gemeint — 
jine Wirkung auf Alf verfehlt. Endlich jagt er 
giftig: 

„Lieber ſterben!“ ift Unſinn. Du hätteſt richti⸗ 
ger ſagen ſollen: „Lieber erfahren, wann ich ſterben 
werde!“ Und du wirſt es erfahren, verlaß dich 
darauf! Es fei denn, daß du mir nach der Bor- 
ſtellung, ſobald der Vorhang zum letzten Male ge⸗ 
fallen iſt, erklärſt, daß du mir gehören willſt.“ 

„In dieſem Augenblick ſchrillt die Klingel, die 
die Darſteller für die erſte Szene des dritten Aktes 
auf die Bühne ruft. 

„Laſſen Sie mich hinaus!“ herrſcht Alf Molari 


an 

„O bitte!“ jagt er hämiſch und tritt mit über⸗ 
triebener Höflichkeit zur Seite. „Wir haben uns 
ja vorläufig nichts mehr zu ſagen.“ 

Alf flieht aus dem Zimmer, rennt den Korri⸗ 
dor entlang. Mit ihr zugleich betritt Ben von der 
anderen Seite die Bühne. Wie hilfeſuchend eilt ſie 
ihm entgegen, klammert ſich an ihn: 

„Mein Gott, er quält zu. Tode!” 

„Wer denn, Kind? — Molari?“ 

„Ja, ja! Ich ertrage es nicht länger! Er hat 
wirklich das Kärtchen mit meinem Todesdatum! 
Ich weiß es ſchon lange, aber ich habe mich nicht 
getraut, es Ihnen zu ſagen. Seit Monaten droht 
er mir! Und wenn ich nicht nachgebe, heute noch, 
gleich nach Schluß der Vorſtellung, dann.. 

„Bit, pft! Vorſicht!“ flüſterte Beo, denn in 
dieſem Augenblick betreten auch Molari und der 
Darſteller des Alwa die Bühne. „Haben Sie keine 
Furcht, kleine Alf!“ raunt er ihr noch ſchnell zu 
und nickt aufmunternd. Und dann wendet er ſich 
mit dem harmloſeſten Geſicht zu Bert Molari und 
dem andern Schauſpieler. 


[Fortſetzung folgt). 


Die Geburt eines kräftigen Jungen zeigen 
hacherfreut an 


Beuthen OS, den S. April 1933 


Alfred Przelosny u. Frau, Ruth, 
geb. Friedrich. 


2 
| 


Die glückliche Geburt eines gesunden, 
kräftigen Stammhalters zeigen in 
dankbarer Freude an 


Ursula Mälzig 


geb. von Stoephasius . 


Dr. Konrad Mälzig 


Gleiwitz, im April 1933 
. El. Privatklinik Dr. Kalla 


a Ab heute 


Der Film der nationalen Erhebung 


ei Deutschen Volke 5 


* 


JOHANNES 
HAUSSLER 


Ein großartiges Filmdokument, welches in mit- 
reißenden, erſchütternden n.begeifterndenHildern 


60 Jahre deutſche Geſchichte 


aufrollt — angefangen von der Kalſerkrönung 
1871 in verſailles bis in unfere Tage der 
nationalen Wiedergeburt! 


Das ist kein „Film“ im üblichen Sinne. Hier sprechen 
Tatsachen, Wahrheiten, Ereignisse und Geschehnisse, 
Alles das zieht an uns vorüber, was den herrlichen, 
heiligen Be; „Deutschland“ umschließt; deutsches 
Werden u. Wachsen, deutsche Größe, deutsches Leid, 


Zitternden, heißen Herzens erlebt man — nach 
dem mächtigen Erſtarken der deutſchen Nation 
bis in die legten Friedenstage — das gigantiſche 
Ringen gegen eine Welt von Feinden, den 
ſchmachvollen Zuſammenbruch, den roten tim- 
ſturz, Schlageters Opfergang, das Verſinken 
ins Chaos... Blutendes deutſchland! 
And dann erwacht die Ration! 


Jugendliche haben Zutritt. 


Kammer-Lichtspiele sun. 
und Schauburg Gleiwitz 


DAS KINO FÜR ALLE 


Schauburg eee am Ring 


2 Schlager im Programm 
1. Paul Hörbiger, Lucie Englisch 
In dem erfolgreichen Tonf m- Lustsplel 


Annemarie, die Braut der Kompagnie 
2. Der Deserteur von Arras Stummer Großfilm in 6 Akten 
Außerdem die neueste Tonwoche — GröNte Schlager! Billigste Preise] 


ERBETEN DRITTE SERTTEEE 
THALIA .LISHTSRIELE 
Beuthen OS., Ritterstr. 1 
ER Wüst, Luola Englisch, Max Adalbert, R. Arthur Roberts, 
Fritz Schulz in dem 100% Groß- Tonfilm- -Lustspiel 


1. Hurra — ein Junge! 

Nach dem Sohwank von Arnold und Bach. 
2, Sport und Liebe - 8 spannende Akte. 
3. Außerdem das gute Beiprogramm. 


TeTontimsenann mem | 2lonlilmschlageri ___Wirverlängern bis Montag | verlängern bis Montag 
Ein deutscher Tonfil it 
t Rasputin genre! 
2. Chauffeur Antoinette 
Th eater | mit Charlotte Ander, Hans A, v. Schlettow. 
B 3. Ufa-Tonwoche, 


Kleinste Preise W. 30—10, S. 40—680 Pig 


euthen- ster | 


al NENNE 


Oster- 


77 dee Besucht] 


In A „ve P= ESRA 1 
woche; längert 230 
4'5 
30 ® 4° 
6 629 
us Das 
au 587 8 Tages- | 8⁴⁰ 
S gespräch! 
von 
Beuthen 


Das 
Beſte 


Der Arzt, der am 
21. 8. 22 mit feinem] 
Motorrad v. Kalinow 
Nicht ung Gr. Strehlitz 
fuhr, w. um ſeine Adr. 
geb. Es handelt ſ. um 
d. tödl. Autoumfall auf 
dieſ. Chauſſ. Der betr. 


telte ſ. Rad 
R er 0), ar d. Celeron 


zur Verfügung. Adr. 
885 an Witwe Schmi⸗ 
talla, Rosniontau, 
Kr. Groß Strehlitz. 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sonnabend, den 8. April |% 


Beuthen 
20¼ (8¼ ) Uhr 
Zum ersten Male! 


Gleiwitz 
20%, (8¼ Uhr 
Zum ersten Male! 


Andreas Hollmann 


Schauspiel v. Kaergel | 2 


Das Filmereignis 
für Beuthen! 


Sie erleben die größte Menschheits- 
und Schicksalstragödie aus der Zeit 
der Verfolgung des Christentums. 


Siesehen und hören dasklassische, 
unerreichte Meisterwerk 
der Filmkunst! 


Der schönste und gewaltigste Film 
zweler Jahrzehnte! f 


Große Sonderveranstaltung! 
Festspielwoche ab heute Freitag, den7. April 
d ugendfrei! Kleine Preise ab 


Jugendliche und Erwerbslose 
nachmittags 4 Uhr 30 u. 403 


CAPITOL 


Beuthen / Ring- Hochhaus 


Il 


BEUTHEN 


Dyngosstraße 


IM ZEICHEN 
2E KREUZES 


bis auf 
weiteres 


TEEN 
Gelegenheltskäufe! 
a gr 1 


Gold. Herrenuhr 


1 siib, Tolletten- 
Garnit.,4tlg.24.— 
Massiv silb. Be- 
steck - Ausstattg. 
für 12 Personen, 
72teil, nur 220.— 
ibr. Sommé Nach. 
Hofjuweliere 
Gegr. 1794 Tel. 20746 
Breslau, Am Rathaus 13. 
Aslteste und bekannteste 
Juwalierfirma Schlesiens. 


Einige. billige, gebr. 


‚Klaviere 


ſtehen v. 125, — RM. 

an, auch bei bequemſt. 

Zahlungsw., 3. Verk. 
E. Skladnikiewicg, 
Pianohandlung, 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtr. 14. 


il === Betten 


. an ee 
Z. 
Eisenmö) brik Suhl, Th, 


Il 


BEUTHEN 
Dyngosstraße 


| 


Der Welt größter Ton- und Sprechfilm wird 


nurim D Fl ß 


Klein- 


Jeder Beuthener beo! 
schätzt die £ Wr 


das bewährte, alteingeführte Brot! 


R.Walloschek 


Beuthen OS.,Hohenzollernftr. 28, Fernruf 2361 - 


a es 
Hasen gerade gut genug sein 
Die gute Drioksaone 
Geschenke 85 ihnen ae ; 
9 18 es 13 Alleinherfteller: 
nam Bä eifter 
Beuthen, Gleinitzer Sr. 18 rim | ven, Rem 
u unsc re aus 
SINATRA 


Die große 


Ferner: 


eiar 


Beuthen 


Militär - Humoreske 
von durchschlagendem Heiterkeltseriolg! 


Lachstürme über Lachstürme 
durchbrausen das Haus! 


475 


1 


PAUL HORBIGER / FRITZ KAMPERS 

JESSIE VIHROG / MARGOT WALTER 

SENTA SONELAND 7 HUGO FISCHER- 

KOPPE , H. HERMANN-SCHAUFUSS 
REGIE: MAX OBAL 


Die große Sensation 


Ludw. Manir. Lommel 


in seinem besten Sketsch 


Deulig-Tonwoche 


kosten wenig und leisten viel! 


"ie A F DIE LETZTEN TAGE VON POMPEJI 


Der große Millionenfilm 


in Ton-Uraufführung 


Dieser Riesenfilm ist einer der größten aus 
dem klassischen Altertum. Bilder von 
märchenhafter Pracht ziehen an den 
entzückten Augen der Besucher vorüber. 
Eine unbeschreiblich spannende, atemraubende 
Handlung, die uns Liebe und Eifersucht, Haß, 
Tod u. erker, sinnenverwirrende Feste, Zirkus- 
spiele, Gladiatorenkämpfe, Löwen in der Arena, 
im Kampf mit Menschen zeigt, In höchster 
Feststimmung verkünden riesige Feuer- 
garben des ausbrechenden Vesuvs das 
nahe Verderben, die Naturkräfte greifen 
ein in dieses tragische Mensehensehick- 
sal zum Sieg des Guten über das Böse, Der 
Vesuv wirft gtühendon Aschenregen über die 
heidnische Stadt. Die Erde öffnet sich: Pompeji 
ist vom Erdboden verschwunden. 


Sonntag vorm. 11 Uhr 


Jugend- u. Familienvorstellung | 


Kleine Preise: 30, 40, 50 pig. 


| CAPITOL | 


Beuthen , Ring -Hochhaus 


DUETA 7 III 


Dossen 


Beuthen OS.: Kaiser-Franz-Joseph - Drogerie, 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 


Drogerie Volkmann, Bahnhofstr. 10. 


Dermietung 


In unſeven Hausgrundſtücken, Beuthen, 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz 4 und Königs 
hütter-Chauſfee 2 ſind zwei ſchöne 


4-Zimmer-Wohnungen 


mit reichlichem Beigelaß per fofort 
billig zu vermieten. 


Hansabank Oberschlesien 
Aktiengesellschaft in Liquidation, Beuthen 08. 


Werne 


i u. Zen⸗ Radio 
talheizung fofort 

99 935 AH Bi m, Lautſprech., neues 
Hausmeiſter, Beuthen, Modell, zu kaufen 
$ zollerſtraße 12a, 2 Angeb. mit 
———ß—5ß— Preis u. näheren Une 
geb, unt. B. 8617 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


15 Zimmerwohnung Gut erhaltene 


1,5, od. fp. in Bens s 
fen od, Umg, v. ig. Schreib- 


Ehep. zu mieten gej. 
evti Iing Mietvovauss 
zahlg. Ang. u. B. 3624 
an d. G. 


maschine 
zu kaufen geſucht. 
Ang. u. B. 3618 an 
d. G. d. 8. Beuth. 


d. 8. Beuth. 


Gepäckrad 


gebraucht, zu haufen 
geſucht. Angebote an 


— [101165 möbl, Zimmer 


v. berufst. Dame per 
ſofort geſucht. Angeb, 
unt. B. 3620 an die] Dronia, Beuthen, 
G. d. 81g. Beuthen. ] Scharleyen Str. 52, 


1 
BR 
5 
+ 


baurats Hentſchle in der Zuckerſtadt ein 
4 Bombenattentat. Man ſchleuderte eine 
Stielhandgranate nach der Villa. die aber 
an der Hauswand abprallte und nur Sach⸗ 
ſchaden an der Außenhausfront anrichtete. 
Splitter beſchädigten auch die gegenüberliegenden 
Häuſer. Da die Täter ihr Beginnen wohl als 
ergebnislos anjahen, warfen fie noch eine Eier 
handgranate in die Wohnung des Bau⸗ 
rates. 


Die Handgranate durchſchlug ein Doppel- 
fenſter und explodierte in der Wohnſtube 
und richtete hier gewaltigen Sachſchaden an. 


Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt 
worden. 4 
Ferner wurde auf die Wohnung des Kauf 
manns Ebſtein, der jüdiſcher Religion ift, ein 
Attentat verübt. Man ſchleuderte ein Giſen⸗ 
rohr und verſchiedene andere Gegenſtände in bie 
Wohnung, die die Wohnungseinrichtung zerſtör. 
ten. Ferner wurden an der Geſchäftsſtelle des 
„Kuriers“ die Aushängekäſten abgeriſſen und 


die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Die Täter find |: 


pon hier weitergezogen und haben bei dem Kauf⸗ 
mann Brauer, der auch Jude ift, die beiden 
großen Schaufenſter eingeſchlagen. Die 
Polizei hat noch in der gleichen Nacht mit einem 
großen Aufgebot die Nach forſchungen auf⸗ 
genommen, auch mit Hilfe eines Spür⸗ 
Hundes, Es gelang aber nicht, der Täter hab- 
haft zu werden. Man vermutet, daß die Attentate 
von linksgerichteten Kreiſen verübt wor⸗ 
den ſind, um die Ortsgruppe der NSDAP. in 
Mißkredit zu bringen. 


Die Kreisleitung Kreuzburg der NS AP. hat 
einen Aufruf zu 


folgendermaßen lautet: 


iefen Attentaten erlaſſen, der 


Merxistische Provokateure an der Arbeit 


Vombenattentate in Kreuzburg 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 6. April. 
i Die Nacht von Mittwoch zu Donnerstag war 
für Kreuzburg ſehr unruhig. Bisher unbe⸗ 
kannte Täter verübten auf die Villa des Stadt- 


der Terrorakt werden von verſchiedenen Seiten 
mit der NSDAP. in Zuſammenhang gebracht. 
Wir erklären ausdrücklich, daß die NSDAP. 
mit dieſem Vorgehen nicht das geringſte 
zu tun hat, ſondern darin einen Ver ſuch 
ſieht, von marxiſtiſchen Provokateu⸗ 
ren Unruhe in die Bevölkerung zu 
bringen und das Anſehen der Freiheitsbewegung 
zu ſchädigen, mit dem heimlichen Hintergedanken, 
die nationale Einigkeit durch gegenſeitige Vere 
dächtigungen zu zerſtören. Deshalb auch die Aus⸗ 
dehnung der Terrorakte auf Angehörige 
anderer Parteien. Wir bitten unſere 
Parteigenoſſen und Sympathiſierenden unſerer 
Bewegung, auf verdächtige Elemente und Hand- 
lungen Acht zu geben und Beobachtungen ſofort 
der Kreisgeſchäftsſtelle der NSDAP. Kreuzburg 
zu melden. Kreuzburger Bürger laßt Euch Euer 
Vertrauen auf die Reinheit unſeres Wollens 
durch beſtellte Propokateure nicht beirren. Wir 
werden zielbewußt auf geſetzmäßigem 
Wege auch den letzten Funken marxiſtiſcher Hin- 
terliſt austreten. 


Schäfer politiſcher Polizeiĩ⸗Kommiſſar 
in Gleiwitz 
Gleiwitz, 6. April. 

An Stelle des bisherigen politiſchen Mom- 
miſſars am Gleiwitzer Polizeipräſidium, der an 
anderer Stelle verwandt wird, wurde Kommiſſar 
Schäfer, Beuthen, vertretungsweiſe mit der 
Leitung des politiſchen Kommi ſſariats 
in Gleiwitz betraut. 


Dr. Meier bleibt Preſſechef beim 
Polizeipräſidium 


Gleiwitz, 6. April. 
Der Leiter der Preſſeſtelle des Gleiwitzer 
Polizeipräſidiums, Dr Meier, bleibt 
entgegen anderer Meldungen nach wie vor in fei» 
nem Amt. Sein weiterer Verbleib al3 Leiter 
des Preſſeamtes wird von allen Seiten leb⸗ 


Provokateure an der Arbeit! Das in der haft begrüßt, da Dr Meier immer eine objek - 
Nacht zum 6. April erfolgte Handgranaten ⸗ſtive Zuſammenarbeit zwiſchen Polizei 
Attentat auf die Villa des Stadtbaurats ſowie [unb Preſſe gepflegt hat. 


— 


5 Kunſt und Difienichaft Smigeliti: „die Glüdsreiterin“ 


Die Verteilung der Aerzte in der Welt 


Eine 5 der Aerzte in den verſchiedenen 
Ländern der Welt ergibt, daß in Oeſterreich 
auf 837 Einwohner ein Arzt entfällt. In Spa ⸗ 
nien kommt je ein Arzt auf 1000, in Groß 
britannien auf 1069, in Ungarn auf 1100, 
in der Schweiz auf 1140, in Griechen ⸗ 
land auf 1166, in Deutſchland auf 1237, in den 
Vereinigten Staaten von Amerika auf 
1326, in Paläſting auf 1333, in Dänemark auf 
1346, in den Niederlanden auf 1417, in Belgien 
auf 1470, in Norwegen auf 1555, in Frank ⸗ 
reich auf 1496, in der Tſchechoſlowakei auf 1666, 
in Portugal auf 2330, in Schweden auf 2660, in 
Braſilien auf 2666, in Rumänien auf 2897, in 
Bulgarien auf 2900, in Polen aauf 3100 und 
in Jugoflawien gar nur auf 3450 Einwohner. 
| Man kann aus dieſen Zahlen allein natürlich 
| nod nicht erſehen, wo die Ueber füllung des 
ärztlichen Berufes am größten iſt. Dafür 
kommen außer der durchſchnittlichen Anzahl der 
Bevölkerung, die auf den Arzt entfallen, vor 
allem noch ihre wirtſchaftliche Lage, die hygie⸗ 
niſchen Einrichtungen und Gewohnheiten und die 
Geſetzgebung, ſoweit ſie die Einrichtungen der 
Sozialverſicherung betrifft. 


— 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Gaudemet F. Im Alter von 61 Jah⸗ 
ren ift der Profeſſor für Zivilrecht an der Uni» 
| verſität Straßburg, Dr. Eugene Gaudemet, 
der nach Kriegsende von der Univerſität Dijon 
nach Straßburg berufen worden war, gejtor- 
ben. Profeſſor Gaudemet hat als erſter die Vor. 
leſungen der franzöſierten Rechtsfakultät 
abgehalten. 
Der Direktor des Muſeums für Völkerkunde 
in Köln, Profeſſor Lips, iſt beurlaubt worden. 
Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten und Leiſtungen 
dieſes Direktors waren in Köln wie anderswo 
lange umſtritten. Zum kommiſſariſchen Direktor 
des Muſeums wurde Andreas Scheller, Mit- 
| glied der NSDAP., beſtimmt. 


| Ein Beuthener in der Titelrolle „Schlageter“. 
| Der Schaufpieler und Regiſſeur Friedrich D o- 
min, am Kaſſeler Staatstheater, ein Sohn des 
euthener Kaufmanns Ludwig Domin, ſpielt bei 
der Uraufführung des „Schlageter“⸗-Dramas am 
Geburtstag des Reichskanzlers Adolf Hitler im 
Itaatstheater Kaſſel die Titelrolle. 


Operettenuraufführung in Leipzig 


Der Leipziger Muſikkritiker Ernft Smigel⸗ 
iti, der ſich mit ſeinem intereſſanten Lebens ⸗ 
bericht „Aus dem Tagebuch eines romt- 
ſchen Prieſters“ und der preisgekrönten 
Lolalopexette „Die Königin vom Najd- 
markt“ einen guten Namen gemacht hat, verſucht 
ſich nun abermals in dem leichten Genre der 
Operette. Er hat ſich dazu von Hellmuth Bern b- 
ſen und Georg Runſky einen Text ſchreiben 
laſſen, der ſeine Stimmungswerte aus dem Milieu 
der Burſchenſchafterbewegung zur Zeit 
Metternichs und aus der Welt des Zirkus 
ſchöpft. In Plunzenſtein, der Reſidenz des böſe 
vertrottelten Fürſten Wunibald XXXVII. und fet- 
nes deſto feurigeren, mit den Studenten ſympathi⸗ 
ſierenden Sohnes Enno, iit zur Karnevalzeit ein 
Zirkus eingezogen, deſſen Attraktion, die Schul⸗ 
reiterin Montero, Fürſt und Volk den Kopf bere- 
dreht. Auch Enno, der kühne Sproß des Hau⸗ 
ſes, zappelt hoffnungslos im Netz, zum Kummer 
ſeiner ehemaligen Freundin, der Gräfin Velda 
von Ottenhofen. Bei per Arppen Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung tauſcht fie mit der Monkerv, die eigentlich 
die Gattin des Direktors und alſo die Seele des 
Unternehmens iſt, die Rollen, und muß es erleben, 
daß ihr der Prinz als der angeblichen Montero 
vor verſammeltem Publikum einen Heiratsantrag 
macht. Demaskierung, ſtolze Poſe. Schluß des 
2. Aktes. In dem etwas dürftig 0 3. Akt 
— auch der zweite ſchöpft die Möglichkeiten des 
end dann ſo vorbereitet, daß der ewig ſtotternde 
Zirkusmilieus nicht voll aus — wird dasſßlllench 
Privatgelehrte Jodokus Grömmel als der Per- 
faſſer einer Broſchüre entlarvt wird, die nachweiſt, 
daß ſchon einmal eine Mesalliance im Hauſe 
Plunzenſtein vorgekommen ift. Womit nach bie- 
ſer Auffaſſung auch dem Glück der beiden nichts 
mehr im Wege ſteht. 


Smigelfti3 Muſik gibt ihr Beſtes in der 
Schilderung des Studentenlebens; fie hat Schmiß, 
jauber verarbeitete Einfälle und wahrt die Linie 
der zeitgemäßen Operette vortrefflich, die durch 
pollstümliche Melodik und idylliſche Munterkeit 
die lärmende Hohlheit der Jazzoperette erſetzt. 
Beſonders der „Waffen⸗Cantus“ des 1. Aufzuges 
gefiel allgemein. 


Die Uraufführung des Neuen Leipziger 
Operettentheaters unter Dr Victor 
Eckerts Regie vermittelte ausgezeichnete Gin- 
drücke. Die Darſteller, ſtimmlich durchweg nicht 
überragend, waren mit Luſt und Liebe bei der 
Sache; Kurt Uhlig a. G. (Prinz Enno), Martha 
Stirn als Velda und Edith d Amara als die 
übermütige Braut des biederen Privpatgelehrten 


Vollſtreckungsſchutz für ſtädtiſchen 
Grund beſitz 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, hat der Kommiſſar des Reiches für das 
Preußiſche Juſtizminiſterium die Richter darauf 
hingewieſen, daß nach dem Zwangsverſtei⸗ 
gerungsgeſetz die Möglichkeit beſtehe, Ver⸗ 
ſteigerungstermine bis zu 6 Monaten hinauszu⸗ 
ſchieben und auch bereits anberaumte Termine 
wieder aufzuheben. Die überaus ungünſtigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die augenblicklich noch 
beſtehen, ließen es weiter auch angezeigt ſein, auf 
dieje Weiſe den Beſitzern ſtädtiſcher Grund⸗ 
ſtücke zu helfen, denen nicht der gleiche Boll. 
ſtreckungsſchutz zuſteht wie bei landwirt. 
ſchaftlichen Grundſtücken. Dieſe Hilfe dürfte an⸗ 
gebrachtermaßen immer dann zu gewähren ſein, 
wenn die Verſteigerung des Grundſtückes den 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch des 
Eigentümers bedeuten würde. Schon der Auf- 
ſchu b um einige Monate könne in vielen Fällen 
die wirtſchaftliche Rettung bedeuten. 


Dr. Bauer Leiter der Chirurgiſchen 
Univerſitäts⸗Klinik Breslau 


Breslau, 6. April. 
Der zum Nachfolger von Geheimrat Küttner 
ernannte Profeſſor Dr Bauer von der Univer- 
ſität Göttingen hat die Leitung der Chirurgiſchen 
Klinik und der Poliklinik der Univerſität Breslau 
übernommen. 


Miechowitzer Genoſſenſchaftsbank⸗ 
geſchüdigte fordern Reichshilſe 


(Eigener Bericht.) 
Miechowitz, 6. April. 

Die verzweifelte Lage der durch den Konkurs 
der Genofſenſchaftsbank Miechowitz be- 
troffenen Genoſſen hat zu einer neuen Stel ⸗ 
lungnahme gegen den Konkurs geführt. Im 
Bürgerkaſino fand eine Verſammlung einer An⸗ 
zahl bereits gepfändeter Mitglieder 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, beim Juſtizminiſte⸗ 
rium gegen die unrecht durchgeführte Härte zu 
proteſtieren und um eine Einſtellung 
des Konkurſes zu erſuchen. Die umfangreiche 
Anklageſchrift ſchildert ausführlich die Vorgänge, 
die zu der Kataſtrophe geführt haben und liefert 
den Beweis dafür, daß die Haftpflichtmachung der 
[Hanna Po a er) feien beſonders hervorgeho⸗ 
ben. Ein Lob auch Fritz Wickes muſikaliſcher 
Leitung und den komiſchen Exzentrikern. „Ry and 
Chelt“ von der Scala Berlin. An ſämtlichen Aft- 
ſchlüſſen wurde der Komponiſt mit ſeinen Helfern 
begeiſtert gefeiert und mit Blumen überſchüttet. 

' Dr. H. G. Bonte. 


Erlennen Tiere ihre eigene Stimme? 


Verſchiedene Verſuche haben bewieſen, daß 
der Menſch feine eigene Stimme im Grammo⸗ 
phon nicht wiedererkennt. Im Rundfunk wur- 
den Aufnahmen gemacht, bei deren Wiedergabe 
im Lautſprecher dem Sprecher die eigene Stimme 
als die eines Fremden erklang. Prof. Schmid 
hat Verſuche angeſtellt, ob die Tiere ihre eigene 
Stimme und die ihrer Genoſſen im Grammophon 
wiedererkennen würden. In Heft 13 dex illu⸗ 
i Wochenſchrift über die Fortſchritte in 

iſſenſchaft und Technik „Die Umſchau“ (Frank⸗ 
furt am Main) berichtet er: - 

Es wurde das klagende Mianen einer Katze 
aufgenommen und dieſes am nächſten Tage in 
einem Raum, zu welchem Katzen ſonſt keinen Zur 
tritt hatten, einem katzenfeindlichen Foxterrier 
vorgeführt. Der Hund geriet gugenblicklich in 
jene Erregung, wie ſie nur die Anweſenheit von 
Katzen in ihm auslöſen konnte, obwohl er ledig⸗ 
lich nur durch das Ohr an ſie erinnert wurde. 
Auch die weiteren Verſuche, die in ähnlicher 
Weiſe unternommen wurden, bewieſen, daß das 
Tier die Sprache anderer Tiere im Grammophon 
erkennt. Profeſſor Schmid ging nun in ſeinen 
Verſuchen weiter und ſtellte feſt, daß die Tiere 
ihre eigene Stimme im Grammophon jedoch 
nicht erkannten. Von einem Wachhund wurden 
Bell⸗Laute aufgenommen, die man mit „Ans 
ſchlagen“ bezeichnet. Hierguf wurde er in einen 
anderen Raum zwecks Abhören ſeiner eigenen 
Stimme gebracht. Sichtlich betroffen, ſah er ſich 
nach Herkunft dieſer Laute erſtaunt im Zimmer 
um und begann dann ſcharf, jedoch in einer an⸗ 
deren Art zu bellen, etwa ſo, wie Hunde einen 
Eindringling empfangen. 


Schleſiſche Monatshefte. 
„Schleſiſchen Monatshefte“ 
Schleſien — Verlag Wilh. Gotti, Korn, Breslau) über 
Volkskunſt, ausfleiß und Handwerk 
bringt zahlreiche Aufſätze, in denen die phantaſievolle 
Begabung des Schleſtervolkes, die ſich in der handwerk 
lichen und künſtleriſchen Tätigkeit entfaltet, gewürdigt 
wird. Beſonders hervorzuheben find die Aufſätze „Die 
internationale Bedeutung der nationalen Volkskunſt“ 
von Profeſſor Dr. Lehmann, „Volkskunſt, Hausfleiß 
und Handwerk in Schleſien“ von Direktor Glaeſer. 
‚Die religiöſen Grundlagen der Volkskunſt“ vom katho⸗ 
liſchen Standpunkt von Pfarrer Hadelt und vom 
evangeliſchen Standpunkt von Dr. Grundmann und 
„Das Handwerk ein deutſches Bollwerk in Schleſien“ 
von Dr. Paeſchke, 


Die Sondernummer der 
(Herausgeber Kulturbund 


Genoſſen nicht zu Recht beiteht, Die Anklageſchrift 
wird durch die NS D A P. an die zuſtändige 
Stelle weitergeleitet. Bis zur Klärung der An⸗ 
gelegenheit haben die Genoſſen um Voll⸗ 
ſtreckungsſchutz erſucht. Der Fall Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Miechowitz gehört zu jenen Korrup⸗ 
tionsfällen, denen die heutige Regierung den 
Kampf angeſagt hat. Es wäre im Intereſſe der 
vielen, zum Teil über Generationen hinaus, dem 
Ruin ausgelieferten Bürger und im Intereſſe des 
geſamten Finanzgebarens in der Gemeinde Mie- 
chowitz nur zu begrüßen, daß die wiederholt unge- 
hörten Hilferufe nun endlich einen Erfolg 
herbeiführen. 


Roch ein Gemeindevorſteher feines 
Amtes enthoben 
Neuſtadt, 6. April. 

Der Gemeindevorſteher von Wieſe⸗Gräf⸗ 
lich iſt ſeines Poſtens enthoben worden. 
Zum kommiſſariſchen Gemeindevorſteher wurde 
Oberinſpektor Weſterkamp [NS DAP.) be- 
ſtimmt. In der erſten Gemeindevertreterſitzung 
hatten ſich die gewählten Nationalſozialiſten von 
dem dem Zentrum angehörenden Bürgermeiſter 
nicht verpflichten laſſen. 


Geſchäftszeit in der Karwoche 
im Induſtriegebiet 

Beuthen, 6. April. 
Die Arbeitsgemeinſchaft Vereine ſelbſtändiger 
Kaufleute Oberſchleſiens Beuthen weiſt darauf hin, 
daß im Induſtriebezirk die Geſchäftszeit in 
der Karwoche wie folgt feſtgeſetzt ift: Sonn ⸗ 
ta g, 9. April, find die Geſchäfte in der Zeit 
pon 14 bis 18 Uhr (2 bis 6 Uhr abends) für den 
Geſchäftsverkehr geöffnet. Donnerstag, 13. 
April, und Sonnabend, 15. April, ſind die 
Geſchäfte bis 20 uhr (8 Uhr abends) geöffnet. 


Zum Großreinemachen 


Möbelpolituren, Bohnerwachs fest und flüssig, Stabl- 
späne, Silberputz-Tücher und Möbelpolier-Tücher 


Kaiser-Drogerie u. Parfümerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 


Hanns Johſt. 


Der künſtleriſche Leiter des Berliner Staats- 
theaters. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Hinden: 
burg (20) „Andreas Hollmann“ von Kaergel. 
In Kattowitz (20,15) „Die keuſche Suſanne“ 
von Gilbert. Am Sonnabend in Beuthen Opernpre⸗ 
miere „Tiefland“ von d' Albert. (Beginn; 20,15). In 
Gleiwitz „Andreas Hollmann (20,15). 

Oſterprogramm des Oberſchleſiſchen Landestheaters. 
Sonntag (1. Oſterfeiertagh). Beuthen: 15,30 Uhr 
„Die tenine Suſanne“; 20 Uhr zum erſten Male „Bar: 
geld lacht“, Luſtſpiel von Cammerlohr. Kattowitz: 
20 Uhr „Tiefland“, Oper von d' Albert. Montag (2. Oſter⸗ 
feiertag). Beuthen: 15,30 Uhr „Ball im Savoy“; 
20 Uhr „Bargeld lacht“. Königshütte: 16 Uhr 
Morgen geht's uns gut“; 20 Uhr „Die keuſche Suſanne“. 

Abſchiedskonzert des Orcheſters des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters. Am kommenden Sonntag (vormittags 
11,30. Uhr) verabſchiedet iH das Orcheſter des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters mit feinem Dirigenten Erich Pe ⸗ 
ter von feinen zahlreichen Freunden in einer Mor 

enfeier. Karten zum Preiſe von 30 Pf. bis 1 Mark 
m Muſikhaus Cieplik und an der Theaterkaſſe. Für Fu- 
81580 in den Höheren, Fachſchulen, Buchhandlung 
lochel und im Mufeumsgebäude, Zimmer 47 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die nächſte PVorftelung 
für die Theatergemeinde iſt die Erſtaufführung der Oper 
„Tiefland“ am Sonnabend. Die Theatergemeinde 
veranſtaltet am Sonnabend, dem 22. April, 16 Uhr, in 
der Stadtbücherei eine einmolige Kinderauf ⸗ 
führung mit den Hohn teiner Handpuppen: 
pie len. Kartenbeſtellungen hierfür werden in der 
Kanzlei entgegengenommen. 

Freie Volksbühne Beuthen e. V. Sonntag (20) wird 
zum letzten Male für alle Gruppen „Mädchen in 
Uniform“ gegeben. Für die Gruppe B iſt dies die 
flichtoufführung. j 


7 Monate Gefänmnis für einen beträgerncen 
„seimnttreuen“ in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. April. 

Die vor mehr als Jahresfriſt im Vorſtande 
des Verbandes Heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier, Ortsgruppe Beuthen, durchgeführte 
Säuberungsaktron erhielt heute inſofern 
eine neue Auflage, als der damalige Geſchäfts⸗ 
führer, der Verſicherungsbeamte Bruno Lu⸗ 
kaſchewietz, ſich wegen Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung zu verantworten hatte. Die Verfehlun⸗ 
gen wurden darin erblickt, daß der Angeklagte 
Mitgliedsbeiträge vereinnahmt, aber nicht abge⸗ 
liefert hat, ferner insgeſamt 550 Mark rechts⸗ 
widrig an ſich genommen hat. Eine Summe von 
360 Mark hatte er außerdem zum Nachteil des 
Wohlfahrtsamtes verbraucht, weil er die ihm aus 


für fomm 


anderen Stellen zugefloſſenen Einnahmen dem 
Amte verſchwiegen hatte. Dieſe waren prozentuale 
Vergütungen für die Bearbeitungen von Entſchä⸗ 
digungen, die der Staat Flüchtlingen zahlte. 
In dem einen Falle hatte der Angeklagte einen 
Betrag von über 2700 Mark erhalten. Der An- 
geklagte wies jede Straftat von ſich und will in 
allen Fällen nicht zum eigenen Vorteil 
gehandelt haben. Das Gericht ſprach den Ange⸗ 
klagten nur wegen fortgeſetzten Betruges in zwei 
Fällen ſchuldig, und zwar wegen der vereinnahm⸗ 
ten, aber nicht abgeführten Mitgliedsbeiträge, 
dann gegenüber dem Wohlfahrtsamt. Die Strafe 
lautete auf insgeſamt 7 Monate Gefängnis. 


Gefängnis 
uniſtiſche Etreikhetzer 


Sit der Rotary⸗Apparat ein Glücksspiel? | 


; i Beuthen, 6. April. 
Vor dem Schöffengericht hatte ſich ein 
junger Mann aus Bobrek namens Karwat zu 
verantworten, dem die Anklage vorwarf, kom⸗ 
muniſtiſche Flugzettel mit aufreizendem 
Inhalt verteilt zu haben. Karwat behaup⸗ 
tete, die Flugſchriften von einem Unbekannten er⸗ 
halten zu haben, ohne von ihrem Inhalt Kenntnis 
zu nehmen; er habe ſich durch das Verteilen ledig⸗ 
lich einige Pfennige verdienen wollen. Das Urteil 
lautete auf einen Monat Gefängnis. Der 
Anklagevertreter hatte eine Gefängnisſtrafe 
von 3 Monaten beantragt. In der Urteils⸗ 
begründung brachte das Gericht zum Ausdruck, 
daß es an die Schuld des Angeklagten glaube, 
weil er ſeine Sympathie für die KPD. zugegeben 
habe und überdies von der in großen Lettern ge⸗ 
druckten Flugſchrift hinreichend Kenntnis genom⸗ 
men haben müßte. Die Verurteilung erfolgte 
wegen Aufforderung zum Streik und 
Stillegung von Betrieben ſowie wegen Aufreizung. 
Wegen des gleichen Delikts hatte ſich der 2h. 
rige Grubenarbeiter Konrad Stach zu verant- 
worten, der bei der Verteilung von Flugſchriften, 
die zum Generalſtreik aufforderten, 
in der Nähe der Julienhütte von der Polizei feft- 
genommen wurde. Im Gegenſatz zu dem anderen 
Angeklagten nannte Stach ſeinen Auftraggeber, 
der allerdings unbekannt iſt. Der Staatsanwalt 
beantragte das gleiche Strafmaß, ohne Beriſckſich⸗ 


tigung mildernder Umſtände. Das Gericht er⸗ 
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von 
einem Monat. 


Bei beiden Verhandlungen war die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen. 


Recht dramatiſch war der Verlauf der nächſten 
Verhandlung, bei der zwei bekannte Gaſt⸗ 
wirte aus Rokittnitz und ein Reiſender unter 
der Anklage, öffentlich Glücksſpiele ver⸗ 
anſtaltet zu haben, vor Gericht ſtanden. Wäh⸗ 
rend die Verteidiger der Angeklagten behaupteten, 
daß die benutzten Rotary Apparate, die in 
ganz Oberſchleſien eingeführt ſeien, als Geſchick⸗ 
lichkeitsſpiel zu betrachten ſeien, ſtand der 
Anklagevertreter auf einem gegenteiligen Stand- 
punkt. Er verlangte, daß eine grundſätzliche Ent⸗ 
ſcheidung durch Gerichtsurteil herbeizuführen ſei, 
ob und welche Apparate dieſer Art zit» 
läſſ ig ſind, da ſich vor den Gerichten Klagen 
dieſer Art in Menge häuften. Die Verteidigung 
dagegen beantragte Einſtellung der Klage 
aus Nichtigkeitsgründen. Ein Verteidiger wies 
darauf hin, daß ſchon für die nächſte Woche eine 
geſetzliche Beſtimmung der Regierung zu ermar- 
ten jei, die die Frage der Spielautomaten regele. 
Unter dieſem Geſichtspunkt ſei auch ein Urteil des 
Gerichts von keiner Bedeutung. Das Gericht be⸗ 
ſchloß nach längerer Beratung Vertagung des 
Prozeſſes zwecks Vornahme weiterer Ermittlungen 
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Beuthen 

* Bürgerſteige rechtzeitig reinigen! Die 
Bürgerſteigreinigung muß nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Straßenpolizeiverordnung für den Be⸗ 
zu Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg bis 8 Uhr 
heendet ſein. In vielen Fällen wird leider mit 
der Reinigung der Bürgerſteige erſt begonnen, 
wenn die Morgenarbeit der Straßenreini⸗ 
gungsarbeiter auf den einzelnen Stuaßen zum 
Teil beendet iſt. Die Grundſtückseigentümer 
werden gebeten, darauf zu achten, daß die ihnen 
obliegende Bürgerſteigsreinigung ſo rechtzeitig 
ausgeführt wird, daß der von den Bürgerſteigen 
stammende Unrat bei der Morgenarbeit des 
ſtädtiſchen Straßenreinigungsperſonals mit fort- 
geſchafft wird. 

* Winterhilfe bis 30. April verlängert. Auf 
Anweiſung des Staatskommiſſars ift die Win ⸗ 
terhilfe der Stadt Beuthen bis zum 30. April 
i do Mittel hierfür noch vorhanden 
ind. 

* Lebensmittel auch für ledige Unterſtützungs⸗ 
empfänger. In den Kreis der empfangsberechtig⸗ 
ten Unterſtützungsempfänger ſind auch die ledigen 
Unterſtügungsempfänger mit einbezogen worden, 
foweit fie eigenen Haushalt haben. Ledige Unter⸗ 
ſtützungsempfänger unter 25 Jahren, die im ge- 


Die deffnung der „Heiligen Tür“ 
(Brief aus der Vatibanſtadt). Von A. Dehio, Nom. 

Am 16. März fand im Petersdom das 
Oeffentliche Konſiſtorium ſtatt, bei dem Papſt 
Pius XI. den ſechs neuen Kardinälen in alther⸗ 
gebrachter feierlicher Zeremonie den roten Hut 
aufſetzte. Die Ernennung dieſer neuen Eminenzen, 
darunter als jüngſter der Erzbiſchof von Wien, 
Theodor Innitzer, 
Konſiſtorium zupor erfolgt und die Barettauf⸗ 
ſezung in der Sifting vollzogen worden. Ein fon- 
niger Frühlingsmorgen ſah die Vatikanſtadt in 
froher Erregung: Von allen Seiten ſtrömten 
Geiſtliche, Diplomaten und Würdenträger aus 
aller Herren Länder herbei ſowie Scharen von 
Gläubigen, denen es gelungen war, eine Ein⸗ 
trittskarte zu erhalten. Das Innere des Domes 
bot das prachtvolle Bild der großen. Gelegen⸗ 
heiten. Die maleriſchen kriegeriſchen Uniformen 
der päpſtlichen Garden, päpſtliche Geheimkäm⸗ 
merer in ſpaniſcher Tracht mit großer, weißer 
Halskrauſe unter Herrn in Frack und Orden und 
Damen im kleidſamen, ſchwarzen Spitzenſchleier, 
die die Tribünen füllten. Unter rauſchendem Bei⸗ 
fall und zu den Klängen der Hymne „Tu es Pe- 
irus“ hielt der Hl. Vater feinen Einzug im Dom, 
altem Brauche gemäß auf der Sedia Gestatoria 
getragen, die ſchwere Goldmitra auf dem Haupte 
und bon feinem glänzenden Hofſtaat umgeben — 
allen, die es einmal geſehen, ein unvergeßliches 
Bild. Nachdem der Hl. Vater auf ſeinem Throne 
Platz genommen hatte, erfolgte die übliche Beres 
monie der „Uöbidienza“, der Reverenz der Mar- 
dinäle zu Füßen des Papſtes. Unter den Purpur⸗ 


war durch das Geheime 


Hauptunter⸗ 


meinſamen Haushalt mit einem 
als Buna 


ſtützungsempfänger leben, werden 
ſchlagsempfänger gezählt. 

* Ausfall von Vorzügen. Infolge Gleisum⸗ 
baus auf der Strecke Borſigwerk.—Peiskretſcham 
fallen die an Werktagen von Sonn- und 
Feiertagen verkehrenden Vorzüge 426 Beuthen OS 
—Groß Strehlitz (Beuthen OS. ab 14,50 Uhr) 
und 1326 Groß Strehlitz—Voſſowfka (Groß 
Strehlitz ab 16,11 Uhr) vom 8. April ab bis 
auf weiteres aus. 


* Wer ijt berufsſchulpflichtig? Nach der 
Ortsſatzung für die Berufsſchulen in Peu- 
then ſind zum Beſuche der für den Bezirk der 
Stadtgemeinde Beuthen errichteten Berufsſchulen 
alle nicht mehr polksſchulpflichtigen, im Stadt- 
bezirk Beuthen beſchäftigten oder wohnhaften 
Jugendlichen beiderlei Geſchlechts unter 18 Jah⸗ 
ren verpflichtet. Ausgenommen ſind die 
weiblichen Perſonen, die im Bergbau oder 
auschließlich im Haushalt beſchäftigt find, und 
die Jugendlichen beiderlei Geſchlechts, die nur in 
der Landwirtſchaft tätig find, ſowie die jugend⸗ 
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen in den Gärt- 
nereien. Arbeitsloſigkeit hebt die Schulpflicht am 
Wohnort nicht auf. Der Kreis der Berufsſchul⸗ 
pflichtigen iſt mit dieſer Satzung auf faſt alle 
Jugendlichen, auch für die Beſchäftigungsloſen, 


trägern befand ſich auch Kardinal Faulhaber 
aus München. Daran ſchloß ſich eine Konferenz 
zugunſten der Heiligſprechung des Seligen 
A. U. Fournet. Darauf wurden die neuen Kar⸗ 
dinäle feierlich eingeholt, jeder von einem Kaplan 
begleitet, der ihm die Purpurſchleppe trug. Die 
neuen Kardinäle knieten nacheinander am Throne 
nieder, küßten Fuß und Hand des Papſtes und 
empfingen den Bruderkuß, den ſie ſodann 
mit allen anweſenden Kardinälen tauſchten. Den 
Höhepunkt der Feierlichkeit, die vom Geſang Pa⸗ 
läſtrinaſcher Kirchenmuſik begleitet war, bildete 
die Zeremonie, während derer der Papſt 
jedem der vor ihm knienden neuen Kirchenfürſten 
eigenhändig den großen roten Hut aufs Haupt 
drückte, indem er dazu die altgeheiligte rituelle 
Formel ausſprach. In ihrem Treueid verpflichten 
ſich die Kardinäle, dem Hl. Vater ſelbſt mit ihrem 
Blute zu dienen „usque ad sanguinis effusionem 
inclusive“! Der rote Hut wird von den Mare 
dinälen heutzutage nicht mehr getragen, ſondern 
als Attribut ihrer Würde aufbewahrt und nach 
dem Tode des Kirchenfürſten auf ſeinen Sarg ge⸗ 
legt. Gleich darauf wurde ein weiteres Geheimes 
Konſiſtorium abgehalten, bei dem den neuen Pur⸗ 
purträgern vom Papit in ſymboliſcher Weiſe der 
Mund geſchloſſen und geöffnet wurde, um ſie an 
ihre Pflichten als Ratgeber zu gemahnen. Ferner 
erhielten fie am ſelben Tage den Kardinals 
ring und beſondere Titel und Diakonien. 

Das öffentliche Konſiſtorium vom 16. Mär 
bildete den Auftakt zu den Feierlichkeiten des 
außerordentlichen Heiligen Jahres, das am 
I. April durch die Eröffnung der Porta 
Sancta eingeleitet wurde. Dieſe wurde in 


Abiciedsfeiern des Notwerts der 
HBindenburger Jugend 


[Eigener Bericht) ; 


Hindenburg, 6. April. 
Die 10 gree a der 

marckhütte ſchloſſen ihren 10wöchigen Kurſus 
mit einer ſchlichten Feier ab. n 
ingenieur Müller wies auf die Bedeutung des 
von ihm geleiteten Notwerks hin, an dem fi 
in der Donnersmarckhütte insgeſamt 250 Jugend- 
liche beteiligt hatten Er bedauerte, daß dem 
Arbeitsamt wegen Mangels an Mitteln 
die beabſichtigte Weiterführung dieſes Notwerks 
noch wenigſtens bis zum 1. Mai nicht möglich 
war. Er dankte den Führern Dipl.⸗Ingenieur 
Baumann, Ingenieur Bedow. Werkmeiſter 
Kosciolkowfki, Ingenieur Kreuzer und 
Mocha als Führer der einzelnen Kurſe, Bäcker⸗ 
meiſter Kopietz, der ſich um den ehr⸗ 
ſpoct verdient gemacht hat, dem Mannſchafts⸗ 
ſportleiter Kontoriſt Soſna, dem Unterſekun⸗ 
daner Dgiur a, der das Turnen leitete, ſchließ⸗ 
lich Zeichner Theuſner und Breitkopf, 


Donners deutſche 


ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf das 
Vaterland, worauf das Deutſch⸗ 
landlied geſungen wurde. Ein Kurſusteilneh⸗ 
mer ſprach den Führern den Dank aller Kame⸗ 
radſchaften dafür aus. Zum Schluß wurde noch 


ch das Horſt⸗WeſſelLied geſungen. 


Die 6 Kameradſchaften der ſtädtiſchen 
Haushaltungsſchule feierten ihren Wb- 
ſchied im Saal des Jugendheims. Fräulein 
Sandmann begrüßte. Die Feier war 
umrahmt von Gedichten, Liedern, Duetts und 
kleinen Theaterſtücken. Nachdem eine Teilneh⸗ 
merin der Frau Direktorin Thiel, den Lehr- 
kräften und dem Arbeitsamt im Namen der Teil 
nehmerinnen gedankt hatte, ſchloß Dr Lempart 
das Notwerk mit einer Anſprache, in der er den 
jungen Leuten den Ernſt des Lebens vor Augen 
führte. Er ſchloß mit einem Hoch auf 
Deutſchland, worauf das Deutſchlandlied 


die das Schwimmen beaufſichtigten. Er ſchloß geſungen wurde. i 
C E PPP 


ausgedehnt. Die An meldun g 


ſchule iſt umgehend vorzunehmen. 


* Sextanerandrang. Wie in vergangenen 
Jahren jo erlebten auch diesmal die beiden Gyn- 
nafien einen großen Seytaneranjturm. 
Beim Hindenburg⸗Gymnaſium meldeten 
ſich 115 Aufnahmeprüflinge, von denen 106 auf- 
genommen wurden. So werden die beiden Sexten 
mit je 53 Schülern reichlich überfüllt ſein. 
Das Realgymnaſium hat auch diesmal von 
der Bildung einer dritten Sexta Abſtand ge⸗ 
nommen und von 106 Prüflingen nur 89 Schüler 
angenommen, — Die Oberrealſchule hält 
diesmal keine Aufnahmeprüfung ab. Die 


Aufnahme für die Sexta findet daher erſt am 
20. April ſtatt. 
* R. Fliegners höhere Lehranſtalt. Vor der 


taatlichen Prüfungskommiſſion in 

ppeln beſtanden 5 Schüler die Reifeprü⸗ 
fung: Gerhard Kaffarnik aus Groß⸗Kot⸗ 
tulin, Fräulein Charlotte Kuſchek aus Königs⸗ 
hütte, Hans⸗Günther Karwath, Walter Voigt 
und Günther Wolfo aus Beuthen. 

Verein ehem. 23er v. Winterfeldt. Der Ver- 
ein ehem. 23er v. ab, Naß e hielt ſeine 
Monatsverſammlung ab. Nach Begrüßung be⸗ 
richtete Hill über die Sitzung des Kreiskrieger⸗ 
verbandes ſowie über den Empfang des auh. 
. v. Horn beim Reichskanzler 

itler. 5 

* Verein ehem, Leibküraſſiere. In den Vor- 
ſtand wurden gewählt: 1. Vorſitzender Nowak, 
2. Vorſitzender Grzeſchnio k, 1. Schriftführer 
Haecker, 2. Schriftführer Prohwofſki, 1. Kaſ⸗ 
ſierer Krzo ß, 2. Kaſſierer Wadas. Standar⸗ 
tenträger Boguſch; Junker Kowalski und 
W adas. Beifiber: Bode, Geſell und Flo⸗ 
renſkiz Kaſſenprüfer Pollok und Reich ⸗ 
mann. 

* Vom Oberſchleſiſchen Feuerbeſtatungsverein. 
Der Oberſchleſiſche Feuerbeſtattungsverein hielt 
ſeine Hauptvberſammlung im großen Saale des 
Konzerthauſes ab. Der Verein. ift in ſein 30. Ges 
ſchäftsjahr getreten. Eröffnet wurde die Ver⸗ 
ſommlung durch den 2. Vorſitzenden, Konrebtor 
Meiſter. N 
treten wurde, gedachte den Leiter der geſchichtlich 
denkwürdigen Stunde am 21. März 1933 und dey 
Führerperſönlichkeiten Hindenburg und 
Hitler. Darauf fangen die Teilnehmer das 
Deutſchlandlied. Daran ſchloß ſich die übliche 
Trauerfeier füy die 11 Verſtorbenen des Vere 
eins. Konrekter Meiſter hielt die Gedächtnis ⸗ 
rede, die von ernſten Weiſen auf dem Harmonium 
umrahmt wurde. Aus dem Jahres- und Kaſſen⸗ 
bericht war zu entnehmen, daß ſich der Verein 
finanziell gut entwickelt hat und mit nahezu 
Mitgliedern abſchloß. Dem Vorſtande wurde auf 
Antrag des Kaſſenprüfers Scheppan Entlaſtung 
erteilt. Die in jedem dritten Jahre fällige Vor⸗ 
ſtandswahl ergab folgendes: Für den nach Bres⸗ 
lau verzogenen Major g. D. Mittmann wurde 
einſtimmig Konrektor Meiſter gewählt. Chen- 
io einſtimmig erfolgte die Wahl des 2. Vorſitzen⸗ 
den, Bergverwalters Mücke, Miechowitz, des 
Kaſſenführers Zollaſſiſtenten Hoinkis, Beus 
then, und des Schriftfühners, Kaufmanns 


Sankt Peter in herkömmlicher feierlicher Weiſe 
durch Pius XI. ſelbſt vorgenommen Die Heilige 
Pforte bleibt das ganze Heilige Jahr über 27 
und Nacht geöffnet. An allen Maiſonntage 
finden in der Peterskirche Seligſprechungen un. 
Der Pfingſtſonntag ſoll durch die Sium- 
nation der Peterskuppel, der Domfaſſade und 
des Petersplatzes ausgezeichnet werden und 
Höhepunkt des Heiligen Jahres bilden. Für 
dieſen Tag beabſichtigt der Hl. Vater eine Be⸗ 
ſteigung der Hl. Treppe beim Lateran, mie 
fie von feinen Vorgängern auf dem Hl. Stuhl 
öfter vollzogen wurde. Dieſe Scala Santa, bie 
nur kniend beſtiegen werden darf, beſteht aus 
28 Marmorſtufen, die der Ueberlieferung nach 
aus dem Palaſt des Pilatus zu Jeruſalem ſtam⸗ 
men und durch die Heilige Helena, die Mutter 
Konſtantins des Großen, nach Rom gebracht ſein 
ſollen. Der letzte Papſt, der die hl. Treppe betend 
erſtiegen hat, war Pius IX. 
In der Baſilika von Sankt Peter hat man 
am 1. April 40 000 Menſchen feſtgeſtellt, trotzdem 
war immer noch reichlich Platz vorhanden, denn 
in den Seitenſchiffen könnte man noch ungedrängt 
wandeln, und zwiſchen den Reihen der Gläubi 
und Neugierigen im Mittelſchiff läuft ein Taler 
Gang, von päpſtlicher Polizei oder Schweizer⸗ 
garde geſchützt, auf dem während der Feierlichkeit 
der Papſt, die Kardinäle und der Klerus in 
prachtvoller Prozeſſion einzogen bis hinan zum 
Chor, über den die Tribünen für geladene Gäſte 
und Diplomatie ragen. Der Papſt im Tragſeſſel 
hoch über den Häuptern ſeiner Umgebung, von 


zun Berufs⸗[Kerntke, Miechowitz. 


Bevor in die Tagesordnung einge⸗ 


Als Beiſitzer wurden 
beſtimmt für: Beuthen: Bergrevieroberinſpektor 
p Radziewſki und Zolloberſekretär Pohl z 
Gleiwitz: Reichsbahnoberinſpektor Kieber; Hins 
denburg: Betriebsinſpektor Glawe; Oſtober⸗ 
ſchleſien: Direktor Warkotſch, Bismarckhütte, 
und Disponent Pratſch, Kattowitz. Die 
weiteren Verhandlungen ergaben den Beſchluß, 
außer den ſatzungsmäßigen Leiſtungen ein Sterbe⸗ 
geld von 50 Mark für den Todesfall zu zahlen. 
Die Geſchäftsſtelle des Vereins verbleibt weiter⸗ 
hin bei Maurer- und Zimmermeiſter Frei- 
denberg, Beuthen. 

Wegen Urkundenfälſchung 3 Jahre Gefäng⸗ 
nis. Viel Schwierigkeiten bereitete der Sattler 
Auguſt Witaſchek dem Gericht, der ſich vor der 
3. Strafkammer wegen Urkundenfälſchung 
und wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung zu verantworten hatte. An der Hand einer 
Geburtsurkunde ſtellte er feine Identität mit 
„Auguſt“ Witaſchek, der ſchon wiederholt bor- 
beſtraft ift, in Abrede, und wollte „Guſtav“ Wis 
taſchek fein, Mit dieſer feiner Behauptung hat er 
ſich aber böſe reingelegt, da ihm das Gegenteil 
nachgewieſen werden konnte. Der Angeklagte 
wurde beſchuldigt, zwei Firmen durch ge⸗ 
fälſchte Quittungen zu ſchädigen verſucht 
zu haben. Da ihm dies nicht geglückt war, be- 
ſchuldigte er die beiden Firmen⸗Inhaber in zwei 
Eingaben an die Stagatsauwaltſchaft des Mein ⸗ 
eid's und des Diebſtahls bezw. des Betruges. 
Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Jahren Ge- 
fängnis. a 5 

„ Gummiknüppel ift eine Hiebwaffe. Ohne 
jeden Grund hatte am 21. Februar der Arbeiter 


M. auf der Straße im Ortsteil Karf einen Rad- 


fahrer angehalten und auf dieſen mit einem 
Gummiknüppel eingeſchlagen. Auf dem 
Wege zur Polizeiwache machte er ſich einer 
Nötigung dem Polizeibeamten gegenüber ſchuldig. 
Am Donnerstag ſtand er, wegen un befugten 
Waffenbeſitzes (Gummiknüppel iſt eine 
Waffel, Körperverletzung und Nötigung angeklagt, 
vor Gericht. Das Urteil lautete auf 2 Monate 
2 Wochen Gefängnis. Eh 

* Ein Schaufenſter zertrümmert. Vor dem 
Einzelrichter des Amtsgerichts hatte ſich der 
Kutſcher Cz. wegen Sachbeſchädigung zu 
verantworten. Der Angeklagte war mit einem 
Gaſtwirt in Streit geraten. Beim Verlaſſen der 
Gaſtwirtſchaft zerſchlug er die Scheiben einer Tür 
und zertrümmerte dann die Schaufenſter. 
Wegen dieſer Heldentat wurde er zu 1 Monat 
Gefängnis verurteilt. 

* Letzte muſikaliſche Morgenfeier. Sonntag 
vormittag 11,30 Uhu findet im Stadttheater 


600 [Sie fünfte (lebte) Morgenfeier des Orcheſters des 


Oberſchleſiſchen Landestheaters ſtatt. 
* 
* Evangel. Kirchenchor. Heute (20) Probe, ganz. Chor. 
* Gpo. BfB. 18. Frei. pünktlich 20 Uhr Monatsverf, 


im Vereinslokal. 
„Kirchenchor Herz⸗Joſu⸗Kirche. Frei. (20) Chorprobe 


im Palaſtreſtaurant. N 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Der 80 
er. 


Führer unſerer Kreisgruppe, Major a. D. v. 
boni, hat die Führung wieder übernommen; fein das 
maliger Nachfolger, Hauptmann a. D. Gomlicki, 


Wedeln aus Straußenfedern geſchirmt, zog über 
die grandioſe Scala regia, die Königstreppe, zur 
Sixtiniſchen Kapelle und zum Atrium den Peters⸗ 
kirche. Dort verließ er die Sedia gestatoria, um 
auf einem Thron unweit der noch geſchloſſenen 
Heiligen Tür, die ins Innere der Baſilika 
führt, Platz zu nehmen. Dieſe Heilin Tür war 
bereits aus ihrer Vermauerung gelöſt und nur 
mit einer als Mauerwerk verkleideten leichten 
Holzverſchalung verſehen. Beim dritten Hammera 
ſchlag wurde durch Taſtendruck ein Zeichen nach 
dem Kircheninnern gegeben, ſodaß dort auf⸗ 
geſtellte Diener durch einen kunſtvoll eingerich⸗ 
teten Mechanismus die geſamte Tür auf einen 
Wagen gleiten laſſen und zur Seite ſchieben 
konnten. Ein Sonnenſtrahl flutete durch die ſich 
öffnende Pforte, und die Gläubigen brachen in 
Jubel aus. Dann wurde die Schwelle der 
Tür gewaſchen, und als erſter beſchritt der 
Papſt dieſe Schwelle, wo er in ſtillem Gebet 
verharrte. In der Kirche beſtieg er dann wieder 
die Sedia gestatoria, umjubelt von der Menge bei 
ſeinem Zuge zum Hochaltar. 

Prunkvoll und erhebend hat ſich dem neuen 
Heiligen Jahr die Heilige Tür zur Peterskirche 
geöffnet. 


Im Alter von 57 Jahren iſt in Breslau Di 
med. Robert Scheller, a. o. Profeſſor für Hy⸗ 
giene an der Techniſchen Hochſchule Breslau 
geſtorben. 


Beuthen, 6. April. 
TDiaie Felerſtunde der Einführung der neu⸗ 
‚gewählten Bürgervectretung für den 
Landkreis Beuthen⸗Tarnopwitz brachte der heutige 
Donnerstagnachmittag. Mit Ausnahme 
aa F Abg. Wieik (Miechowitz), 
er ſeine Aemter niedergelegt hat, waren ſonſt 
alle Kreistagsabgeordneten erihienen, dabei der 
eine Pole. Der eine erſchienene Sostalbemotrat 
' Bente ſeine Stimme in den Kreis der ſechs 
Zentrumsmänner, die beiden Deutſchnationalen 
i Siami ſich bei den Abſtimmungen zu den in 
ee erſchienenen Nationalſozialiſten. jo 
g ſich immer ein Stimmverhältnis von 14:7 

5 0 

Für dieſe erſte Sitzung flatterten die deutſchen 
und preußiſchen Farben jowie die Hakenkreuz⸗ 
fahne von den Zinnen des in e net 
Bauſtil erbauten Landratsamtes, und der Muf- 
ang zum Sitzungsſaal und dieſer ſelbſt waren 
Feli lorbeergrün gekleidet. Ueber dem Kopf des 
räſidiums war auf einer, die Wand herabhän⸗ 
enden Hakenkreuzfahne das Bildnis des 
e Adolf Hitler angebracht, ihm 
; gegenüber das des Reichspräſidenten. Außerdem 
= Mar wieder das mannshohe Gemälde Kaiſer 
Wilhelms II. auf ſeinem Platz inmitten der 


Be 


gleich groß Ange Bildniſſe der beiden erſten 
deutſchen Kaiſer: Wilhelm I. und Friedrich III. 
p: zu alledem fand Landrat Dr. Urbanek feier- 
liche Worte für die denkwürdige erſte Sitzung in 
einer neu angebrochenen Aufbauzeit. Seine Aus⸗ 
führungen gipfelten in dem Deutſchland⸗ 
liede, das die Abgeordneten in ihrer erſten 
Strophe ſangen. 
Der Fraktionsführer der Nationalſozialiſten, 
Reichstagsabgeordneter Ruſſek, führte u. a. 
aus: Es wird mir jeder beſtätigen müſſen, daß 
ich früher als einziger Nationalſozialiſt im Kreis⸗ 
tage nur ſtiller Beobachter ſein konnte, dem keine 
aktive Arbeit vergönnt geweſen ſei. Jedoch hatte 
: bie Möglichkeit, gegen die ſchwarz⸗rot⸗polniſche 
ehrheit meine Idee mannhaft und unerſchütter⸗ 
zu vertreten. Wenn mir damals verſchiedenes 
gufgeſtoßen ift, To werde ich mir dies alles zu⸗ 
nutze machen, um Schlüſſe daraus für die kom⸗ 
mende Zeit zu ziehen. Aus dieſen Erwägungen 
heraus werde ich auch einen Dringlichkeitsantrag 
auf 


HER 


Eine ang eines Unterſuchungsausſchuſſes 
über Unregelmäßigkeiten 


ellen, Sollten ſolche feſtgeſtellt werden, ſo werden 
die Schuldigen zur Rechenſchaft ge- 
zogen werden müſſen. Ich werde genau wie 
bisher den Kampf unerſchütterlich und unbeſtech⸗ 
fi meu führen zum Wohle des deut ⸗ 
Í n Vaterlandes hier auf ferner Greng- 
1 5 Zum Schluß ſeiner e gedachte 
Kreistagsabgeordneter Nuſſe k, Md R., der für 
die eine Idee Gefalleten rend. 


übernimmt feine Stellvertretung und den Poſten des Ge⸗ 
er dee der Kreisgruppe. 

DE. Vereingung ehem. Angehüriger des RIN, 272, 
Stg. (17) bei Schubert Monatsverſammlung. 
Siedlungs- und Arbeitskameradſchaft ehem. Fronte 
kämpfer. Mitgliederverſammlung Frei. (19,30) bei 
Pace (früher Roeder). 

Ski⸗Bund. Frei. (20) Ausſchuß⸗Sitzung, Konzert 


So. (20) Monatsverſ. im 


baus. 
Turnverein „Vorwärts“. 
Bierhaus Oberſchleſten. 

* BVE, Frei. Mannſchaftsabend bei Warkotſch. 
i * Zennisbund Glacia des GGV. und GGV. 
20) im Sbadkkeller e iO: 


Mo. 


s Oeli⸗Sheater. Der große 9 in „Im Zeichen 
des Kreuzes“ in deutſcher Faſſung wird bis auf 
weiteres verlängert. 

Schauburg GmbH. Ab heute gelangt der Tonfilm 
X ear e die Braut der Kompagnia“ 
mit Luzie Engliſch, Poul Hörbiger, Paul Heides 
mann zur Vorführung. 2. Schlager: „Der Deſer⸗ 
te ur von Arras”. Dazu die Emelka⸗Tonwoche. 
Is „ Palaſt⸗Theater verlängert das Doppelprogramm! 
1 1. „Raſputin“ mit, Conrad Veidt. 2. „Chauf⸗ 


Fox tönende Wochenſchau. 

4 Rammerlihtipiele, Der ab heute erfimalig gue Date 
führung gelangende Film „Blutendes Deutſch⸗ 
fand“, der dem deutſchen Volke gewidmet ift, iſt ein 
i großartiges Filmdokument, welches in mitreißenden und 


k legten Tage 
9 
i 
| 


N erſchütternden Bildern 60 Jahre deutſche Geſchichte aufs 
: rollt. Das Beiprogramm bringt u. a. die Ufatonwodie. 
Intimes Theater. Das Programm bringt den Mis 

tärſchwank „Zwei gute Kameraden“ mit Paul 
i Hörbiger, Fritz Kampers und Margot Walter. 
SBeiprogramm: Deuligtonwoche und ein Sketſch von Lud. 
wig Manfred Lommel. 

hd Shalig-Lichtſpiele. Von Freitag bis Sountag tite 
ſchließlich 79 5 der Tonfilm „Hurra, ein Junge!“ 
mit Ida Wü ſt, Lucie Englisch, R. Arthur Ro ⸗ 
berts, Friß Schulz u. a. Ferner „Sport und 
. „ein Film aus der Turfwelt. Außerdem Bel 


4 * Beiterbewillimung von Hauszinsſteuer⸗ 
anteilen. Das Steueramt weiſt darauf hin, 
daß die den Inhabern von Mieterwohnungen bis 
abe März bewilligten Hauszind- 
ſteueranteile von den Hausbeſitzern, ſoweit 
a die Einkommensverhältniſſe der betreffenden 
jeter nicht weſentlich geändert haben, auch zu⸗ 
nächſt für den Mongt April von der zu entrich⸗ 
tenden feſtgeſetzten Miete in Abzug gebracht wers- 
können. Die Steuerkaſſe hat bereits die 
Anweiſung erhalten, die für den Monat März 
bewilligten Mietſtundungsbeträge bei der Eins 
zahlung der Hauszinsſteuern pp. auch für den 
onat April in Abzug zu bringen. 
* Verlegung des Niobe⸗Werbetages. Der 135 
ben Sonntag vom Arbeitsausſchuß der „Vol ks⸗ 
bende Niobe“ angeſagte Werbetag muß 
under Umſtände wegen auf einen ſpä⸗ 
teren T Termin verlegt werden. Der Ar⸗ 
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des d 


nationalen Kreistages 


(Eigener Bericht 


worauf die erite Strophe des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes geſungen wurde. 

Die Tagesordnung begann mit der einſtim⸗ 
e e über die Gültigkeit 
Der a 
den die Kommiſſionswahlen durchgeführt. Zum 
Los mußte bei der Wahl der beiden Kreisdepu⸗ 
tierten gegriffen werden, weil die Abſtimmung 
von 14:7 eine gleiche Verhältniszahl f für die natio⸗ 
Wee ie und Zentrumsliſte ergeben hatte. 
Pfarrer Plonka (Rokittnitz! vom Zentrum 
wurde die Losentſcheidung in die Hand gelegt, die 
zugunſten der Nationalſozialiſten ausfiel. Der 
Kreis Beuthen beſetzt damit beide Kreisdeputierte 
mit Nationalſozialiſten, und zwar durch den 
derzeitigen Staatskommiſſar Kreistagsabgeord⸗ 
neten Heidtmann (Bobrel) und Reichstagsabg. 
Ruſſek (Miechowitzh. Bei der Wahl von 6 Wit- 
gliedern des Kreisausſchuſſes wurden ſich beide 
Seiten von vornherein einig. die Beſetzung im 
Verhältnis von 4:2 vorzunehmen. 


Den Kreisausſchuß bilden demnach: 


von der Liſte der een die die Kreis⸗ 
tagsabg. Heidtmann (Bobre), Ruſſek 
meeuw): Häuer Gawlik (Michowis) und 

eltor BI abet [(Miedar]. Der letztere gehört 
der DNVP. an; vom Zentrum: Dipl.⸗Ingenieur 
Korthaus (Hohenzollernarube) und Invalide 
Weſſelowfki (Rar). In den Vorſtand der 
Kreisſparkaſſe wurden gewählt: von den Natio- 
nalſozialiſten Gärtner Schwedter eee 
Kalkulator Skaletz (Bobrek) und Häuer Ga w⸗ 
lik (Miechowitz; vom Zentrum: Konrektor 
Stephan (Miechowitz. 

Nach den in ähnlichem Verhältnis durchgeführ⸗ 
ten Wahlen des Kreisjugendamtes, der Berufs- 
ſchulen und der Kreishebammenſtelle wurde die 
Bildung eines eigenen . für 
Friedrichswille angeregt und ohne Widerſpruch 
beſchloſſen, Aufträge an jüdiſche Firmen nicht 
zu vergeben. Einſtimmig war die Verſammlung 
auch für die Einſetzung eines Unterſuchungsaus⸗ 


ſchuſſes, und zwar auf Antrag der Nationalſozia⸗ 


liſten, die die p der Mitglieder für dieſen 
Ausſchuß auf 4 erhöhten, um auch einen = 
trumsmann in dem Ausſchuß zu ſehen. Den 

ſchuß bilden die Kreistagsabg. Ruſſek Mich > 
wis), Kalkulator Skaletz (Bobrekſ, Gemein 
Geftetär Broll ea und arrer 
Plonka (Rokittnitz. 

Schließlich wurde auch noch beſchloſſen. die 
Gebühren für Wahrnehmung der Kreis⸗ 
tagsſitzungen weſentlich geringer feſt⸗ 
zuſetzen. Es werden ſtatt der bisher 10 Mark 
für jeden Sitzungstag zukünftig gezahlt: 2 Mark 
für eine Sitzung bis zu 4 Stunden Dauer, für 
jede weitere Stunde 50 Pfg. bis zu einem Hüchſt. mne 
betrage von 5 Mark. Lohnausfälle werden eben- 
falls EA E? der e 3. SR gezahlt. 


beitsausſchuß pat beſchloſſen, 1 55 Werbetag 
eine Woche nach dem Oſterfeſte, und zwar am 
Sonnabend, 22. und Sonntag, 23. April, durch⸗ 
zuführen. f 

* Ausſtellung von Handarbeiten. Am Sonn- 
tag findet im Sankt ⸗Joſefs⸗Stift, Qand- 
arbeitsſchule, Paſſonſtraße 45, eine Hand- 
arbeitenausſtellung ſtatt. Die Ausſtellung iſt von 
10—18 Uhr geöffnet. 


Von der Techniſchen Nothilfe. Am Sonn- 
abend finden eine Uebung der Hilf3- 
Pionier⸗ Abteilung und eine Uebung der 
Gasſchutz-Abteilung ſtatt. Die Nothelfer 
der Gasſchutz⸗Abteilung treten um 16 Uhr im 
Hof 2 der ehemaligen Artilleriekaſerne an. In 
Anbetracht der nahe bevorſtehenden großen 
Uebungen werden die Mitglieder um zahlreiche 
Beteiligung gebeten. 


* Kultur und Baukunſt. Den ſtärkſten Aus⸗ 
druck der Kultur eines Volkes enthalten 
die Werke ſeines Bauſchaffens. Maßgebend dafür 
ſind freilich weniger die großen Baudenkmäler als 
vielmehr der Geſamtausdruck der ländlichen 
oder bürgerlichen Bautätigkeit; denn hier ſpiegelt 
ſich mehr als in den großen Baudenkmälern, die 
pielleicht von ortsfremden Baukünſtlern errich⸗ 
tet wurden, die Seele eines Volkes. Und ſo atmen 
unſere deutſchen Stadt⸗ und Dorfbilder, 
ſoweit ſie das 19. Jahrhundert in ſeiner 2. Hälfte, 
im Zeitalter der Technik, nicht zerſtört hat, deut⸗ 
ſchen Geiſt, den zu pflegen uns heilige Pflicht fein 
muß. Unter dieſem Geſichtswinkel wird der be⸗ 
kannte Vorkämpfer für deutſche Baukultur im 
deutſchen Oſten, Profeſſor Kloeppel, von der 
Techniſchen Hochschule in Danzig, am heutigen 
Freitag unter Vorführung von Lichtbildern im 
Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien einen Vor⸗ 
trag über „Deutſches in der deutſchen 
Baukunſt“ halten. Beginn des Vortrages um 
20 Uhr. 

„Verkehrsunfall. In Deutſch⸗Zernitz ſtieß ein 
Radfahrer mit einem Perſonenkraftwagen, 
deſſen Führer ſtark angetrunken war, zu⸗ 
ſammen. Das Fahrrad wurde ſchwer beſchädigt. 


* Soziale Fürſorge. Um die Zahlung der 
Renten an die Kriegsopfer noch vor dem Oſter⸗ 
feſt zu ermöglichen, wurde eine Terminänderung 
vorgenommen. Bereits am Donnerstag, dem 
13. April, und zwar in der Zeit von 8—13 Uhr, 
werden ſowohl im Stadttheatervorraum als auch 
im Amtsgebäude von Sosnitza die Renten an die 
Kriegsbeſchädigten, Kriegereltern, Witwen und 
Waiſen gezahlt. Die Sonderbeihilfen für Klein⸗ 
rentner werden tags zuvor, am Mittwoch, dem 
12. April, in der Zeit von 8—11 Uhr im Vor- 
raum des Stadttheaters gezahlt werden. Die 
Rentner haben die Ausweiſe zur Zahlſtelle mit⸗ 
zubringen. 


des Kreistages. Dann wur⸗ 


Feierliche Sröffnung des Beuthener der Stahlhelm wirbt oberſchleſiſche 


Arbeitsfreiwillige 


200 bis 300 Arbeitsfreiwillige in Hindenburg für Aufforſtungsarbeiten 
im Kreis Sagan geſucht 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 6. April. 

Vor der Tür des Werbebüros in der Dor o⸗ 
theenſtraße 6 ſtehen — teils unentſchloſſen 
und teils ängſtlich — einige junge Oberſchleſier, 
denen man aus dem Geſicht ableſen kann, daß 
ſie einen ſchwerwiegenden Entſchluß 
mit fih herumtragen. Auf einmal drückt eine 
Hand die Klinke nieder — die innere Entſchei⸗ 
dung iſt gefallen. Per Gaugeſchäftsführer des 
Stahlhelms für den FA D., Gau Nieder⸗ 
ſchleſien, Franz Bau m, muſtert kurz den Ein⸗ 
tretenden, der ſich — Hacken zuſammen — vor dem 

Tiſch „aufgebaut“ hat. Der Schriftführer fragt 
ach Namen, Alter und Beruf. Dann das 
Wichtigſte: „Haben Sie idon einen För de⸗ 
run gsſchein vom Arbeitsamt? Nein? Dann 
beſorgen Sie ſich dieſen Schein, der Ihnen die 


Zulaſſung zum Freiwilligen Arbeitsdienſt 


erteilt! Zugleich wird vom Arbeitsamt veran- 
laßt, daß Sie ärztlich unterſucht werden!“ 

Seit heute, Donnerstag, erſt iſt dieſes Büro 
des Stahlhelms eingerichtet, und trotzdem ift der 
Zuſtrom von jungen, arbeitswilligen Oberſchle⸗ 
ſiern ziemlich ſtark. Die Bewerber, die ſich 
während unſerer Unterhaltung mit Gaugeſchäfts⸗ 
führer Baum melden, machen einen guten und 
ordentlichen Eindruck. 


Es handelt ſich zum größten Teil um 
abgebaute kaufmänniſche Angeſtellte und 
Grubenarbeiter, eigentlich um Erwerbs⸗ 
loſe aus allen Schichten der Hin⸗ 
denburger Bevölkerung. 


Man ſieht ihnen den Wunſch und Willen nach 
einer Beſchäftigug an — fie wollen heraus aus 
dem Elend der Arbeitsloſigkeit und 
in es vorläufig auch nur für die vierzig Wochen 
bei FA D des Stahlhelm, der ſich tatkräftig 
3.[dieſer hoffungsloſen Jugend im Alter von 17 bis 
25 Jahren annimmt. 


Warum der Stahlhelm, Gau Niederſchleſien, 
in Oberſchleſien Arbeitsfreiwillige ſucht? 
Der Gaugeſchäftsführer verſichert, daß gerade 
hier ein Ueberfluß an jungen Lenten 
fei, während in Niederſchleſien ſchon BE alle 
erfaßt worden ſeien. In Loos, Kreis Sagan, 
grene bereits ein Soc mit Oberſchleſiern. 

Auch die neugeworbenen Arbeitsfreiwilligen jol- 
len mit Aufforſtungsarbeiten im herzoglichen 


To ſt 


* Geiſtliche Perſonalien. Zum Ey parrer von 
Groß Pluſchnitz wurde Kuratus Kutz aus Gro⸗ 
disko ernannt. — Pfarrer Heinrich Ballon 
aus Wiſchnitz wurde zum Actuarius eirculiv des 
Archipresbyterates Toſt ernannt. 

* Bezirkstag der Katholiſchen Jungmänner⸗ 
vereine. In Langendorf fanden ſich zum Ber 
züirkstag über 60 Vereinsvertreter ein. Nach 
Begrüßungsworten des Bezirkspräſes, Pfarrer 
Glima, wurde eine ſchlichte Ab fti m mung s- 
gedenkfeier veranſtaltet, bei der 1 Gau⸗ 
leiter, Lehrer Schön, ſprach. Kaplan Jo; 
nientz ſprach über die Junglandbewegung im 
Katholiſchen Jungmännerverband. Bezirksleiter 
Langſch hielt 1 0 Vortrag über das Thema: 
„Wie ſbehſt D u 8 „„ zu Dei- 
nem Volk und Land 


Hindonbura 
Perſonalwechſel im Magiſtrat 


An Stelle des aus den. e Dienſten 
ſcheidenden Rechtsanwalts Schindler wurde 
Magiſtratsrat Dr. Schaletzki mit der Wahr- 
nehmung der Geſchäfte, die der Stadtſyndikus ges 
führt hat, betraut. Die Bearbeitung der größeren 
Nechtsengelegenheſten wurde dem Stadtrat Dr. 
Hübner übertragen. 


Magiſtratsrat Dr Scha ⸗naſium. 


Forſt von Sagan beſchäftigt werden. Die 
waldreiche Gegend dürfte gerade jetzt im Früh⸗ 
jahr viele Arbeitswillige anlocken. Allerdings, 


auf abenteuernde „Vergnügungsreiſende“, die nur 
einmal eine billige Fahrt nach Schleſtien machen 
wollen, wird keinerlei Wert gelegt. Auch für 
dieſes Lager heißt die Deviſe: 


Diſziplin und militäriſche Zucht! 


Außer dem ſiebenſtündigen 5 wird 
täglich zwei Stunden lang Wehrſport im 
Rahmen der neuzeitlichen ſoldatiſchen Erziehung 
getrieben. À 

„Die Leute kommen“, jo erzählt Gaugeſchäfts⸗ 
führer Baum, zmeiſtens ſehr ausgehungert an. 
Die erſten vierzehn Tage füttern ſie ſich etwas 
heraus — die Verpflegung iſt gut und reichlich. 
Arbeitskleidung, Arbeitsſchuhe und Bettwäſche 
werden geliefert, ſodaß“, meint der Gaugeſchäfts⸗ 
führer humorvoll, „die jungen Leute eigentlich 
nur in Unterwäſche anzutreten brauchen. 


Wir achten natürlich auf geſundes und 
anſtändiges Material, daher auch die 
koſtenloſe ärztliche Unterſuchung. 


Wir ſtehen in enger Verbindung mit dem Ara 
beits⸗ und dem Wohlfahrtsamt, die uns nams 
weiſen, daß die Bewerber bisher noch nicht im 
DAD. tätig waren. Die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, die vielleicht bald geändert! werden, ſchreiben 
bor, daß innerhalb von zwei Jahren jeder Ar⸗ 
beitswillige nur für vierzig Wochen auf⸗ 
genommen werden darf. Die Leute erhalten 
außer der Verpflegung und Unterkunft dreißig 
Pfennig je Tag. en erwünſcht ſind uns 
geeignete, wilitäriſch vorgebildete 
Unterführer, die mit dem Wehrſport 
vertraut ſind!“ 


Unſer Geſpräch wird durch eine Neumel⸗ 
dung unterbrochen. Zufällig ift es jemand, der 
als Unterführer in Frage kommt. Die „Perſo⸗ 
nalien“ werden feſtgeſtellt und auch er dann zum 
Arbeitsamt geſchickt. Bis Sonabend einſchließ⸗ 
lich wird das Büro des Stahlhelms die AMn- 
meldungen entgegennehmen — am Montag foll 
dann der Sammeltransport nach Schle⸗ 
fien gehen. 200 bis 300 junge Qberſchleſier wer⸗ 
den für einige Zeit eine ſchaffensfreudige Arbeits⸗ 
gemeinſchaft und Kameradſchaft im N 
Lager bilden 


lech li wurde auch die Vertretung des Geschäfts 
führers der Stadtbaubank bis auf weiteres iber- 
tragen. — Infolge der angekündigten neuen Ver⸗ 
ordnung des kommiſſariſchen preußiſchen Siit eit 
miniſters über die Neubildung der Ma- 
giſtrate wird die Neuwahl der unbeſolde⸗ 
ten Magiſtrats mitglieder in der Stadt- 
verordnetenſitung vom 7. April von der Tages⸗ 
ordnung abgeſeßt. Von den neugewählten 
Stadtverordneten haben ihre Mandate | nieder» 
gelegt: Zentrum: Oberſtudiendir. Schleup⸗ 
ner, Handelsſchuldirektor Gralla, Arbeiter- 
ſekretär Hupka und Schulhausverwalter Nawe. 
An deren Stelle treten: Zimmergäuer Adalbert 
Kaczmarcozyk, Former Albis Domogalla, 
Rechtsanwalt Dr. Werner Neumann, Kauf 
mann Eduard Cedzich. Kampfront Schwarz. 
Weiß⸗Rot: Bergrat P alm, an deſſen Stelle tritt 
der Techniker Paul Spoida. Mieterſchutz⸗ 
verein: Stadtamtmann a. D. Diepold, an 
deſſen Stelle tritt Aber Julius Schneider. 


* Konfirmation. Aus der Evangeliſchen 
Kirchengemeinde wurden durch Paſtor 
Hoffmann vom Pfarrhaus 1 25 Knaben und 
25 Mädchen konfirmiert. — In der Sitzung der 
e kirchlichen Körperſchaf⸗ 
ten wurde die Jahresrechnung für das abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr erlegt. 

* Entlaſſungsfeier im Köni in⸗Luiſe⸗Gynt⸗ 
Seminaroberlehrer Ka leine lei⸗ 


Der goldene Schmitt des Geschmackes 
ist a der Mischung verschiedener Kaffeesorten 
gar nicht so einfach zu treffen . 

Eine einzelne Sorte allein hat fast nie alle 


geschmacklichen Vorzug 


91 Kaffee verlangt. 


e, die man von einem 


Deshalb wird Kaffee Hag aus den feinsten aus: 
erlesenen süd; und zentralamerikanischen Kaffees 
gemischt, darunter Hochgewächse aus über 


4600 Fuß Höhe 


Mischung, Röstung und us sind 


beim Kaffee Hag 


das Ergebnis 26 ja 


hriger Er= 


fahrung .-Aber nur beim Kaffee Hag . 
Kaffee Hag, Qualität und Gesundheit- ein Begriff 
Kaffee Hag bleibt Kaffee Hag ! 


chöne 
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Der neue Oppelner Kreistag tagt 


Arbeitsbeſchaffung im Kreiſe 


Oppeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 6. April. 

Nach der Neuwahl des Kreistages trat dieſer 
erſtmalig am Donnerstag unter Vorſitz von Land⸗ 
rat Graf Matuſchka zuſammen. Der Kreis⸗ 
tagsſitzungsſaal war neben dem Bilde des Reihs- 
präſidenten von Hindenburg mit dem Bilde 
des Reichskanzlers Adolf Hitler ſowie mit den 
Fahnen des alten Deutſchen Reiches, des Preußi⸗ 
ſchen Staates und der Freiheitsbewegung ge- 
ſchmückt. Die neue Zuſammenſetzung kam auch 
äußerlich durch Flaggenſchmuck am Kreis- 
tagsgebäude zum Ausdruck. 

Landrat Graf Matuſchka begrüßte die 
neuen Mitglieder des Kreistages, die berufen 
find, an der nationalen Erhebung im alten prens 
Bilden Geiſte mitzuarbeiten. Erſtmalig hat auch 
der Kreistag vor Zuſammentritt gemeinſam dem 


Gottesdienſt beigewohnt. Nach Verpflichtung 3 


der neuen Abgeordneten durch den Landrat er⸗ 
folgte die 


Wahl von 6 Mitgliedern in den Kreisausſchuß. 


Es wurden gewählt als ordentliche Mitglieder: 
Kaufmann Hans Kowohl, Groſchowitz; Dipl. 
Ingenieur Schneppendahl, Czarnowanz; 
Freisgeſchäftsführer Riedel, Kgl.⸗Neudorf, von 
der NSDAP., Amtsvorſteher Lary, Czarno⸗ 
wanz; Gaſthausbeſitzer Piechotta, Tarnau; 
und Erzprieſter Qufotek, Proskau, vom Ben- 
trum. Als Stellvertreter wurden gewählt: Kauf⸗ 
mann Leo Fowohl, Groſchowitz, Landwirt 
Rimpler, Dembivhammer; Obering. Her da, 
Groſchowitz, von der NSDAP. und DN. ſowie 
Pfarrer Ogorek, Friedrichsthal, Bürgermeiſter 

Horniſch, Krappitz; und Arbeiter Ga⸗ 
briel, Rupp, vom Zentrum. Auch die weiteren 
Wahlen wurden durch gemeinſame Vorſchlagsliſten 
der Rechtsparteien mit dem Zentrum getätigt. In 
den Haushaltsausſchuß wurden gewählt: Landwirt 
Rimpler, Dembiohammer (NSDAP.), Dber- 
ingenieur Her da, Grpſchowitz (DR), Ritter- 
gutsbeſitzer Neugebauer, Dometzkp (Landb.); 
Amtsvorſteher Baer, Carlsruhe; Bürgermeiſter 
Dr Hpeniſch, Krappitz, und Kubiſchok vom 
Zentrum. 

In den Kreisſparkaſſenvorſtand 
wurden gewählt: Landwirt Rimpler, Dembio⸗ 
hammer, und Kaufmann Leo Kowohl, Gry- 
ſchowitz, von der NSDAP. ſowie Amtsvorſteher 
Skyoludek, Kgl.⸗Neudorf, und Kaufm. Ptok 
vom Zentrum. Als Schiedsmann für Kadlub⸗ 
Turawa und Sakrau⸗Turawa wurde Gemeinde⸗ 
vorſteher Roh. Duda in Sakrau⸗Turawa ger 
wählt. In den Grundſteuerausſchuß wurden Karl 
Kokott, Poppelau; und Paul Stiller, Carls⸗ 
ruhe, gewählt. In die Intereſſenvextretung der 
Hotzenplotz wurden Oberinſpektor Swientek, 
Krappietz, gewählt. 


Die Verſammlung lehnte die Einführung 
einer Fagdſteuer ab. 


Bezüglich der Aufſtellung des Etats und der Mit- 
tel für Arbeitsbeſchaffung betonte der 


* 


Wohlfahrtslaſten allein über 215 000 Mk. 
im Monat 


betragen. Nur durch Schaffung von Arbeiten, 
bei denen die Wohlfahrtsempfänger herangezogen 
werden können, ſei es möglich, die Wohlfahrts . 
laſten zu ſenken, dafür müſſen jedoch die Mittel 
für Bauarbeiten bewilligt werden. Kreisbaurat 
Grag nahm zu dem Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm Stellung und führte aus, daß eine Reihe 
von We en vorgeſehen iſt, dar⸗ 
unter eine Querverbindung Malapaner Chauſſee 
und der Groß⸗Strehlitzer Chauſſee über Fall ⸗ 
mirowitz—Dembiohammer. Die Koſten find 
mit 143 000 Mark veranſchlagt. Der Bau wurde 
beſchloſſen, da für ein Teilſtück die Mittel aus 
dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm bewilligt ſind. 
um 


Bau der Oderbrücke bei Nicoline 


führte der Landrat aus, daß eine ſolche Brücke 
zwiſchen Brieg und Oppeln durchaus notwendig 
ſei, doch iſt die Finanzierung ſehr ſchwierig. 
Der Kreis Oppeln will bei dieſem Bau als Träger 
der Arbeit auftreten, obgleich der Kreis Brieg der 
Finanzierung ablehnend gegenüberſteht. Die 
Koſten find auf etwa 1 Million Mark veranſchlagt 
worden. Der frühere Provinzialausſchuß hat ſein 
Verſprechen gegeben, ſich an der Finanzierung und 
Amortiſierung zu beteiligen. Im Intereſſe der 
beſſeren Verlehrsverbindung und Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung muß verſucht werden, auch den neuen Pros 


vinziallandtag für den Bau der Brücke zu gewin⸗ P 


nen. Es wurde angeregt zu erwägen, die Brücke 
eventuell bei Golſchwitz zu bauen doch erſcheint 
Nicoline mit Rückſicht auf die Straßenverbindun⸗ 
gen gegebener. Der Brückenbau wird weiter bes 
trieben werden. Als Mitglieder in das Jugendamt 
des Kreiſes wurden Lehrer Michael Ploch, 
Goslawitz, und Lehrerin Kube, Groſchowitz, ſo⸗ 
wie Werner Buhl, Krappitz, und Hauptlehrer 
Kreuzer, Proskau, gewählt. 


Zur 
Schaffung von vorſtädtiſchen Kleinſiedlungen 


im Kreiſe führte der Landrat aus, daß es auch 
weiterhin notwendig ſei, den Wohnungsbau 
im Kreiſe zu fördern, zumal feit 1928 die Cin- 
wohnerzahl von 128 000 auf 143 000 geſtiegen ijt. 
Es ijt vorgeſehen, 41 Kleinſiedlungs - 
bauten in Krappitz, Königshuld, Dylocken, 
Groſchowitz und Dos zu ſchaffen. Die De 
der Bauten will der Kreis unentgeltli 
übernehmen. Die Koſten von 95000 Mk. werden 
beſchafft. 

In einem Dringlichkeitsantrag der 
NSDAP. wurde eine Oſterbeihilfe für Des 
dürftige, eine Unterſtützung für Erſtkom⸗ 
munikanten und Konfirmanden, Beſeitigung 
von Doppelverdienern in Gemeindeämtern, die 
baldige Neuwahl der Amtsvorſteher und ein Qon- 
miſſar für Czarnowanz gefordert. Den Anträgen 
wird nach Möglichkeit entſprochen werden und ent⸗ 


Landrat die große Belaſtung des Kreiſes, da die sprechende Anweiſungen ergehen. i 
CC S EA E E T ES S TER AT EE 


tete die Feier durch ein Muſikſtück des von ihm 
geleiteten Schülerorcheſters und dem gemiſchten 
Chor „Robet den Herrn“ ein. Nun verabſchiedete 
ſich Abiturient Pendzich im Namen der Mbi- 
turienten von Lehrern und Schülern in einer Yn- 
ſprache, die Unterprimaner Etzler im Namen 
der Schüler ebenſo herzlich beantwortete. Nach 
dem gemiſchten Chor „Den Abiturienten“ hielt der 
Leiter des Gymnaſiums und Realgymnaſiums, 
Sberſtudiendirektor Janocha die Abſchieds⸗ 


anſprache. 

“ Reichs⸗Kurzſchrift⸗Verein. Der Reichs ⸗ 
Kurzſchrift⸗Verein beſchäftigte ſich in 
ſeiner Vorſtandsſitzung eingehend mit der peab- 
ſichtigten Umgeſtaltung des Vereins. Muſter⸗ 
gültige Arbeiten, denen ein Preis zuerkannt wer⸗ 
den wird, wurden von den Vereinsmitgliedern 
Eliſabeth Nowinſki, Robert Ciongwa, 
Rudolf Steckbauer, Gerhard Silber, DI 
Gillner, Alfons Golawfki, Martha 
Ciongwa, Hermann Kr zemik, Charlotte 
Czerwionka und Hedwig Czerny ab⸗ 
gegeben. | 
„Hitler ſoll Ehrenbürger werden. Die 
Tagesordnung der nächſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſieht an erſter Stelle vor die Ein⸗ 
führung neuer Stadtverordneter, 
dann die Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung, wofür die Grundsätze der NSDAP. 
maßgeblich ſein werden. Wichtig iſt die Wahl 
der einzelnen Kommiſſionen und Deputationen, 
u. a. Vorbergtungsausſchuß, Lohn⸗ und Gehalts⸗ 
kommiſſion, Baudeputation, Kommiſſion für die 
ſtädtiſchen Betriebe und Finanzkommiſſion, Wahl 
der Schiedsmänner, Erſatzwahl zum Grund- 
ſteuerausſchuß, Wahl von Mitgliedern in die 
Kreishebammenſtelle. Ueber die Ermächtigung 
der Lohn⸗ und Gehaltskommiſſion für die Auf⸗ 
ſtellung des Stellenplanes der ſtädtiſchen Ver- 
waltung werden die Stadwerordneten einen Be- 
ſchluß herbeizuführen haben. Ferner ſind für 
einzelne Etatsabſchnitte des Etatsjahres 1932 
Mittel nachzubewilligen, jo beim Mb- 
ſchnitt Wohlfahrtsweſen, Geſundheitsfürſorge und 
Steuern. Hier handelt es ſich vor allem darum, 
die Mittel zu bewilligen für die Mieten von 
Exmittierten, deren Zahl infolge der Arbeitsloſig⸗ 
kit erheblich geſtiegen ift, ferner für die Be⸗ 
handlung von Seuchenkranken, die in- 
folge ſtärkeren Auftretens von Scharlach“, Diph⸗ 
therie- und ähnlichen Krankheiten das ſonſt nore 
male Maß um ein erhebliches überſchritten haben. 
Ein Beſchluß iſt darüber e ob gegen⸗ 
über der Stadt Gleiwitz eine Bür als aft3- 
übernahme in Höhe von 166 600 AM für die 


Ferngasleitung von Nane nach 
Gleiwitz erfolgt. Aus den vorliegenden Anträgen 


geht hervor, daß ſeitens der Fraktion der NSDAP. 
die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an 
den Reichskanzler Adolf Hitler beabſichtigt iſt, 


dem die Mehrheit des Hauſes unbedingt zu fti me 
men wird. Ferner beabſichtigt man die Um⸗ 
benennung von Straßen und Plätzen, wobei 
man in allererſter Linie an die Bebel⸗, Ebert⸗ und 
Rathenauſtraße denkt, von denen die Ebertſtraße 
in Adolf⸗Hitler⸗Straße umgenannt werden 
ſoll. An die öffentliche ſchließt ſich eine geheime 
Sitzung an, die in der Hauptſache über Ankäufe 
von Skraßenland zur Verbreiterung des Biirger- 
ſteiges und Ankäufe von Parzellen für die Erwei⸗ 
terung der Randſiedlung beraten wird. 


Neuer Vorſitzender am Arbeitsgericht. Zum 
Leiter des Arbeitsgerichts iſt an Stelle des 
um feinen Urlaub angegangenen bisherigen ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Dr Aufrecht, der 
jüdiſcher Konfeſſion iſt, Amtsgerichtsrat Boeh⸗ 
niſch beſtellt worden. 

»Evangeliſche Frauenhilfe Borſigwerk. gu 
dieſem Jahr blickt die hieſige Evangeliſche 
Frauenhilfe auf ein 25 jähriges Be⸗ 
ſtehen zurück. r Verein zählt zurzeit 
163 Mitglieder. Er entfaltet eine rege ſoziale 
Tätigkeit in der Gemeinde. So hat ex auch in 
dieſem Jahr wieder eine Winterhilfe durch⸗ 
geführt. Der Sterbekaſſenfonds der 
Frauenhilfe wurde auf der diesjährigen General⸗ 
verſammlung auf neue Grundlage geſtellt. Mit 
Feſtgottesdienſt und Feſtverſammlung 
wurde die 25⸗Jahr⸗Feier begangen. 

* Vom Theater. Am Freitag findet die È r ft- 
aufführung des mit jo großem Erfolg aufge⸗ 
führten Schauſpiels „Andreas Hollmann“ 
von Kaergel ſtatt. Der Kartenvorverkauf bet 
Czech hat bereits begonnen. 


Ratibor 


* Stadtverordneten⸗Sitzung. Die ordentliche 
Stadtverordneten⸗Verſammlung fin⸗ 
det Sonnabend nachmittag zur Vornahme der 
Wahl der unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder ſtatt. Anſchließend daran wird 
die Wahl der der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
angehörenden Mitglieder der Kommiſſionen und 
Vertreter vorgenommen werden. 

* Abſchlußfeier. In der Aula des Staatl. 
Gymnaſiums fand eine eindrucksvolle Ab⸗ 
ſchluß feier, verbunden mit der Entlaſſung der 
22 Abiturienten ſtatt. Beethovens „Die Himmel 
rühmen“ mit Orcheſterbegleitung unter Leitung 
von Studienrat Ottinger war der feiers 
liche Auftakt. In trefflichen Worten ſprach der 
Unterprimaner Gabriel im Namen der Schü⸗ 


lerſchaft zu den ſcheidenden Abiturienten. Der 
Abiturient Adamietz fand tiefempfundene, 


ernſte Abſchiedsworte. Der Anſtaltsleiter, Dber- 
ſtudiendirektor Schuſtal a, vollzog dann mit zu 
Herzen gehenden Mahnworten die Entlaſſung. 


Stadt und Kreis Leobſchütz ift Dr med. 
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Oppeln, 6. April. 


In der Stadtperordnetenſitzung am Donners⸗ 
tag ſtand die Wahl er unbeſoldeten 
Stadträte auf der Tagesordnung. Für die 


Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder 


lagen 3 Wahlvorſchläge por. Es wurden gewählt 
von den Nationalſozialiſten Telegrapheninſpektor 
Nentwich, Architekt Tiſcher, Sonſalla und Kaufm. 
adinei. Von den Deutſchnationalen wurde 
Fabrilbeſitzer Kaiſer wiedergewählt und vom 
Zentrum Oberpoſtſekretär Julius 
Schornſteinfegermeiſter Schwellung und wie⸗ 
dergewählt Vorſchloſſer Quhet, Für den 


Borbereitungs. und Finanzausſchuß 


waren zwei Wahſporſchläge eingereicht. Gemein⸗ 
ſam von der NSDAP. und Deutichnationalen 
wurden gewählt: Oberpoſtſekretär Fahrt- 
mann, Schloſſer Settnik, Reichsbankinſpek⸗ 
tor Förſter, Drogiſt Strencioch, Major 
a. D. Boeſe und Direltor Rein, vom Zentrum 
Polizeiſchulrat Kaboth. Rechtsanwalt Dr. $ e r- 
tel und Diplom⸗Volkswirt Dr Strecke. 
Eine gemeinſame Liſte war für die 
Mitglieder der Baudeputation 


aufgeſtellt worden. Dieſer gehören an: Techniſcher 
Reichsbahnoberinſpektor Freihub, Maſchiniſt 
Paul Packe, Regierungs⸗ und Baurat Re 
Hans Sikora, Ingenieur Fritz Klebig, Re⸗ 
i a rei Weinſpach, Architekt 

o lz, Rektor Grund und Mauxermeiſter 
Kowoßhl ir. Für die Wahl der Mitglieder 
in die 

Verwaltung der Betriebswerke 


waren gleichfalls drei Wahlporſchläge eingereicht 
worden. Von der N wurden gewählt: 
Oberpoſtſekretär Fahrtmann, Werkmeiſter 
Qollert, Schloſſer Settnik und Drogiit 
Strenciod, von den Deutſchnationalen Baii 
meiſter Surd und vom Zentrum Medizinalrat 
Dr Lange, Arbeiterſekretär Max Scholz und 
Ingenieur Lamers. In den 


Sparkaſſenvorſtand 


hatten Nationalſozigliſten und Deutſchnationgle 
eine gemeinſame Liſte und das Zentrum eine 
N Lifte eingereicht. Es wurden gewählt: 

eichsbankinſpektor Förſter und Drogift 
Strencioch von der NSDAP. Direktor Ne in 
gon den Deutſchnationalen ſowie Kaufmann 
Fitzek vom Zentrum. Eine gemeinſame Liſte 
aller Parteien war für den 


Schulausſchuß 


der ſtädtiſchen Höheren Lehranſtalten ſowie für 
die Schuldeputation der Volksſchulen eingereicht 
worden. In den Ausſchuß für höhere Schulen 
wurden gewählt: Reichsbahnoberinſpektor Frei⸗ 
gu b, Studienrefexendar Roſitzka, Major a. D. 


Boele Fitzek, Studienrat Hal uf a und 
Polizeiſchulrat Kaboth. Für die Volksſchulen 
wurden gewählt: Reichsbankinſpektor För⸗ 
fter, Buchhalter Michalczyk, Hilfsſchulleh⸗ 
rerin Bittner, Lehrer Liſſy, Rektor 
Grund und Polizeiſchulrat Kaboth. 


Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Daniel 
nahm Veranlaſſung, den bisherigen unbeſoldeten 
Stadträten für ihre Tätigkeit zu danken. Cin- 
ſtimmig wird dem Dringlichkeitsantrag der 
NSDAP. zugeſtimmt, die Polizeidirektion zu er- 
ſuchen, die große und kleine Krakauer Straße in 


Leobſchütz 


Fachärztlicher Kommiſſar. dei 
Kreisverein und die Kaſſenärztl. Vereinigun 


Für den Aerztl. 
für 
e u⸗ 
mann zum Kommiſſar ernannt worden. 

* Abſchiedsfeier für Landwirtſchaftsrat Direktor 
Gottwald. Für den in den Ruheſtand getretenen 
früheren Leiter der Landwirtſchaftsſchule, Direktor 
Gottwald, fand im Beiſein von Oberlandwirt⸗ 
ihaftsrat Meijel, Oppeln, und Landrat Dr. 
Klauſa, eine Abſchiedsfeier ſtatt. Im 
Namen der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien 
überreichte Kammermitglied Hillebrandt für 
treue Mitarbeit die goldene Ehren münze. 


Coſol 

* Ehrung für Bürgermeiſter Reisky. Nach 
einem Fackelzug der Freiw. Feuerwehr zum 
50. Geburtstag des Bürgermeiſters übermittelten 
Architekt v. Kornaßzki, Kreisbrandmeiſter 
May und Klempnermeiſter Raſel dem Jubilar 
Glückwünſche. Bürgermeiſter Reisky dankte 
dann der verſammelten Menge für die Ehrung und 
verſprach, auch weiterhin die Intereſſen der Coſe⸗ 
ler Bürgerſchaft zu fördern. 

* Dr Sowade ärztlicher Kommiſſar. Der 
leitende Arzt des St.⸗Antonius⸗Krankenhauſes 
in Kandrzin, Dr Sowade, ift für den Bezir 
der ärztlichen Organiſation von Stadt 
und Kreis Coſel zum ommi far ernannt. 

* Die Stadtratskandidaten. Die Wahl der 
Ratsherren wird in der nächſte Woche ſtattfinden⸗ 
den Stadtverordnetenſitzung vorgenommen. Es 
wurden drei Wahlvorſchläge eingereicht, 
und zwar von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiterpartei, der Deutſchnationalen Volkspartei 
und dem Zentrum. Von den Nationalſozia⸗ 
liſten ſind vorgeſchlagen: Baumeiſter Paul 
Schmidt, Kaufmann Ernſt Hanke, Kauf⸗ 
mann Alfred Weißmann. Von den Deutſch⸗ 
nationalen: Fabrikdirektor Fritz Greu⸗ 
lich, Maſchinenmeiſter Ernſt Adler. Vom 
Zentrum: Dr Joſef Groeger und Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Adam Fitzek. 

Erfolgreiche Razzia in Cziſſek. Die Land⸗ 
kägerei unternahm mit der Hilfspolizei 


Stadtverordnetensitzung in Oppeln 


Wahl der unbeſoldeten Stadträte 
in Ippeln 


[Eigener Bericht) 


Scholz, 


ck. gebeten, entſprechende Räume für die darin bisher 


im Auslande 


[[Uebungsſtätte Winau-Vogtsdorf zugewandt. 


Hellmuth⸗Brückner⸗Straße umzubenen⸗ 
nen. Das Zentrum ſtimmte diesmal geſchloffen 
für den Antrag, während in der letzten Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung bei der Ernennung des Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler zum Ehrenbürger von 
Oppeln Polizeiſchulrat Kaboth als Fraktions⸗ 
führer der Zentrumspartei die Erklärung abgab, 
daß ſich das Zentrum hierbei der Stimme 
enthalten wird. 

In einem weiteren Dringlichkeitsantrag⸗ wurde 
der Magiſtrat erſucht, eine 


Nachprüfung der Doppelverdiener 


bei der Städtiſchen Verwaltung vorzunehmen, 
dieſe zu entfernen und weibliche Angeſtellte nach 
Möglichkeit durch männliche Angeſtellte zu er- 
ſetzen. Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter D a- 
niel konnte mitteilen, daß die Vorunterſuchungen 
bereits eingeleitet worden ſind und ſoziale Härten 
nach Möglichkeit vermieden werden folen. Bi 
einer Anfrage hinſichtlich der Gehälter für höhere 
Beamte der Stadt teilte er mit, daß von den im 
Amt befindlichen Beamten keiner ein Gehalt von 
über 800 Mark monatlich beziehe. 

Der Magiſtrat wurde weiterhin erſucht, die 
Steinbaracken an der Vogtſtraße als Heim für 
die Hitlerjugend zur Verfügung zu ſtellen. 
Dieſer Antrag wurde gleichfalls angenommer und 


befindlichen Vereine bereitzuſtellen. 


In einem weiteren Dringlichkeitsantrag, der 
mit Stimmenmehrheit angenommen wurde, wurde 
der Magiſtrat erſucht, die Vergebung von 
Arbeiten und Lieferungsaufträgen an Firmen 
jüdiſcher Raſſe nicht mehr vorzunehmen und 
ebenſo etwaige genehmigte Steuerrückſtände für 
Warenhäuſer, Konſumpereine uſw. zurückzuziehen. 
Von un der Zentrumspartei erklärte der Frak⸗ 
tionsführer Polizeiſchulrat Kaboth, daß auch 
die Zentrumspartei die 


Abwehrmaßnahmen gegen die Greuelpropaganda 


begrüßt, mit Rückſicht auf die 
deutſche Minderheit im Auslande ſich aber auch 
hierbei der Stimme enthalte. Angenommen 
wurde auch ein Antrag, die Vorgänge beim An- 
kauf der Textiloſe-Werke zu unterſuchen, was be⸗ 
ſonders ebenſo wie die Einſetzung von Kommiſſio⸗ 
nen zur Nachprüfung der Finanzgebarung hin⸗ 
ſichtlich der Städtiſchen Gebäude, der Verwendung 
der Hauszinsſteuerdarlehen, der Arbeitgeberdax⸗ 
lehen und der Finanzgebahrung beim Wohlfahrts- 
amt von den Deutſchnationalen begrüßt wurde. 
Es wurden hierfür Kommiſſionen, beſtehend aus 
2 Nationalſozialiſten, 1 Deutſchnationalen und 
1 Vertreter des Zentrums gebildet. Zum Ankauf 
der alten Provinzialhebammenlehr⸗ 
anſtalt Oppeln teilte Kommiſſariſcher Ober⸗ 
bürgermeiſter Daniel mit, daß die Stadt die 
Abſicht aufgegeben habe, dieſes Gebäude anzukau⸗ 
fen, da zu den Kaufkoſten von 150000 Mark noch 
weitere 150000 Mark für Uebernahme der Ein⸗ 
richtung und Umbaukoſten hinzukommen würden. 
Außerdem haben ſich aber bereits andere Bewer⸗ 
ber für den Kauf gefunden, vielmehr wird der 
Magiſtrat dem Umbau des Rathauſes 
näher treten und verſuchen, Mittel hierfür zu be⸗ 
ſchaffen, um in dieſem auch den Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaal unterzubringen. 5 

Die nächſte Stadtperordnetenſitzung wird vor⸗ 
ausſichtlich am Donnerstag, dem 27. April, ſtatt⸗ 
finden. 


und S A.⸗Leuten eine Hausſuchung in 
Von polniſcher und SPD. ⸗Seite wurde bedeuten⸗ 
des Belaſtungsmaterial gefunden. Fers 
ner kamen zum Vorſchein Stücke von Heeres⸗ 
beſtänden, umgearbeitete Karabiner, uns 
angemeldete Jagdgewehre ſowie Militär ⸗ 
Ferngläſer. Ein SPDD.⸗Funktionär und zwei 
Rofen wurden in Schutzhaft genommen. 


Groß Stroßlit 


* Geſtorben. Eine weiteſt bekannte Perſönlich⸗ 
keit, Poſtdirektor i. R. Arthur S H Lem m, tft ges 
ſtorben. Poſtdirektor Schlemm war nach kurzem 
Heeresdienſte 24 Jahre in Goslar und bis zum 
Jahre 1924 in Groß Strehlitz als Poſtdirektor 
tätig. 


ganz Caiet. 


Opreln 


* Generalverſammlung des Luftfahrtpereins. 
Der Luftfahrtverein hielt ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung ab, die von dem Vor⸗ 
ſitzenden Ingenieur Steinke geleitet wurde. 
Der Jahresbericht ergab, daß ein Fortſchritt 
gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen war. Der 
Verein verfügt heute über 4 Maſchinen. Beſon⸗ 
deres Augenmerk wurde dem Ausbau der 


Im laufenden Jahre ſoll eine Reihe von Kurſen 
in Winau ſtattfinden, Modellwettbewerhe ſollen 
mit allen Kräften gefördert werden. Einen zu⸗ 
friedenſtellenden Bericht erſtattete der Kaſſierer. 
Die Neuwahl des Vorſtandes brachte nicht un⸗ 
weſentliche Aenderungen. Als 1. Sorſitzender 
wurde Ingenieur Steinke, als 2. Vorſitzender 
der aktive Segelflieger Pudalik, als Schrift⸗ 
führer Ingenieur Teske und als Kaſſierer 
Reichsbahnoberſekretär Hentſchel gewählt. 

* Verunglückt. Auf einer Radfahrt nach Bres⸗ 
lau verunglückte in Wreske der Wohlfahrtsemp⸗ 
fänger Kurt Skolik aus Beuthen. Derſelbe 
wurde von einem Perſonenauto angefahren und 
erlitt außer einem Beckenbruch auch andere 
ſchwere Verletzungen Durch die Sanitätskslonne 
wurde er nach dem Adalbert⸗Hoſpital in Oppeln 
übergeführt. 


~an 


r reer 


a Arbe in der Jugendgruppe, 


Die Kolonne braucht 


| \ 
| 
| 
[ 


gung geſtellt, mit denen herzlich wenig anzufan⸗ 


a: einem Protektor, einem e zwei 


dern, von denen 106 aktiv und 30 inaktiv find, 37 


i anſtaltungen des 1 


(Eigener 


Gleiwitz. 6. April. 

Geſchäftsführer Morys gab in der General- 
berſammlung der Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz Gleiwitz I einen Rückblick auf 
die Tätigkeit der Kolonne im vergangenen Jahr 
und machte insbeſondere darauf aufmerkſam, daß 
die Spenden, die notwendig ſind, um die 
Arbeit der Kolonne ſicherzuſtellen, recht ſpär⸗ 
lich en find. Nur den Krankenkaſ⸗ 

en ijt es zu danken, daß die Sanitäter ihre 

Alheim weiter ausüben und die Wache auf dem 
Wilhelmsplatz erhalten konnten. Die Stadt Glei⸗ 
witz hat der Kolonne nur 50 Mark zur Verfü⸗ 


gen ifi. Geſchäftsführer Morys gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß die Stadtgemeinde nun unter 
der neuen Regierung für die ſelbſtlos ausgeübte, 
helfende Tätigkeit der Sanitäter mehr Verſtänd⸗ 
nis aufbringen werde. 

Für den Ehrenvorſitzenden der Kolonne, Dr. 
Haaſe, ift ein künſtleriſch ausgeführtes Ehren⸗ 
diplom angefertigt worden, das Dr Haaſe 
demnächſt übergeben werden wird. Frl. Liſko 
überreichte Dr Frank I als Anerkennung für 
die Durchführung der Ausbildungskurſe einen 
Bronßzeguß aus der Staatlichen Hütte, der 
einen Alchimiſten darſtellt. 

Aus dem vom 1. Schriftführer Schewiol la 
erſtatteten Jahresbericht ging hervor. daß die 


Kolonne, die im vergangenen Jahr ihr 40jähriges 


Beſtehen gefeiert hat, umfangreiche Arbeit zu 
leiſten hatte, der zudem wirtſchaftliche Schwierig. 
keiten entgegenſtanden. Die Kolonne beſteht aus 
Ghrenkolonnenführern, 136 ordentlichen Mitglie⸗ 
Kolonnenhelferinnen, darunter 6 Hilfsſchweſtern, 
40 unterſtützenden Mitgliedern und 20 Jugend- 
lichen. In den Mitgliederverſammlungen wurden 
vielfach Vorträge gehalten. Im Oktober wurde 
ein Sanitätskurſus eröffnet, an dem 57 
Sanitäter neu ausgebildet wurden. 


Auch auf dem Gebiete des Luftſchutzes 
iſt viel geleiſtet worden. 


e mit der Gasſchutzabteilung 
: Techniſchen Nothilfe wurden die Sanitäter 
Hheoretiich und praktiſch geſchult. Unter den Vere 
enen Jahres ift insbe⸗ 
ſondere die große guübung gu erwäh⸗ 
nen, die anläßlich des 40 jährigen Beſtehens der 
Kolonne unter Mitwirkung der Techniſchen Not. 
hilfe, der Polizei und der Feuerwehr veranſtaltet 
wurde. Trotz ſehr ſchlechten Wetters wurden bei 
dieſer Uebung gute Leiſtungen erzielt. 


Nachdem Kolonnenführer Pawlik über die 
lechniſchen und praktiſchen Uebungen, das Warm. 
ſyſtem und den Sicherheitsdienſt berichtet hatte, 
Jugendführer Stein eine Darſtellung der 
Ju die insbeſondere 

imabende mit intereſſanten Vorträgen, Bore 
leſungen und Beſprechungen veranſtaltete und mit 
dem Weſen und Zweck der Organiſation des 
Roten Kreuzes, mit ber erſten Hilfe, 


Ka 
PAL|OFF 


d Aus der Arbeit der Gleiwitzer 


Sanitäter 
Geld — Umfangreiche Tätigkeit auf allen 
des Sanitätsweſens 


Gebieten 


Bericht) 
Hygiene des Alltags 


und anderen Fragen dieſer Art vertraut gemacht 
wurde. Wanderungen und Radfahrten gaben der 
Jugend Gelegenheit, ihre oberſchleſiſche Heimat 
kennen zu lernen. Auch bei der großen 
Uebung im Auguſt wurde die Jugend ein- 
geſetzt. Ehrenſache war es für ſie, ſich an der 
Sammlung für das Rote Kreuz zu beteiligen. 

Der von Weiner eritattete Bericht über 
die Tätigkeit der Gasſchutzabteilung 
ließ erkennen, daß auch hier erfolgreiche Arbeit 
geleiſtet wird. zwei Fällen griff diefe Abtei. 
lung bei Leuchtgasvergiſtungen helfend 
ein und konnte in einem Falle nach dreiviertel⸗ 
ſtündiger Arbeit ein Menſchenleben retten. Im 
zweiten Falle war die Vergiftung zu ſpät bemerkt 
worden, ſodaß die Hilfe zu ſpät kam. Nad- 
dem die Inventarberichte erſtattet worden waren, 
gab Kaſſierer Jänicke einen Ueberblick über 
die Kaſſenverhältniſſe, wobei wiederum auf die 
Knappheit der Mittel hingewieſen wurde. Obne 
Widerspruch wurde die Entlaſtung erteilt. 1. Vor⸗ 


Rojenborg 


* 80, Geburtstag. Reichsbahnſekretär i. R., 
Sellach konnte ſeinen 80. Geburtstag 
begehen. 

* Penſionierungen. Mit dem 1. April find 
Landjägermeiſter Kremer, hier, und Land⸗ 
jägermeiſter Richter aus Boroſchau in den 
Ruheſtand getreten. 

* Neuer Stadtverordneter. Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Brylka hat fein Stadtperordneten⸗ 
mandat niedergelegt. Für ihn rückt Oberpoſt⸗ 
I Telesphor von der Zentrumspartei 
nach. 


Kreeuzburg 


„Neuer Meiſter. Der Tiſchlergeſelle Sta- 
noſſek hat im Tiſchlerhandwerk die Meiiter- 
prüfung mit Erfolg abgelegt. 

* Gin tüchtiger Stenograph. Das Mitglied des 
Stenographenvereins Lorek beſtand vor der 
Industrie- und Handelskammer die Geſchäfts⸗ 
e in Einheitskurzſchrift mit 
200 Silben. 

* Schlägerei. Zwiſchen zwei Bewohnern auf 
der Schützenſtraße Bu eae Tätlihleiten, 
in deren Verlauf der eine Mieter ſchwer ver 
letzt wurde. Als ſich der Täter nach der Stadt 
begab, wurde er von den Freunden des Verletzten 
überfallen und niedergeſchlagen. Er mußte in 
104 genommen werden. Als er ſich 
nachts in ſeine Wohnung in der Schützenſtraße 
begab, wurde er überfallen und ſchwer ver⸗ 
droſchen. Mit blutenden Verletzungen 
kam er in feinem Hauſe an. — Während ſich 
zwei hieſige Kaufleute auf der Krakauer Straße 
nach Haufe begaben, wurden fie von jungen Leite 
ten, die angetrunken waren, angerempelt und ge» 
schlagen. Der eine der Täter iſt als übler Rauf ⸗ 
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ERÖFFNUNG 
heute nachmittag! 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 43 


Höhere Lehranstalt 


‘Beuthen OS., Gerichtsstraße 5 - Ferneuf 3921 


Förderung überalterter und 
zurückgebliebener Schüler(innen). 


Vorbereitung zum Abitur für Schüler 
und Schülerinnen aller Schularten, 


Eine, 
die 

als 
Stütze 
taugt 


Durch eine Kleine Anze 


als man denkt. 


In diesem Jahr bestanden von 8 Prüf- 


lingen 5 die Reifeprüfung als Extraneer 


Eintritt jederzeit. 


Prospekt frei. 


Anzeige“ entgegen, 


bold bekannt und dürfte feiner Strafe nicht 


Lid e 
Internat. $ KI. Nor. 2 
4 Straffe Erzie 


„Ostdeutshen Morgenpost“! 
billig und bequem und geht schneller, 


Jede Trägerin der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
legt Ihnen Muster vor und nimmt Ihre „Kleine 


ſitzender Morys dankte mit herzlichen Worten 
allen ſeinen Mitarbeitern für ihre umſichtige 
und gewiſſenhafte Arbeit, insbeſondere auch Frau 
Hagſe als der Leiterin der Helferinnen⸗ 
abteilung. ; 

Unter der Leitung des Alterspräſiden Krebs 
wurde piant der Vorſtand gewählt. Nachdem 
Dr. Haaſe Bezirksinſpekteur geworden und aus 
der Kolonne ausgeſchieden war, hatte Geſchäfts⸗ 
führer Morys die Führung übernommen. Er 
bat jedoch, von feiner Wahl abzuſehen, da er be- 
ruflich ſehr ſtark in Anſpruch genommen fei un 
die umfangreiche Arbeit, die der 1. Vorſitzende 
e die Kolonne zu leiſten hat, nicht bewältigen 
one. 


Einſtimmig wurde hierauf Dr Frank J 
zum 1. Vorſitzenden gewählt. 


Er nahm das Amt an und bat die Mitglieder 
der Kolonne um eifrige Mitarbeit. Die Arbeit 
der Kolonne werde als vaterländiſche und natio⸗ 
nale Aufgabe betrachtet. Stets ſei das kame⸗ 
radſchaftliche Zuſammenarbeiten im Roten Kreuz 
vorbildlich geweſen, und es müſſe auch weiterhin 
fo bleiben. Dr Frank dankte Geſchäftsführer 
Morys dafür, daß er in ſchwerer Zeit die Füh⸗ 
rung der Kolonne übernommen und trotz ſeiner 
Arbeitsüberlaſtung ſeine Aufgabe hervorragend 
überfüllt habe. 8 


Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurden 
Myrtzik als 1. Kolonnenführer, Kokoſchka l, 
Kubetzki und Schwer als Beiſitzer gewählt 
und ſchließlich techniſche Einzelfragen des Sani- 
tätsweſens erörtert. ) 


entgehen. 


Kirchliche Nachtichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen 
Freitag: Abendgottesdienſt 6,30. Sonnabend: Mor- 
gengottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30; 
Minha. in der kleinen Synagoge 3,30, anſchließend tals 
mudiſcher Lehrvortrag. Sabbatausgang 7,07. Sonntag: 
Morgengottesdienſt 7, Abendgottesdienſt 6,30. Montag: 
Morgengottesdienſt 6,30. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdbienſte: 


Sonntag, den 9. April: 8 Frühgottesdienſt, Superin⸗ 
tendent Schmula, 9,30 Haupfgottesdienſt mit Abend. 
mahlsfeier, Paftor Heidenreich. Kollekte für bedürftige 
Gemeinden Schleſtiens. 9,80 Gottesdienſt mit Abend. 
mahlsfeier in Scharley, Sup. Schmula, 11 Taufen, 11,15 
Jugendgottesdienſt. 

Gründonnerstag, 18. April: 9,90 Abendmahlsfeier, 
Paſtor Heidenreich, 5 nachm. Abendmahlsfeſer, Sup. 
Schmula, 8 Geiſtliche Abendmuſik. 

Karfreitag, 14. April: 6,15 Fr 
Abendmahlsfeier, Sup. Schmula, 9,80 n 
mit Abendmahlsfeier, Paftor Heidenreich. ollekte für 
den Evangeliſchen Dialonie-Bevein in Beuthen. 9,80 
Gottesdienſt im Gemeindehauſe, Vikar Heuber, 5 nachm. 
S Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Sup. 
Schmula. 


'ottesdienſt mit 


B. Vereins nachrichten: s 
Sonntag, 9. April: 8 abends Mongtsverſ. des Evang. 
Handwerker und Arbeitervereins im Gemeindehauſe. 
Chriſtliche Gemeinſchaft, Gemeindehaus, Ludendorffſtr. 12 
(über dem Volksheim) 


Jeden 8 abends 7,30 Uhr: Oeffentl. Bibel- 
portr Jeden Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Gemein- 
ſchaftsbibelſtunde. 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
a.BergeBezBresiau | Auskunft koſtenlos! 
Tel.263.Prospehl: Sanitas Depot 


Halle a. S. P. 241 
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braucht Tarnowitzer Str. 1. 


Kellnerlehrling 


dann ſich melden, 
Sandler⸗Bräu, Beuth, 
Bahnhofſtraße 5, 


Verkäufe 


Auto 12/60 rs 


ſehr gut erhalten, 
Limouſine, dilligſt 
zu verlaufen. 
Richard B. Auguſtin, 
Eiſengroßhandlung, 
Hindenburg OS. 
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geeign., billig zu verk. 
Ang. u. B, 3619 an 


S 


2-t-Diesel mit Luftkühlung 


mit reichhaltigen Ersatzteillagern und besteingerichteten 


Herren- und 
Damenfahrrad 


ſtehen billig zum 
Verkauf bei 

f. Obſt, u. Konfitüreng. . Le ß mann, 
Beuthen DS., 

a G. d. 8. Beuthen. ] Donnersmiarckſtraße 5 Iden Apotheken. 


Bergaſſeſſor v. damm kommiſſariſcher 
Bürgermeilter von Toſt 
Bergaſſeſſor a. D. von Dam mm, Hinden⸗ 
burg, der jeit Jahren der NSDAP. angehört, 
erhielt die Berufung zum kommiſſariſchen Bür⸗ 
germeiſter von Toſt. Toſt iſt keine kreisfreie 
Stadt, weshalb die Berufung durch den Qand- 
rat des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz erfolgte. Die 
Berufung iſt wohl auf die ausdrückliche Inter⸗ 
vention des Staatskommiſſars für die 
drei Städte Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen, Ober⸗ 
ingenieurs Heidtmann, hin erfolgt. 


Aus Leichtſinn erſchoſſen 
Leobſchütz, 6. April. 
Der 10jährige Schüler B. in Ratſch bei Kat⸗ 
ſcher ſpielte mit einem Teſching. Plötzlich 
ging ein Schuß los, der den in der Nähe befind⸗ 
lichen 22jährigen Schweizer des Dominiums 
in die Schläfe traf. Er war ſofort tot. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Freitag, 7. April: 5 Paſſionsgottesdienſt, Paftor 
Saul anſchließend Prüfung der Konfirmanden, Paſtor 
MER 


Sonntag, 9. April (Palmarum): 8 Konfirmation, an« 
fließend Abendmahl, Paftor Albertz; 10,30 Konfirma. 
tion, anſchl. Abendmahlsfeier, Paſtor Schulz. 1 Uhr 
Taufen. 5 Abendgottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier, 
Aich . Kiehr. In Zernik: 9,30 Gottesdienſt, Paſtor 
Kiehr. Mittwoch: 8 Kindergottesdienſtvorbereitung im 
Pfarrhaus. 

Gründonnerstag, 13. April: 4 Uhr Abendmahlsfeier, 
Paftor Kiehr; 6 Uhr Abendmahlsfeier, Paftor Albertz. 

Karfreitag: 6,30 früh Beichte und heilg. Abendmahl, 
Paftor Schulz, 9,30 Hauptgottesdienſt, anſchl. Bei u, 
heilg. Abendmahl, Paftor Kiehr, 5 Abendgottedimft, an ⸗ 
ſchließ. Beichte u. heilg. Abendmahl, Paftor Albertz. In 
Laband: 9,30 Gottesdienft u. Abendmahl, aſtor 
Schulz. In Zernik: 4 Uhr Gottesdienſt und d⸗ 
mahl, Paftor Kiehr. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg 
Sonntag, den 9. April: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 poln. Gottesd., 7,30 Int. 
d. Männerkongregat., 8,45 Palmenweihe, 2500 Int. 
d. Kath. Bürgervereins, 10,30 poln. Gottesdienſt. 

St.⸗Joſephs⸗Kirche: 7 für verft, Jakob u. Hedwig 

Piecha, 9 Palmenw,, Proz., Hochamt m. d. Paſſion, Int. 
d. Fam. Kugal, z. göttl. Borf,, 16 Kreuzweg u. Faſtenpr. 
Pfarrkirche St. Anna: 5,45 verft. Paul Kotzott, 7 Uhr 
Beichtlehre, Int. f. d. dt. Mitgl. d. Roſenkr.⸗Begräbnis 
Unterſtützungskaſſe, 8 Knappſchaftslaz.⸗Seelſorge, Int. f. 
Parochianen, 8,30 Verleſ. d. Paſſion, Int. Fam. Czem⸗ 
pier u. Sabri. Luiſe, dt., 10 Kindergottesd., Palmenw., 
Int. verft. Elt. Grang u. Pauline 
Max, Dohnat, Muſchiol u. Sohn Georg, 
15 poln. Kreuzweg, 17 dt. Kreuzweg. 

Heil.⸗Geiſt⸗Kirche: 7 zu Ehren der ſchmerzh. Mutter 
Hottes, Int. d. ion, u. f. d. ger Auguſt Hönſch, 
8,15 Palmenw., Int. d. Paroch., 8,45 e nes: 
dienſt, 9,45 Palmenweihe, f. verſt. Wilhelm Pluſchke. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 z. hl. Herzen Jeſu, 7 Int. d. 
Chriſtl. Männervereins St. Kamillus, 8,30 z. hl. Herzen 
Jefu, 10 in bef. Meing., 11 z. göttl. Vorſ., 15 poln. 
Kreuzweg⸗Andacht, 19 dt. Faſtenpredigt. 

Pfarrkirche St, Franziskus; 5,45 f. d. Paroch., 7,15 f. 
verft. Olga Schuberk, Kindergottesß., 8,15 Meing. d. Ry ⸗ 
fen, Familie Saturnus, dt. Hochamt u. Pred., 10 verft. 
poln Roſen, poln. Hochamt u. Pred., 11,30 f. verft Tho. 
mas u. Johanna Bochnik, 14,80 poln. u. 17 dt. Kreuz- 
wegand. u. Faſtenpredigt. 


ann, Bruder 
1 Palmenweihe, 


St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 f. verft, Franziska Cieslik, 
aus dem Mütterverein, 8,30 f. verſt. Theodor Cop. 


. 
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Verkaufsstellen: 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 392 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 5 


aftstoffkosten: 1km=1°/ Pfg. 


j Vertretungen 


ndsetzungs-Werkstätten an allen größeren Plätzen. 


r rr 
haben Sie offene Füße 
Schmerzen? Zucken, Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 
Univerſalheilſalbe „Gentarin“. Wirkung über, 
raſchend. Preiſe hekabgeſetzt. Erhältlich in 


Der Mount Evereſt überflogen 


Teilnehmer der Expedition. Von links: Luftfahrt⸗ Commodore P. F. M. Fel- 
lowes, der Führer der Expedition, Lord Clydesdale und Fliegerleutnant D. F. 


Macintyre. die beiden erfolgreichen Führer der Flugzeuge. 


Auch das Kleinluftſchiff „J. 3“ verunglückt 


Die neuen Uniformen der Lufthanſa ` 


Die Deutſche Lufthanſa führt für ihre jämtlihen Angeſtellten einheitliche Uniformen ein. Un- 
er Bild zeigt einen Piloten [(Mitte), einen weiblichen und einen männlichen Bürvangeitellten in 
ihren neuen einhe itlichen Uniformen. s 


Juſtizrat Dr Willi Hahn, Berlin, 


wurde zum Vorſitzenden des neugegründeten 


Der neue Staatsſekretär des Reichsfinanz⸗ „ e e ect 
— 288 gewählt. 


miniſteriums, Fritz Reinhardt 


Ippelner Leichtathleten laufen Geländeſport und Hochſchulen 


„Rund um das Oppelner Stadion“ Die Direktoren der Inſtitute für Leibesübun⸗ 
Nach dem Muſter des Beuthener Stadion- | gen an den Deutſchen Hochſchulen find 
laufes beranftalten nun auch die Leichtathleten zur Zeit zu einem Ausbildungslehrgang 
des Nordgaues einen Lauf „Rund um das an der Geländeſportſchule Döberitz 
Oppelner Stadion“, Auch dieſer Lauf ſoll haupt- zuſammengezogen. Gelegentlich der Anweſenbeit 
ſächlich für den Leichtathletikſport werben und des geſchäftsführenden Vorſitzenden des Reichs⸗ 
beſonders dem bisher im Nordgau arg berna- kuratoriums, von Neufville, fand eine Aus⸗ 


läſſigten Langſtreckenlauf neue Freunde ſprache statt, in d Rea EEE 
zuführen. Der Lauf, an dem fih Männer, ſprache ſtatt in der man völlig darin überein 


ſtimmte, daß der Geländeſport zu einem weſent⸗ 
lichen Beſtandteil der akademiſchen Ausbildung 
gemacht werden müſſe. Die Hochſchulen haben die 
hierfür aufzuwendende Zeit unbedingt verfügbar 
zu machen. Die Inſtitutsleiter ſagten ihre volle 
Mitarbeit, in der Ueberzeugung, daß die ge⸗ 
ſamte Studentenſchaft erfaßt werden müſſe, zu. 


Aneue ſchleſiſche Turner⸗Beſtleiſtungen 


Beim Schwimmklubkampf NSV., — ATV. 
Breslau 

In dem mit den Farben des neuen Reiches 
geſchmückten Breslauer Hallenbad fand 
bei gutem Beſuch der traditionelle Schwimmklub⸗ 
kampf zwiſchen dem Alten Turnverein und dem 
Neuen Schwimm⸗Verein ſtatt, der recht ab⸗ 
wechſlungsreich verlief und unentſchieden 


Frauen und Jugendliche gemeinſam beteiligen 
und deſſen Start und Ziel ſich im Stadion be⸗ 
finden, findet bereits am kommenden Sonntag 
ſtatt. Die Laufſtrecke für die Männer beträgt 
2500 Meter; Frauen und Jugendliche müſſen 
1000 Meter durchlaufen. Die geſamte Laufitrede 
iſt vom Damm des Stadions genau zu überſehen. 
Nach den abgegebenen Meldungen zu urteilen, 
hat der Lauf größtes Intereſſe gefunden. 
Sämtliche Oppelner Leichtathletenvereine, allen 
voran der Polizeiſportverein und der Militär⸗ 
ſportverein Schleſien, haben zahlreiche Meldungen 
abgegeben. Der Beginn des Laufes iſt auf 
15 Uhr feſtgeſetzt. Anſchließend, ungefähr um 
16 Uhr, findet ebenfalls im Stadion ein Hand⸗ 
ballſpiel zwiſchen dem Polizeiſportverein 
und einer Oppelner Auswahlmannſchaft ſtatt, die 
ſich aus Spielern des MSV. Schleſien, des 
Reichsbahn⸗SV. und des Poſt⸗SV. zuſammen⸗ 


lebt. i 8:8 endete. Die Turnerſchwimmer befanden ſich 
in einer glänzenden Form. Es gelang ihnen, nicht 

= 25%. tagt in Hannover weniger als vier neue ſchleſiſche Beſtleiſtungen 
Der Geſamtvorſtand des Deut aufzustellen. Gleich die einleitende 4100⸗Meter⸗ 


ſchen Fußballbundes tritt am Sonntag zu 
einer wichtigen Sitzung zuſammen, um zu der neu 
geſchaffenen Lage grundſätzlich Stellung zu 
nehmen. Hierbei ſoll auch das Wettſpielpro⸗ 
gramm des Schottiſchen Meiſters, Glas gow⸗ 
Rangers, feſtgelegt werden. In Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind folgende Spiele gegen Verbands⸗ 
bezw. Bundesmannſchaften: 17. Mai in Ber⸗ 
lin, 21. 5. in Dresden (Bundesſpiel), 25. 5. 
in Bochum oder Dortmund (Bundesſpiel), 
28. Mai in Hamburg, 31. 5. in Breslau 
oder München. Anſchließend ſpielen die Schot⸗ 
ten dann noch in Oeſterreich. 


Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft 
i in Hamburg 


Der für Sonntag neuangeſetzte Kampftag im 
Hamburger Punching mußte erneut abgeſetzt 
werden, da der Veranſtalter bereits acht Tage 
ſpäter ein zugkräftigeres Programm aufſtellen 
konnte. Der vorgeſehene Hauptkampf zwiſchen 
dem Kieler Adolf Witt und dem Engländer 
Giph. Daniels wird auf einen noch ſpäter 
feſtzuſetzenden Termin verſchoben. Am Oſter⸗ 
montag wird dafür in der Hamburger „Flora“ 
die Deutſche Halbſchwergewichts⸗ 
meiſterſchaft ausgetragen, da der Titelver- 
teidiger Erich Seelig, Berlin, auf Grund der 
neuen Beſchlüſſe des VDF. aus dem Verbande 
ausſcheiden mußte. Zum zweiten Male 
innerhalb weniger Wochen wird Helmut Hart⸗ 
kopp lih wieder um die höchſte Würde im deut⸗ 
ſchen Berufsboxſport bewerben. Sein Gegner iſt 


Herren⸗Bruſtſtaffel brachte das Haus in Aufe 
regung, da dieſe unerwartet vom ATV. in der 
neuen Beſtzeit von 5:39 gewonnen wurde. Der 
NSV. benötigte nur ½õ0 Sekunden mehr. Chens 
falls hart umkämpft war die 4X100-Neter« 
Herren⸗Kraulſtaffel, die der NSV. nur knapp im 
4:45,4 an fih riß, während der ATV., mit 4:46,6 
an zweiter Stelle einkommend, Beſtzeit ſchwomm. 
Auch die AX50-Meter- Damen⸗Kraulſtaffel 
wurde in Turner⸗Rekordzeit beendet. Hier ſchlug 
der ATV. in 2:39,6 vor dem NSV. in 2:41 an 
erſter Stelle an. Lange Zeit ſah es bei der 
10 450-Meter⸗Herren⸗Kraulſtaffel aus, als ob 
die Turner einen Ueberraſchungsſieg landen wür⸗ 
den. Da aber die Sportler ihre beſten Schwim⸗ 
mer zuletzt einſetzten, war es letzteren möglich, 
erſt im Endſpurt in 5:15,2 vor dem ATV. in 
5:15,4 zu ſiegen. Auch dieſe Zeit der Turner be⸗ 
deutete neue ſchleſiſche Beſtleiſtung. 


Menes von Hilde Galbert und 
Lotte Kotulla 


Nach dem Weggang unſerer beiden Meiſter⸗ 
ſchwimmerinnen Hilde Salbert vom SV. Neps 
tun Gleiwitz und Lotte Kotulla vom SV. Poſei⸗ 
don Beuthen hört man nur noch ſehr wenig von 
den beiden ehemaligen Oberſchleſierinnen. Aus 
Karlsruhe, dem neuen Aufenthaltsort der 
Gleiwitzerin Hilde Salbert, kommt nun die 
1 } à \ ijt Nachricht, daß die Deutſche Meiſterin am tome 
diesmal der Kieler Adolf Witt, der ihon ieit | menden Sonntag eritmalig, nachdem fie feit 
langer Zeit ſich um den Titel bewirbt. Auguſt v. J. an keinem Wettkampf mehr beteiligt 

i : RR ` war, an den Start gehen wird. Allgemein ift man 

Bartneck für Gorny SEN fa an ob die e ee 
ie die Lei 2 f ich er n⸗ſierin ſich an ihrem neuen Wirkungsort weiter 
Be T git Ban e E verbeſſert hat, und man ſieht daher ihrem erſten 
Vorgänge in Polen von dem Engagement des pol⸗ a 155 10 925 1 55 garter DD 8 ſchule. 
niſchen Borers Gorny Abſtand genommen. An] dle fie beruflich eſucht. mit größter Spannung 
feiner Stelle wird Bart neck, Breslau, am Frei- entgegen. Penig iel ift dagegen die Nads 
tag, 7. April, gegen den Berliner Seißler kämpfen. richt, die wir über Lotte 85 otula erhalten, die 
ſeit ihrer Ueberſiedlung zum ASV. Breslau 

= kaum noch an ihre früher gezeigten Leiſtungen 
heranreicht. Neuerdings mußte ſie anläßlich eines 
Klubwettkampfes zwiſchen dem ASV. Breslau 
und dem SV. Aegier Brünn, der in Brünn zum 
Austrag kam, eine doppelte Niederlage 
auf ihrer Spezialſtrecke, 100 Meter Kraul ſowie 
auch über 200-Meter⸗Kraul⸗Strecke von ihrer 
tſchechiſchen Gegnerin einſtecken. - 


Ferdl Swatoſch, der bekannte frühere öſter⸗ 
reichiſche Internationale, wurde von Tura 
Bonn als Fußballtrainer vom 1. Mai ab ver⸗ 
pflichtet. Damit kehrt Swatoſch wieder in die 
Nähe von Köln zurück, wo er ſich ſeinerzeit als 
Angriffsführer der Sp.⸗Vg. Köln⸗Sülz 07 fel- 
tener Popularität erfreute. ; 
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1 b h uni ae A b it „Landrat Dr Wagner betonte in der weltlichen 

e erna me eines t ei $: Feier die Notwendigkeit der nationalen Ju⸗ 

genderziehung. Ferner ſprach namens der 

lagers durch die NSDAP. re er 1 ER 9 7 

5 S : nr ür den Schulverband Kreisinſpektor Schabig. 

. Ob 7 e Gemeindevorſteher Hylla dankte den Regies 

ic. Sum Af level Aen eie Ke e ge e e 
beitslager ift Anfang der Woche von der 


lichen Geldmittel. Die Schule ſtellt für die Ge⸗ 
NS DA übernommen worden Ein gro⸗ meinde Goslawitz ein Schmuckſtück dar. U. a. find 
ßer Teil der bisher in dem Lager untergebrachten 


e Biel ane mit moder⸗ 
7488; srs Re ner Einrichtung, 2 Lehrerwohnungen, ferner für 
Arbeitsdienſtwilligen, durchweg Mitglieder katholi die Forthildungsſchule eine Kochküche | und ; 
ſcher Jugendvereine, blieb dem Lager treu und moderner Baderaum : 

trat zur NS D A P. über, während die übrigen ° 

in das Arbeitslager Gruben bei Falkenberg iber- 

ſiedelten. Nach einer Anſprache des Kreisleiters 
der NSDAP. wurde die Hakenkreuzfahne 
gehißt, während eine SA.⸗Abteilung drei Ehren- 
ſalven abfeuerte. Mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
wurde der Uebergabeakt geſchloſſen. 


Nach 12 Stunden 


aus dem Notſchacht gerettet 
Kattowitz, 6. April. 


ein 


Aus der Geſchäftswelt 


Die Abwicklung der Lotterie⸗Einnahme Zernit erfolgt 
laut Verfügung der General⸗Lotterie⸗Direktion für die 
41./267. Lotterie in 
Krakauer Straße 31. 

Wenn der Winter vorüber ift, dann werden viele kon⸗ 
ſtatieren, daß ihr Körpergewicht zugenommen hat. Mit 
Beginn des Frühjahrs hat nun der Körper das Beſtreben, 
ſich von den im Winter angeſammelten Schlacken und 
Fettablagerungen frei zu machen, und das 
ſollte man am beſten durch eine Kräuterkur unterſtützen. 
Jeden Morgen z. B. ein Täßchen Dr. Ern ft Richters 


der Lotterie-Einnahme Kaller, 


Bei Arbeiten in einem Notſchacht bei[Frühſtücs kräutertee, das genügt, um den un. 
Birkenhain wurde der Arbeitsloſe Jan Szoze⸗ſ nötigen Ballaſt los zu werden, das tut dem Körper wohl 


und ermöglicht eine gründliche Erneuerung der Säfte und 
die notwendige Auffriſchung des Blutes. 


paniok von fih löſenden Erdmaſſen überraſcht 
und verſchüttet. Erſt nach 12ſtündiger Arbeit 
konnte der Verunglückte ohne ernſtliche Verletzun⸗ 
gen geborgen werden. 


Guttentag 


* Schulweihe in Goslawitz. Die neu erbaute 
Schule in Goslawitz, Kreis Guttentag, wurde 
mit einer ſchlichten Feier ihrer Beſtim mung 
übergeben. Der weltlichen Feier ging ein 
Gottesdienſt voran. Pfarrer Gladiſch 
hob die Bedeutung der Schule hervor. 


Diskontherabsetzung der Rumänischen 
Nationalbank 


Die Rumänische Nationalbank setzt ab ; 
5. April den Diskontsatz von 7 auf 6 Pro- 
zent und den Lombardsatz von 8 auf 7 Pro- 
zent. 
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wärtigen Preſſe, 


über die Gleichſchaltung der 


de, Motoren Wke 


mit Sympathie oder mit Antipathie. Jeder 


Widerſtand aber würde 
gebrochen werden. 

Es freut mich, daß die Preſſe anfängt, den 
Sinn der Zeit zu verſtehen, lange genug hat 
ſie neben der Zeit gelebt. Die Regierung kann 
nur wünſchen und hoffen, daß der Preſſe nicht 


ſchon im Beginn 


nur die Unabänderlichkeit, ſondern auch die 
innere Größe und geſchichtliche Be⸗ 
deutung dieſer Zeit aufgeht, Wer an ihr m it- 
arbeitet, iſt uns herzlich willkommen. Fehler 
werden immer gemacht. Es kommt nur darauf 
an, ſie gemeinſam zu überwinden und ſie 
zum Wohle des ganzen Volles zu wenden.“ 


Dr. Thum und Kommerzienrat Krumbhaar 


„Wir wollen 


Der Vorſitzende des Verbandes 
ſe, Dr. Thum, hieß die Gäſte 
mit herzlichen Worten willkommen, und begrüßte 


beſonders die Mitglieder der Reichsregierung mit 


dem Reichskanzler an deu Spitze, die Vertreter 
der Länderregierungen, des Diplomatiſchen Corps 
und des deutſchen Wirtſchaftslebens. Er fuhr 
dann fort: j 
„Die tiefgehenden politiſchen Umwälzungen der 
letzten Wochen und Monate haben den poli⸗ 
en Journalismus beſonders ſtark be⸗ 
troffen. 


Ernſte journaliſtiſche Gewiſſensfragen, 
manche ſchwere Exiſtenzſorge, mancher 
Kampf um Betätigungsraum und 

Berufsehre 


fnd auch für viele ſtreng national denkende 
Männer entſtanden und bis heute noch nicht 
überall gelöſt. Wir bitten die Regierung, im 
Einvernehmen mit unſeren Standesorganiſatio⸗ 
nen Sorge tragen zu wollen, daß in allen ſolchen 
Fällen die richtige und gerechte Löſung gefunden 
wird. Wenn wiu uns heute, unbeſchadet unſerer 
ee Stellung, einmütig dazu be⸗ 
ennen, 


das Reich in ſeiner neuen Geſtalt zu 
bejahen, 


eu unſerer politiſchen Vergangenheit. 

Unſere Stellungnahme für die aktive Unter⸗ 
ſtützung der Politik der nationalen Konzentra- 
tion wird uns ganz weſentlich dadurch erleichtert, 
daß die Reichsregierung vom politiſchen Journali⸗ 


irgendwelchen parteimäßigen Richtlinien oriens 
tieren ſolle. Wir haben vielmehr mit großer 


EN Genugtuung erfahren, daß man gerade an den 


"a 
w 


maßgebenden Stellen der Nationalſozialiſtiſchen 


* 


der Aus⸗ Partei den gradlinigen 


fo ſteht dieje Tatſache in keinerlei Widerſpruch, 


ſten keineswegs verlangt, daß er ſeine Arbeit nach 


mitarbeiten“ 


Charakter derjenigen 
Preſſe, die ſich jetzt mit der NSDAP. auf ge⸗ 
meinſamem Boden zuſammenfindet, beſſer ein⸗ 
ſchätzt als allzu raſche Anpaſſungstalente. 

Reichsminiſter Dr. Goebbels beabſichtigt, 
die deutſche Preſſe in den Dienſt der von einem 
Höchſtmaß von Aktivität getragenen Propaganda 
der Reichsregierung zu ſtellen. Eine Zeitung 
jedoch, die aktiv auf ein beſtimmtes Ziel hin⸗ 
wirken will und ſoll, muß von ſtarkem innerem 
Eigenleben erfüllt ſein. Mit ein paar hun⸗ 
dert „Moniteurs“ kann kein Propagandaminiſte⸗ 
rium der Welt etwas anfangen. Verliert erſt das 
Publikum das Vertrauen zur Preſſe, ſo 
kann die geſchickteſte Regierung auf dieſem In⸗ 
ſtrument nicht mehr ſpielen, dagegen kann ſie mit 
einem Regiment Zeitungen, die nicht nur das 
uneingeſchränkte Vertrauen, ſondern auch das 
täglich neue, lebhafte Intereſſe ihrer Leſer⸗ 
ſchaft beſitzen, viele propagandiſtiſche Schlachten 
ſchlagen und mit einer ſolchen Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft auch Siege erfechten.“ 

Kommerzienrat Dr. Krumbhaar, Liegnitz, 
begrüßte die Erſchienenen im Namen der Ver- 
leger der in Berlin vertretenen Zeitungen aus 
dem Reich. „Die allzu ſtarke Betonung der 
Eigenart iſt ſtets ein Hindernis geweſen für eine 
einheitliche Willensgeſtaltung des deutſchen Vol⸗ 
kes. Dieſe unheilvolle Schwäche unſeres Weſens 
iſt in der Heilung begriffen: Ein Umſchwung 
des Denkens hat ſich vollzogen, deſſen Kraft 
und Wirkung nicht hoch genug gewertet werden 
kann. Jetzt wird fih die Hoffnung erfüllen, 
daß in den großen Lebensfragen unſeres Volkes 
die Geſamtheit der deutſchen Zeitungen dem Aus- 
lande gegenüber das Bild völliger Einheit und 
Gefehfoffenteit zeigt als den Ausdruck nationaler 
Disziplin, um die wir die engliſche und franzö⸗ 
ſiſche Preſſe allzu oft beneiden mußten. 


Lebensraum 


für die deutſche geiſtige Jugend 


Vertreter des Aerztestandes bei Hitler 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. April. Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
Ter berief den Kommiſſar der ärztlichen Spitzen⸗ 
verbände, Dr Wagner, zur e 

erzte⸗ 
ſchaft. Danach empfing er Vertreter der Vor⸗ 
Dame der Aerzteſchaft unter Führung von Ge- 
eimrat Dr Stauder, Nürnberg. Hitler ſprach 
über ſeine Abſichten zur Reinigung des 
Volkes und namentlich der intellektu⸗ 
ellen Schicht von fremdſtämmigem Einfluß 
und raſſenfremder Durchſetzung. Er betonte, daß 
man durch Ausmerzung der Ueberzahl jüdiſcher 
e aus dem Kultur- und Geiſtesleben 
eutſchlands dem 


natürlichen Anrecht Deutſchlands auf 
arteigene geiſtige Führung 
gerecht werden müſſe. Die größten Leiſtungen des 


geiſtigen Lebens ſeien von ariſchen deutſchen 
Geiſteskräften vollbracht worden. Bei der Be⸗ 
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grenztheit des Lebensraumes der deutſchen Geis 
ſtesarbeit und ihrer Träger hätten die eigenen 
Volksgenoſſen ein natürliches moraliſches Anrecht 
auf Bevorzugung. Die Zulaſſung eines im Ver⸗ 
hältnis zum Volksganzen zu großen Anteiles 
fremdſtämmiger Elemente würde als Anerken- 
nung der geiſtigen Ueberlegenheit anderer Raſſen 
gedeutet werden müſſen. i 

Amevika, das vor anderen Ländern zum 
Träger einer ſtarken Gegenbewegung geworden 
ſei, habe am allerwenigſten zu einer Abwehr Ver⸗ 
anlaſſung. Das ameritaniihe Volk habe aus der 
Verſchiedenwertigkeit und Unterſchiedlichkeit der 


Raſſen puaktiſche politiſche Folgerungen gezogen 


und durch ſeine 
Einwanderungsbeſtimmungen 
den unerwünſchten Zugang ſolcher Raſſenange⸗ 


höriger ferngehalten. Amerika fei auch keines- 
wegs bereit geweſen, jetzt die Tore für etwa aus 
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Gestürel 90, 20% | Meyer Kauftm. 50 50 
Goldschmidt Th. 581, 1577 | lig, 68 68 
Görlitz. Waggon |291 |29 Minoan -Joi 214 
Gruschwitz 1. 76% 77 Mitteldt. Stahlw. 68 68 
Hackethal Draht 41¼½ 42½ | Mix & Genest |50 143 
Hageda 56 57 Montecatini 28½% 
Halle Maschinen 54½ 55 Mühlh. Berg w. 70%: 
Hamb. El. W. 106 105 ¼ | Neckarwerke 88 
ap; LEN 15 Bi Niederlausitz. K. lizan 1764, 
ane 1 * ſoperscnl.Eisb. B. 13 |181 
1 1 * Du a7 
Harpen, Bergo Ale ez, Orale e Kopp A il 
Hoesch Eisen 2 5 5 Az Borgh; 10 90 
Hoffm. Stärke o. Braunkohle 76½ 
Hohenlohe 221. Polyphon 36/8 |37 
Holzmann Ph. 0 5806 Preußengrube 86 
Hotelbetr.-G, 60 581, 25 505 P 
Huta, Breslau |5214 53 Rhein. Braunk. 297 91 
Hutschenr. Lor. 4% 43½ go TESS 63. 81½ 
Ilse Bergbau 170 10 |do. Westf. tiek [94'a |89" 
do.Genußachein. 115% [1141 | Rheinfelden 0 Sii 
5784 4 
e 1 P ede! 54% fi 
Kahla Porz. s 1179/8 b 463% 
Kali Ascher. 104 314, Rosental Perz. 44% 45½ 
Klöckner 92% 61% | Rositzer Zucker 61% 63 
Koks w. Chem. F. 7s |7618 | Rückforth Ferd. 47 49 
Köln Gas u. El. 65 Rütgerswerke 52 525 
Kronprinz Metall |34 337% nut Kal 200 1055 
Lahme yer & Co 126,8 126½ pasao a 66 650½“ 
Laurahütte 22% |23 Saxonia Portl.C, 62 
Leopoldgrube 45 45½ | Schering 176 
Lindes Eism. 894, 90% | Bchles. Bergb Z. 2½ 1241, 
Lindström 8 % |do.Bergw.Beuth. 75 
ee Werke 281), 9 e 108¼ 110 
o. Fortland-Z. 58½ 60 
Magdeburg. Gas 46 Schubert & Salz, 1900 |190, 
do. Mühlen 11814 |116 Schuckert & Co 102 101 
Mannesmann 693a 68 %s | Siemens» Halske 156 150 
Mansfeld. Bergb. 27% 28% Siemens Glar 44% (43% 
Mazimilianhüfte 125 Siegersd, Wke. 55½½ 55 
Masohinenb.- Unt 57 56ta Stock R. & Co, [85 86 


Bor der Neuregelung 


der Flaggenfrage 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. April. In den nächſten Tagen 
dürfte eine teilweiſe Neuregelung der 
Flaggenfrage zu erwarten ſein. Man wird 
ſich zunächſt wahrſcheinlich nicht mit einer Nen- 
regelung der Reichsfarben beſchäftigen, ſon⸗ 
dern es vorläufig bei der vor einiger Zeit getrof⸗ 
fenen Regelung belaſſen, daß die ſchwarz⸗ 
weiß rote und die Hakenkreuzfahne 
nebeneinander als Reichsflaggen 
gelten. Dagegen wird die neue Reichspräſi⸗ 
denten⸗Standarte eingeführt werden, die 
in den neuen Reichsfarben gehalten iſt. Ferner 


wird in einigen Tagen die ſchwarz⸗ weiß ⸗ 
rote Fahne ohne Göſch zur Handels. 
flagge erklärt werden, 

Inzzwiſchen hat die Hamburgiſche Regierung 
bereits die Hamburger Reedereien ermächtigt, 
ihre Schiffe mit der ſchwarz⸗weiß⸗ roten Fahne 
ohne Göſch auslaufen zu laſſen, und die erſten 
Schiffe ſind bereits mit dieſer Flagge in See ges 
gangen. Die Regierungen der fremden Staaten 
werden durch die deutſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen von der beporſtehenden Neuregelung 
der Handelsflagge in Kenntnis geſetzt werden. 


Aleeilldeſllihe nn: 
des Neihsnerbandes der Deutihen Induftrie 


Die Zusammenarbeit mit der Regierung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. April. Das Präſidium des 
Reichsverbandes der Deutſchen In ⸗ 
duſtrie hielt eine außerordentliche Sitzung ab, 
in der einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt 
wurde: i 

„Die Reichsregierung hat die Frage der Dr- 

ganiſation der deutſchen Wirtſchaft 
in den Bereich ihrer Erwägungen gezogen und 
dieſerhalb mit maßgebenden Kreiſen der Wirt- 
ſchaft am 27. März 1933 verhandelt. Herr Fritz 
Thyſſen und die übrigen dem Präſidium an- 
gehörenden Teilnehmer berichteten, daß im Ein⸗ 
vernehmen mit allen zuſtändigen Reſſortmini⸗ 
10 ein Aus ſchuß gebildet wird, der die 
tegierung hinſichtlich der Maßnahmen zur Ber- 
einfachung und Umgeſtaltung der Organiſationen 
beraten ſoll. Das Präſidium begrüßt tet 
Entſchluß und erklärt erneut die Bereitwilligkeit 
zur vollen Unterſtützung dieſer Arbeiten. 


Der Vorſitzende, Herr Krupp von Boh ⸗ 
Len und Halbach, wurde einſtimmig ermäch⸗ 
tigt, namens des Reichsverbandes die notwendige 
Füßlung ‚mit dem Herrn Reichskanzler, der 
Reichsregierung und deren Beauftragten zu 
halten. 

Gegenüber gewiſſen den Tatſachen entipre- 
chenden Zeitungsnachrichten wird feſtgeſtellt, daß 
auch alle organiſatoriſchen Maßnahmen des 
Reichsverbandes und der induſtriellen Verbände 
überhaupt im Rahmen dieſer Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Regierung getroffen 
werden. Dies gilt insbeſondere auch von der 
Regelung ſämtlicher Perſonalfragen, eim- 
ſchließlich des Präſidiums. 


Das Präſidium weiß, daß alle ſatzungs⸗ 
gemäßen Organe nicht nur des Reichsverbandes, 
ſondern auch der ührigen induſtriellen Organi⸗ 
ſationen, entſpxechend den Ergebniſſen des Ge- 
dankenaustauſches mit der Regierung auszu⸗ 
geſtalten ſind. Sonderaktionen dagegen ſind 


durch alle induſtriellen Organiſationen abzu⸗ 


lehnen. 
eee eee eee eee 


Deutſchland „flüchtende Juden“ zu öffnen, denen 
in Wirklichkeit in Deutſchland kein Haar gekrümmt 
worden fei. i 3 


Der Reichskanzlev erkannte die Not an, die 
im ärztlichen Stande und insbeſondere unter der 
ärztlichen Jugend vielfach herrſche. Gerade die- 
ſer deutſchen Jugend müſſe Lebensraum 
und Arbeits möglichkeit geſchaffen werden. 
Die raſſenhygieniſche Reinigungsarbeit ſolle eine 
feſte Grundlage für die künftige völkiſche Ent⸗ 
wicklung ſchaffen. 


heute] vor. i heute] ver. 
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Berliner Börse 6. April 1933 


Kleine politiſche Nachrichten 


Der Senat der Techniſchen Hochſchule Braun ⸗ 
ſchweig hat ſeinen Rücktritt beſchloſſen. 
; * 


Der Direktor der amburger Gaswerke, 
chu mann, und der Proluriſt Schau find 
wegen Verdachtes der Untreue feſtgenommen 
worden. 
* 


Die nationglſozialiſtiſchen Abg. General Lig- 
mann und Brückner, Breslau, herben ihre 
Reichstagsmandate niedergelegt. 
Beide werden fih auf die Ausüßung ihrer Man- 
date im Preußiſchen Landtag beſchränken. 

* 


MacDonald wird auf eine Einladung Rooſe⸗ 
vel hin die Parlamentsferien in ber Zeit 
vom 18. 4. bis 25. 4. in Waſhington verbringen. 


Der neuernannte deutſche Botſchafter für die 
Vereinigten Staaten, Dr Luther, wird am 
Sonnabend, mit der „Bremen“ die Ausreiſe nach 
Waſhington antreten. 

* 


Reichskommiſſar Ruſt hat angeordnet, daß das 
neue Schuljahr für die Höheren Schu⸗ 
len erſt am 1. Mai beginnt. Der Ausfall an 
Schultagen wird durch eine Verkürzung der ande⸗ 
ren Ferien, vorausſichtlich in erſter Linie der 
Pfingſtferien, ausgeglichen. 


eee RETTET 
Frankfurter Späthörse 
Fest 


Frankfurt a. M., 6. April. Aku 38, AEG. 30, 


18. Farben 132,75, Lahmeyer 127,5. Schuckert 
102,5, Siemens und Halske 158.5. Reichsbahn 
99,5, Ablösungsanleihe Neubesitz 13, Altbesitz 


73,5, Reichsbank 158, Buderus 58,5, Klöckner 63, 
Stahlverein 45. à 


Berlin, 6. April. Kupfer 39.75 B., 395 G., 
Blei 15 B., 14,25 G. Zink 20,75 B., 20 G. 

Berlin, 6. April, Elektrolytkupfer (wirebare), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg: in Mark: 46,25. 


Diskontsätze 
‚ New 95750 Prag.. 50% 
Zürich. . 2% London . 2% 


Brüssel . 3½ % Paris. . 2½% 
Warschau 60% 


Industrie- Obligationen heute] vor. 


40% do. Zoll. 1911 | 5 4.85 

| heute] vor. AA 12% 11134 
6% 1.G.Farb.Bds.|110% |109', 2½% Anat. Lu. II {26 251%, 
8% Hoesch Stahl|911/, 92 4% Kasch. O. Eb. 11¼½ 11.4 
8% Klöckner Obl. 80 5. land Lissab. Stadt Anl. 84% 34806 
6% Krupp Obl. í i 
70% Mitteld.St.W. 810% | | Reichsschuldbuch-Forderungen | 
7% Ver, Stahlw 74,4 75½ 


6% April— Oktober 


ällig 1933 
[Ausländische Anleihe] lg 1934 99½ G 
do, 1935 96t/a —97½ 
5% Mex.1899abg. 6 do. 1986 9495. 
4½% Oesterr. St. do. 1937 893/4 907% 
Schatzanw. 14 14½ 14,6 do. 1938 891/8 ~ 908/3 
4% Ung. Goldr. 4 6.7 do. 1939 859% — 868/4 
4% do. Kronenr. | 3/s Ya do, 1940 837-8508 
41/30 do. 14 | 61% do. 1941 82831, 
5% Rum. vr. Rte. 6 6 do. 1942 819888908 
4% do. ver Rte, 4.90 4.8 do. 1943 815/3—83t/a 
4% Turk. Admin. 6 do. 1944 81—82%8 
do, Bagdad | 5,60 514 do, 1945 81-82° 
do. von 1905 | 5,60 | 5 do. 1946/48 81-82: 
Banknotenkurse Berlin, 6. April 
G B G 
Sovereign» 20,38 | 20,46 Jugoslawische 4,99 5,03 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 | Lettländische — = 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 41,60 41,16 
Amer.1000-5 Doll. 4,1983 | 4,213] Norwegische 73,50 | 73,80 
do. 2 u. 1 Doll, 4,193 | 4,213] Oesterr, große — — 
Argentinische 0,17 0,79 do. 100 Schill. 
Brasilianische — — u, darunter — 1 
Vanadische 3,44 3,46 | Schwedische 75,90 76,20 
Unglische, große 14,34 | 14,40 | Schweizer gr. 81,07 | 81,89 
do. 1 Pfd.u.dar. 14,34 | 14,40 do.100 Francs 
Türkische ‚05 1,97 u. darunter 31,07 81,39 
Belgische 58,50 | 58,74 | Spanische 35,33 | 35,47 
Bulgarische — — Tachechoslow. 
Dänische 63,87 64,13 5000 Kronen 
Danziger 81,94 | 82,26 u. 1000 Kron. — = 
Estnische — — į Tschechoslow. 
Finnische 6,29 | 6,383 f 500 Kr. u. dar. 11,48 | 11,52 
Französische 16,50 16,56 Ungarische — — 
Holländische 169,71 170.39 t 
Italien große 21,52 |21,60 Ostuoten 
do, 100 Lire Kl. poln Noten 46,75 | 47,15 
und darunter 21,67 121,75 | Gr. do. do. 46,75 (47,15 


I 


EEE EEE ERNEST TE ENDE, 


X Handel 
Mobilisierung der Lundwirtschaft 


Ernährung auf eigener Scholle. — Einschränkung des Getreide- und Kartoffel- 
Anbaues, aber Züchtung gegen Fruchtkrankheiten. — Süßlupinen und Oelfrüchte 
als Ersatz für Oelkuchen. — Ein kautschukhaltiges Unkraut. — Züchtung halt- 


baren Frühgemüses, Kühlhaus-Tomaten. 


Auf der Vollversammlung des Deut-|Gewächshaus- und Fireilandtomaten auf den 
sohen Landwirtschaftsrates|Markt kommen und Tomaten von Ende Sep- 


machte Professor Dr. Baur, Müncheberg, 

der bekannte Agranforscher, Aufsehen 

erregende Mitteilungen. über die Pläne für 

‚eine Mobilisierung der Land- 
wirtschaft zur Sicherung unserer 
Emährung durch Aenderungen im. Anbau. 
Nachstehend geben wir die wichtigsten 
Teile dieser programmatischen Ausführun- 
gen. wieder. 


“Wir brauchen heute noch für rund eine 
Viertel Milliarde RM. ausländische Eiweißfutter- 
mittel. Durch die Züchtung der Süßlupine 
können wir zukümftig Eiweißmaterial auf 
unseren leichten Böden so billig erzeugen, wie 
wir es heute in Form von Oelkuchen, Soya- 
echrot und dergl. aus dem Auslande kaufen. Im 
Iautenden Wirtschaftsjahre haben wir bereits 
eine Anbaufläche dieser Süßlupine von einigen 
tausend Morgen, so daß wir mit etwa 20 000 
Zentner Saatgut im kommenden Winter auf den 
Markt kommen können. Im kommenden Som- 
mer setzen auch in großem Umfange Arbeiten 
ein, um den Süßlupinen: eine ‚ehme 
Eigenschaft, das Aufplatzen der Früchte, weg- 
enzüchten, Wenn die Landwirtschaft nicht mehr 
km grogen Maßstabe Oelkuchen kauft, kommen 
freilich‘ die Oelmühlen in eine schwierige 
Lage, da sie die Kosten des auf dem Auslande 
importierten Rohmaterials zum allergrößten Teil 
durch den Verkauf des Abfalles der Oelkuchen 
decken. Wir haben jedoch festgestellt, daß von 
einer neuen Hülsen frucht, die bisher in 
Deutschland nur zu Versuchszwecken angebaut 
wurde, Rassen herzustellen sind, die 16 bis. 18 
7. H. Oel und etwa 32 v. H. Eiweiß enthalten, 
d. h. ungefähr der Sojabohne entsprechen. Im- 
merhin werden mindestens 8 bis 10 Jahre ver- 
gehen, ehe Saatgut dieser neuen Oelfrucht in 
größerer. Menge vorhanden ist. Mit dieser neuen 
Oelpflanze haben wir eine Oelfrucht, die uns 
völlig unabhängig von der Einfuhr von Oelsaaten 
macht und mit der wir in Form von Oelkuchen 
hochwertige Eiweißfuttermitte) 
ezeugen können. f i 

Durch einen verstärkten Anbau von Süß- 
kupinen und Oelfrüchten wird die heute über- 
trieben ausgedehnte Getreideanbaufläche ohne 
Zweifel zurückgedrängt. ES kommt alles darauf; 
an, daß wir uns von der verbliebenen Anbau- 
lache möglichst hohe Erträge sichern. Wir 
können durch Züchtung auf Rostrisitenz und 
Resistenz gegen andere Krankheiten noch man- 
ches erreichen. Die Züchtung wird vor allem 
berücksichtigen müssen, daß der Verbrauch von 
Weizenbrot zunimmt, der von Roggenbrot ab- 
nimmt. Auch beim Kartoffelbau werden 
wir die Anbaufläche verkleinern müssen. Des- 
halb muß die Züchtung den Kampf gegen. die 
Ernteunsicherheit der Kartoffeln dureh die 
Blattfäule und gegen die starke Frost- 
smpfindlichkeit der. Kartoffeln. aufneh- 
men. : Die Herstellung von bei ung anbauwürdi- 
gen phytophthoraresistenten Sorten ist mur eine 
Frage weniger Jahre, schwieriger ist die Züch- 
tung von frostresistenten Kulturrassen. Teh 
halte es auch für sehr wahrscheinlich, dag wir 
uns in der Kautschukgewinnung ziemlich selh- 
ständig machen können. Es gibt ein gemeines, 
auf leichten Böden wachsendes, einheimisches, 
kkautschukhaltiges Unkraut. Ich, halte es für 
notwendie, daß wir die. Züchtungsarbeiten eT- 
Keblich ausdehnen. 1 

Ein besonders wichtiges Gebiet ist ferner die 
Obst- und Rebenzüchtung. Hier kommt 
es darauf am, Rassen ‘herzustellen. die gegen 
Schädlinge widerstandsfähig und dadurch er- 
tpagsicher sind, ferner Rassen, deren Früchte 
lange haltbar und lagerungsfähig 
sind. Bei dem Gemüsebau- kommt es dar- 
auf an, frühe Sorten m züchten und solche, 
die einlagemungefähtg sind. Was es bedeutet, 
wenn wir 10 bis 14 Page früher als bisher mit 


— —— — . — —— — —— ——— — ge 


Berliner Börse 


Freundlich, Spezialwerte fester 

Berlin, 6. April. Trotz ungleichmäßiger Kurs- 
gestaltung war auch die Grundtendenz der heu- 
tigen Börse als freundlich zu bezeichnen. 
Für einige Gebiete des Aktienmarktes lagen gün- 
etige Meldungen vor, besonders befriediste die 
Belebung am Eisenmarkt, der gebesserte 
Stickstoffabsatz, die Nachrichten aus 
der Autoindustrie und der sehr flüssige 
Abschluß der Niederlausitzer Kohle, aber auch 
die Kommentare des Rückzahlungsabschlusses 
für den Rediskontkredit der Reichsbank 
machten einen guten Eindruck. Wird doch die 
deutsche Wirtschaft durch diese Rückzahlung 
jährlich um rund 10 Millionen RM: an Zinsen 
entlastet. Die schwächere Haltung der deut- 
schen Werte im Auslande hatte aber 
einen gewissen Einfluß auf die Kursentwicklung 
des Anlagemarktes. An diesem neigte die Ten- 
denz eher zur Schwäche. Im Zusammenhang mit 
der abermaligen Vertagung des Aufwertungs- 
termines für die Schutzgebietsanleihe waren 
deutsche Anleihen allgemem etwas stärker 
angeboten, die Altbesitzamleibe büßte 65 Pig. 
ein. Auch Reichsschuldbuchforderungen büßten 
etwa % Prozent ein. Aktien waren dagegen 
überwiegend fester. Besonders für Spezial- 
werte lar wieder kleines Publikumsinteresse 
vor. Bei Farben regte außerdem die morgige 
Bilanzaufsichtsratssitzung an, so daß der 2%- 
prozentige Kursgewinn auf einen Umsatz von 


Prozent. 


tember bis Weihnachten ohne größere Verluste 
in Kühlhäuser einlagern können, weiß jeder. 


Frankreich, 
dus teuerste Land Europas 


Beständige Zunahme des Defizits — 
Hohe Produktionskosten — Deutsch- 
land der drittgrößte Kunde Frankreichs 


Während in Deutschland deutlich An- 
zeichen einer leichten Geschäfts- und Absatz- 
belebung in zahlreichen Industrien — so in der 
Eisenindustrie, im Jextilgewerbe, in der Leder- 
und Holzindustrie — sich bemerkbar machen, 
drücken auf, die Wirtschaftslage Frankreichs 
die Sehwierigkeiten des französischen Staats- 
haushaltes. Infolge des Rückganges der Steuer- 
einnahmen steigt das Defizit beständig: Frank- 
reich ist eben schon lange nicht mehr die 
„glückliche Insel“ im Meere der Weltkrisis. 
Nach offiziellen Angaben steigt das Defizit täg- 
lich um fast 50 Mill. Fres., das Gesamtdefizit be- 
lief sich im Februar 1933 auf 10,5 Milliarden 
Fres. 

Unter dem Druck der Finanzschwierigkeiten 
macht die französische Wirtschaft, wie in einem 
Bericht der Deutschen Handelskammer in Paris 
festgestellt wird, trotz unverkennbarer Auf- 
triebserscheinungen weiterhin. einen gelähmten 
Eindruck. Die Ungewißheit - über die Frage, 
mit welchen neuen Steuerlasten auf 
Einkommen und Umsatz gerechnet werden muß, 
läßt keine Unternehmungslust aufkommen. Im- 
merhin weisen die Produktionsziffern neuerdings 
ein leichtes Ansteigen auf, Am stärksten. war 
die Beschäftigungszunahme in der Textil- 
industrie und in der Schwerindustrie. 
Die Spanne zwischen den innerfranzösischen und 
den Weltmarktpreisen hat sich wieder. ver- 
srößert. Die Lebenshaltungskosten sind zur 
Zeit in Frankreich erheblich höher als in irgend- 
einem anderen Lande Europas. Dabei hat sich 
der Index der. Lebenshaltungskosten im Laufe 
der letzten 2 Jahre um insgesamt 16 Prozent 
gesenkt. Protz dieser Verbilligung der Lebens- 
haltungskosten und trotz der ebenfalls sehr star- 
ken Verminderung der Produktion sind die Ge- 
hälter und Löhne noch auf dem Höchst- 
stand der Nachkriegszeit verblieben. Es ist 
dies der entscheidende Grund für die Höhe 
der französischen  Gestehungs- 
kosten. Der Gesamtaußenhandel Frankreichs 
erreichte im Jahre 1932 nur 50 Milliarden Fres. 
gegenüber 72 f. V., der Rückgang betrug 32 
Der gesamte französische Export. be- 
trug 1982 nur noch 19,7 Milliarden _ Fres. 
Deutschland blieb auch im vergangenen 
Jahre der drittgrößte Kunde Frank- 
reichs. Unter den Einfuhrländern steht 
Deutschland dagegen am erster Stelle mit 3,6 
Milliarden Fres. [gegenüber 6,1 Milliarden Fres. 
im Jahre 1931). Prozentual war der Rückgang 
der Einfuhr im Falle Deutschlands bei weitem 
am stärksten. 


Neue russische Bestellungen in Ost-OS. 


Zwischen‘ «len. Vertretern einzelner ober- 
schlesischer Hüttenwerke und dem Handels- 
vertreter der Sowjetregierung in Warschau 
schweben gegenwärtig Verhandlungen, die die 
Lieferung von 30000 Tonnen Eisen 
aller Gattungen zum Ziele haben. Die Verhand- 
lungen dürften noch in dieser Woche beendet 
sein, und man rechnet damit, daß die in Frage 
kommenden Hüttenwerke ihren Beschäftigungs- 
stand mit diesem Auftrag bis Mitte Juni eichern. 


90 Mille zurückzuführen war. Die Steigerungen 
bei den übrigen Spezialwerten basierten dagegen 
meist auf Mindestumsatz. 

Im Verlaufe wurde es, von Farben aus- 
gehend, allgemein fester. Farbenaktien selbst 
gewannen nochmals 2% Prozent, Papiere wie 
Siemens, Reichsbank Erdöl, Charlottenburger 
Wasser bis zu 1% Prozent und eine ganze 
Reihe anderer Werte bis zu 1 Prozent. Am 
Geldmarkt machte die Entspannung Fort- 
schritte. Tagesgeld ging vereinzelt auch schon 
auf 4% Prozent zurück. Privatdiskon- 
ten waren eher gesucht, auch für Reichswechsel 


und Reichsschatzanweisungen bestand zu den 
gleichen Terminen wie gestern Nachfrage. Am 


Kassamarkt war die Tendenz nicht ganz 
einheitlich, doch gingen die Veränderungen nur 
selten über 3 Prozent hinaus. An den variablen 
Märkten blieb die Tendenz bis zum Schluß durch- 
aus freundlich, das Geschäft war jedoch nur 
teilweise lebhafter. Die Schlußnotierungen zeig- 
ten gegenüber dem Anfang bäufig Besserungen 
bis zu 2 Prozent. Siemens schlossen 3 Prozent 
höher, ebenso Dortmunder Union. die damit 
allerdings nur den Anfangsverlust aufgeholt hat- 
ten. BMW, waren um 4% Prozent gebessert, 
Elektr. Lieferungen, bei denen man von einer 
Dividendenerhöhung um 1 Prozent wissen wollte, 
zogen sehr rasch um 7% Prozent an und 
schlossen mit 89% Prozent sehr fest. Stärker 
gefragt waren noch Tietz und Maschinenbau- 
unternehmungen. 


Gewerbe + Industrie 


Alljährich verunglücken in landwirt- 
schaftlichen Betrieben weit über 200 000 Men- 
schen, davon nahezu 3000 tödlich und etwa 
70.000. mit den Folgen mehr oder minder großer 
Einbuße an Arbeitsfähigkeit. Die landwirt- 
schaftlichen Berufsgenossenschaften als Träger 
der Reichsunfallversicherung für die Landwirt- 
schaft betrachten deshalb die Unfallver- 
hütung als ihre vornehmste Aufgabe. Ihr 
Verband wirbt seit 196 alljährlich durch eine 
Sonderschau auf den Ausstellungen der 
DLG. für den Unfallverhütungsgedanken in der 
Landwirtschaft, so auch auf der diesjährigen 
9. Wanderausstellung in Berlin 
(20. bis 28. Mai). In dieser Unfallverhlitungs- 
schau werden gezeigt mustergültig geschützte 
maschinelle, bauliche und elektrische Anlagen, 
wobei auf Arbeitserleichterung ganz 
besonderer Wert gelegt ist. Ergänzt wird die 
Schau durch Verbandszeug und anderes zur 
ersten Hilfe bei Unfällen, wodurch rasche Hei- 
lung und Milderung der Unfallfolgen gesichert 
sichert wird, ferner durch Kunstglieder und 
orthopädische Schuhe, die dem Verunglückten 
die Unfallfolgen erleichtern und ihn wieder ar- 
beitsfähig machen: Daß diese Veranstaltung dem 
Landwirt nützlich: ist, beweist der sehr starke 
Besuch durch.die, landwirtschaftliche Bevölke- 
rung auf jeder DLG.-Ausstellung der letzten 
7 Jahre. Auch auf der DIG. Ausstellung in 
Berlin dürfte eich die Besichtigung der Unfall- 
verhütungsschau lohnen. 25 


Erhöhung der Butterpreise um 2 RM, 
pro Lentner : 


Wenn in den letzten Tagen auf fast sämt- 
lichen deutschen Butterversteigerungen, in Ber- 
lin ebenso wie in Hamburg, in Schleswig-Hol- 
stein, Köln und Kempten die Notierungen eine 
leicht nach oben gerichtete Ten- 
denz aufweisen, so hat man hierin den An- 
fangserfolg der Neuregelung in 
der Fettwirtschaft zu erblicken. Einen 
besonderen Anstoß erhielt das Geschäft durch 
die Bekanntgabe, daß noch im Laufe dieser 
Woche die Fettkarten für die minder- 
bemittelte Bevölkerung ausgegeben 


Preise von 5 Pfg. erhältlich ist. Diese Ver- 
öffentlichung führte zu einer stärkeren 
Nachfrage seitens des Groß- und des Klein- 
handels. Aber auch die Bäcker treten neuer- 


dings mit Ansprüchen an den Markt, die als 
Vorbereitung für das. Osterfest zu gelten haben. 


Auf der anderen Seite hat das Angebot deut- 
scher Butter eher etwas nachgelassen, weil die 
Landwirte sich mitten in der Frübfjahrs- 
bestellung befinden und für die Versorgung 
der eigenen Leute einen stärkeren Bedarf haben. 
Am 4. d. M. gingen daraufhin die Butterpreise 
in der Reichshauptstadt um 2 RM. je Zentner 
in die Höhe. Im Ausland macht sich gleich- 
falls eine gewisse Versteifung der 
Offerten bemerkbar. Dies gilt namentlich 
von Dänemark und den Randstaaten. l 

i x (Wad. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 6. April 1933. 
Weizen 76 kg 195-197 Weizenmehlilikgk 23-26,90 
(Märk.) März — Tendenz: ruhig 

111 2 Roggenmehl 20.60 —22,60 
. Tendenz: still 
Tendenz: fester Weizenklete 840-8.0 
Roggen (1/2 45) 155—157 Tendenz: ruhig 
(Märk.) März 5 Roggenklele 8.759,00 
Mai TE Tendenz: still 4900 
1 — A 
$ Viktoriaerbsen  20,00— 
Tendenz: ruhig 5 Kl. Speiseerbsen 19,00 —21,00 
Gerste Braugerste 172—180 | Futtererbsen ; 14058900 
Futter-u. Industrie 163—171. J Wicken ' 10 40 
Tendenz: ruhig Leinkuchen s 
| Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. - 123—126 Kartoffeln. weiße = 
„Mürz s rote 


Mai — 2 gelbe 1,15-1.30 


Juli — te blaue m 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke 9Pf. 
Breslauer Produktenbörse 
m — Al. E 

i 6. April 1933. 
Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 76kg — [Futtermittel 100 kg 
(schles.) Takg. 191 | Weizenkleie = 
f j 72kg 190 | Roggenkleie = 
70kg 187 | Gerstenkleie — 
e rengenz 
Roggen, schles. 71 Kg 154 engenz: 
69kg 150 
Hafer 25 119 | Mehl 100 kg 
eee 80 | Weizenmehl (70%) 2534—26! 
gute 180 ipt 
Sommergerste — | Roggenmehl 31 l 
Inländisch.Gersle 65 kg 169 | Auszugmehl 31532 U 
Wintergerste 01/62 kg — Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig N 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg 
interraps — Speisekartoffeln, gelbe 1,20 
Tendenz: Leinsamen 21 rote 120 
abwar- Senfsamen 32 weiße 1,10 
tend Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 7 Pf. 
Blaumohn 92 Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. April. Roggen O. 17,75—18,00, Tr. 
435 To. 18, Weizen O. 33.50—34,50, mahlfähige 
Gerste A 13,75 —14,25, B 14,25—15, Hafer 11— 
11,50, Roggenmehl 65% 27,50 28,50, Weizen- 
mehl 65% 51—53, Roggenkleie 8,509.25, Wei- 
zenkleie 9,25—10,25, grobe Weizenkleie 10,25 
11,25, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 21—23, Fol- 
gererbsen 35—40, Senfkraut 42—48, Peluschken 
12,50 13,50, Serradelle 11—12, blaue Lupinen 
7,00—8,00, gelbe Lupinen 8,50—9,50, Speisekar- 
toffeln 2,00—2,20, Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 
0,11. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 74,00—73,50—73,75 
Dollar privat 8,885, New York 8910, New 
York Kabel 8.918, Paris 30.52, Schweiz 172.30— 
172,28, Italien 45,67. Stockholm 161,85, deutsche 
Mark 2311--210,75,. Pos. Investitionsanleihe 4% 


werden, auf die ein halbes Pfund Butter zum 


Wiederaufleben | 
des Rußlandgeschäftes 


Wie wir erfahren, haben neue Verhandlungen 
mit den Russen über einen großen Eisen- 
auftrag stattgefunden. Diese Verhandlun- 
gen schweben schon seit längerer Zeit und sind 
trotz der deutschen Kreditbereitschaft noch nicht 
zum Abschluß gekommen. Es handelt sich wie- 
derum um ein Sondergeschäftvon er 
heblichen Ausmaßen, und es ist daher 
nicht ausgeschlossen, daß diese Tatsache bei der 
Festlegung der Bedingungen berücksichtigt wer- 
den wird. Bei dem vorgesehenen Eisenauftrag 
handelt es sich um mehrere hunderttausend Ton- 
nen. Es bestehen zur Zeit noch gewisse Ditte- 
renzen, um deren Ausräumung beiderseits ener- 
gisch gearbeitet wird. 

Abgesehen von diesem Geschäft hat sich 
in der russischen Bestelltätigkeit in letzter Zeit 
nichts Wesentliches geändert, d. h. es wurden 
einige ‚kleinere Ergänzungsaufträge er- 
teilt, größere Abschlüsse kamen nach wie vor 
nicht zustande. Trotzdem erwartet man in 
unterrichteten Wirtschaftskreisen, daß die Auf- 
tragsvergebung der Russen in Deutschland in 
nicht allzu ferner Zeit wieder aufleben 
wird. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
der unvermindert starke Bedarf der im 
Bau befindlichen großen russischen Industrie- 
betriebe an Anrtistungen, wenigstens zum Teil, 
befriedigt werden muß und auch befriedigt wêr- 
den sol. Man:nimmt an, daß die allgemeine 
Lage eine Wiederaufnahme der Bestellungen 
noch im Frühjahr möglich machen wird. 


Steinkohlenförderung | 
| West-Oberschlesiens 


Febr. 1933 März 1988 


23,5 Ar- (27 Ar- 
beitst.) t beitst.) t 
Förderung: 
insgesamt, 1228884 1366 698 
arbeitstäglich 52 080 50.618 
Absatz: Ausland 75 975 71 033 
Kohlenbestände am Ende $ 
des Berichtsmonats 1215 558 1277030 
Koksbestände am Ende : 
des Berichtsmonats 112356 416418 
Wagengestellung: arbeitstägl. 4591 4481 


— 


Fährpreisermäßigung zum Besuch von 
Auslandsmessen 


Wie die Reichsbahndirektion Ha IIe mitteilt, 
gewährt die Deutsche Reichsbahn auf Grun 
internationaler: Gegenseitigkeitsabmachungen -den 
Besuchern der vom 30. April bis 7. Mai statt- 
findenden Internationalen Mustermesse in Posen 
auf den deutschen Strecken die übliche Fahr- 
preisermäßigung von 25 Prozent. Die 
Hinfahrt muß in der Zeit vom 25. April bis 
7. Mai. die Rückfahrt in der Zeit vom 30. April 
bis 13. Mai angetreten werden. i 


gen 


100,75 01.00 —100.50, Pos. Konversionsanleihe 
595. 43.00, Bauanleihe 3% 40.75 40,40, Dollar- 
anleihe: 6% 55, 4% 53,60. Tendenz in Aktien 
schwächer. ` 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 6. 4. * 
Auszahlung aul Geia |. Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,818 0,822 0,818 0,822 
Canada !Can.Doll. | 3477 | 3,483 3477 | 8,488 
Japan 1 Yen 0,899 0,901 0,899 0,901 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.008 20012 2.008 20012 
London ı Pfd. St. 14,38 14,42 14,37 14,41 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,2 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 170,08 170,42 170,08 170,42 
Athen 100 Drachm. 2,378 2,382 2,353 2,862 
Brüssel-Antw. 100 BL | 58,66 | 53,78 58,84 | 58.76 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 82,12 82,28 82,07 32,23 
Italien 100 Lire] 21,54 | 21,58 21,54 .| 21,58 
Jugoslawien 100 Din, 5,145 5,155 5,145 5,155 
Kowno 100 Litas 41,86 41,94 41,86 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. 64,24 64,86 64,19 64.31 
Lissabon 100 Eseudo 13,08 13,10 13,08 13,10 
Oslo 100 Kr. | 7368 73.82 7363 78.77 
Paris 100 Fro. 16,54 16,58 16,54 16,58 
Prag 100 Kr. — — — — 
Riga 100 atts | 73,98. | 74,07 2393 | 74,07 
Sende 100 Fre. 81,25 81,41 81,22 81,38 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,058 
Spanien 100 beseten 35,16 35.54 35,46 35,54 
Stockholm 100 Kr. 16,07 76,25 76,02 76,18 
Wien 100 Schill. 40.70 46.80 46.95 47,06 
Warschau 100 Zioly 47.00 47.20 46,95 47,15 
* 


Vaiuten-Freiverkehr 
Berlin, den 6. April. Poluische Noten: Warschau 
47.00 — 4770, Kattowitz 4700 — 41,20, Posen 47,00 — 47,20, 
Gr. Zloty 45,75 — 47,15, Ki. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


1933 953s Berlin, den 6. April 
1935. 8908 1087 17280 ; 
1936 . 831/8 1938 757%/8 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stramm . ausl. entf. Sicht. SE 
Stand. p. Kasse 29-2018 | oftizieller Preis 107% 
gå Monate 28 06 | inoffiziell. Preis 108 10 
Giono 291/8 ausl. Settl. Preis 10%, 
Elektrolyt 323/4 —33 25 
En Ei BER Sed 5 pt 
1 DAN 8 p offizieller Preis 143/4 
N „ | inoffiziell. Preis | 14.14% 
Praag ee er gew. entf. Sicht. 
5 — 1543, 8 1. 

Settl. Preis 355 ae 4 | offizieller Preis 15%a 
‚Banka 16014 inoffiziell. Preis | 15½ — 15/1 
Straits 159%, gew., Settl. Preis 143% 
Blei: fest Gold 1201914 
ausländ. prompt Silber 7715 
offizieller Preis 104, Silber-Lieferung 1747 

101, —10%/s l Zinn-Ostenpreis — 


inoffiziell. Preis 


